
2

wen

Zeitung
Sachſe

Jahrgang 193.

jahr. Die Halleſche Zeitung erſche
tägl. Feuilletonbeilage),

Anzeige Gebühren für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfenni
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen,

Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Nr. o.

Nene Abonnements
auf die

Halleſche SHeitung
für den Monat

2Juni
werden von allen Poſtauſtalten, wie von der unter
zeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor-
orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 1,-- für einen Monat.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
auf Wunſch bis Ende Mai koſtenlos.

Halle a. S., im Mai 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Reinliche Scheidung.
Die „Freiſinnige Zeitung“ des Herrn Eugen Richter kann

des Erfolges, welchen die Obſtruktion in Sachen der lex
einze im Reichstage errungen hat, trotz der führenden
tellung ihres Herrn und Meiſters nicht recht froh werden.

Der Grund mag zum Theil, wie in der Preſſe mehrfach ange
nommen wird, in der Beſorgniß zu ſuchen ſein, daß das Centrum
bei den Wahlen Wiedervergeltung an den Volksparteien üben
möchte. Jn der Hauptſache iſt die gedämpfte Stimmung des
Blattes wohl aber der Wirkung der unbeſtreitbaren Thatſache
zſcreiten, daß die Obſtruktion die Axt an die Wurzel
es Parlamentarismus legt. Denn die Fiktion, daß bei

der Mehrheit ſtets auch die beſſere Einſicht wohnt,
bildet die Grundlage des geſammten parlamentariſchen
Syſtems. Auf dem Majoritätsprinzip beruht nicht nur die
Orgaßiſation der parlamentariſchen Körperſchaften ſelbſt, ſondern
auch das ganze Wahlſyſtem, aus dem ſie hervorgehen. Verſagt
eine Minderheit, indem ſie durch Obſtruktion ihren Willen der
Mehrheit aufzuzwingen trachtet, dem Majoritätsprinzip die
Anerkennung, ſo ſtellt ſie ſich mit den Grundprinzipien des
parlamentariſchen Syſtems in Widerſpruch und der Erfolg der
Obſtruktion beſeitigt damit die Exiſtenzbedingung und die
Exiſtenzberechtigung des Parlamentarismus ſelbſt. Der
Parlamentarismus ſeinerſeits aber iſt die Vorbedingung für
die politiſche Exiſtenz und Stellung Herrn Eugen Richters, und
man kann ihm daher das beklemmende Gefühl nicht zu ſehr
verdenken, ob er nicht den Aſt, auf dem er ſitzt, ſelbſt mit
abgeſägt haben möchte.

Wir von unſerem entſchieden ſchutzzöllneriſchen und ſtreng
monarchiſchen Standpunkte können freilich die durch die Obſtruk-
tion herbeigeführte Scheidung der Geiſter nur mit vollſter Be
fing begrüßen. Zwiſchen den Freihändlern von der frei
innigen Vereinigung bis Bebel, welche ſämmtlich an der
Obſtruktion theilnahmen, und den Anhängern der Politik gleich
mäßigenSchutzes vonJnduſtrie und Landwirthſchaft hat die Obſtruk-
kion eine unüberbrückbare Kluft geriſſen. Die Verſchärfung
der Gegenſätze muß naturgemäß auch den Zuſammen-
ſchluß aller ſchutzzöllneriſchen Richtungen zu einer
feſten Phalanx zur Folge haben. Dieſer Gegenſatz und
dieſer feſte Zuſammenſchluß der den wirkſamen Schutz der
heimiſchen ſchaffenden Arbeit anſtrebenden Richtungen, ſind
auch hochbedeutſam vom Standpunkte ſtaats-
erhaltender Politik auf der Grundlage einer
kräftigen Monarchie. Denn dieſe politiſchen Richtungen
und die hinter ihnen ſtehenden produktiv thätigen Ele-
mente der Bevölkerung ſind die ſicherſten Stützenſtaatserhaltender Politik und die kräftigſten Träger e
monarchiſchen Gedankens. Die vParie Abſonderung aller
ne Gruppen von r poſitiven Mehrheit
at auch noch, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mit Recht hervor
eben, die erwünſchte Nebenfrucht gezeitigt, daß die klägliche

politiſche Urtheilsloſigkeit derjenigen Phantaſten, welche im Ernſte
daran dachten, die freiſinnige Vereinigung zum Kriſtalliſations
punkte einer neuen Reichstagsmehrheit und damit zum Angel-
punkt für eine freihändleriſche Wendung der Reichspolitik zu
machen, auch den blödeſten Augen völlig klar geworden iſt. Ob
die „Freiſ. g. unker dieſen Umſtänden allein Beklemmungen
über den Erfolg der Obſtruktion empfindet, mag hiernach dahin
geſtellt ſein. Sicher iſt, daß man vom nationalen und monarchiſchen
Standpunkte alle Urſache hat, mit der allgemeinpolitiſchen
Wirkung derſelben zufrieden zu ſein.

(Rachdruck verboten.)

Samoas Handel im Jahre 1899.
Nachdem der für uns wichtigſte Theil der SamoaJnſeln

einſchließlich ihres bedeutendſten Handelshafens in deutſchen
Beſitz Pergegangen iſt, hat es natürlich für uns einen
unmittelbaren praktiſchen Werth, in die Han

de lsbewegung Samoas genauen Einblick zu gewinnen.
Es wird daher der folgende, vom 19. April datirte, auf durch-
aus authentiſchem Materiale beruhende Bericht
unſeres Mitarbeiters in Apia in politiſchen wie kauf-
männiſchen Kreiſen auf beſonderes Jntereſſe rechnen
dürfen.
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Trotz des zeitweiſen Kriegszuſtandes iſt das vergangene Jahr,

ſoweit es den Handel betrifft, ein recht günſtige s geweſen und
dies in Folge einer vorzüglichen Copra-Ernte. Nach der
kürzlich von der Zollbehörde veröffentlichten Handelsſtatiſtik ſteht dem
Jmport von 1898 in Höhe von 370 183,52 Doll. ein Jmport in
1899 in Höhe von 523 904,28 Doll. entgegen, was einer Steigerung
von 41 gleichkommt. Der Export belief ſich im Jahre 1898
auf 285 492,05 Doll., im Jahre 1899 hingegen auf 442 276 Doll.,
was eine Zunahme von 550 gleich 156 783,95 Dollar bedeutet.
Die Ausfuhr beſteht zur Zeit faſt ausſchließlich ausCopra, in Samoa erzeugt. Die für den hieſigen Waarenimport
hauptſächlich in Frage kommenden Länder ſind Neu-Süd-Wales,
NeuSeeland, Amerika und Deutſchland, und zwar iſt im Jahre
1899 der Export nach Samoa gegen 1898 geſtiegen: aus Neu-SüdWales
um 38 Proz., aus NeuSeeland um 31 aus Amerika um 41 Proz.,
aus Deutſchland um 20 Proz. (von 63 687,76 auf 78 194,84 Doll.).
Beachtung verdient die eigenthümliche Erſcheinung, daß die Einfuhr
aus den drei erſtgenannten Ländern ſich im letzten Jahre, ſowohl
bezüglich Waaren, welche mit Spezialzoll belegt ſind, als Bier, Spiri
uoſ en, Wein, Tabak, Cigarren, Jagdflinten und Schießpulver, als
auch bezüglich aller anderen Waaren, welche nur einem ad valorem-
Zoll von 2 Proz. unterworfen ſind, in faſt gleichem Maße geſtiegen
iſt, wohingegen in der Einfuhr von Deutſchland ſich
nur in Waaren, welche Spezialzoll zu tragen
haben, als hauptſächlich Bier, Spirituoſen und Tabak, eine
Zunahme zeigt und zwar von 14739,00 Doll. auf
29 214,84 Doll., während der Jmport aller ad valorem
beſteuerten Waaren ſich nur auf gleiche Höhe beläuft, wie im
de vorher, nämlich auf 48 980,00 Doll. Die Lage der

nſeln erklärt es, daß ein ſo beträchtlich größerer Theil der Waaren
von NeuSeeland, Auſtralien und Amerika eingeführt wird, als von
Deutſchland, und zwar hat dies beſonders Bezug auf die in großen
Quantitäten für die Eingeborenen importirten Nahrungsmiltel,
als Salzfleiſch in Fäſſern und allerhand präſervirtes Fleiſch und
Fiſche in Büchſen. Auch manche, ſelbſt in Deutſchland fabri-
zirte Waaren, ſind faſt zu den gleichen Preiſen von den auſtra
liſchen Kolonien zu beziehen, als direkt von Deutſchland.
Um feſtzuſtellen, welchen Antheil die Deutſchen an dem
Geſammthandel Samoas haben, kommt es aber
weniger darauf an, zu wiſſen, von welchen Ländern die Waaren ein-
geführt, und nach welchen Plätzen die Produkte Samoas verſchifft
werden, als vielmehr feſtzuſtellen, für weſſen Rechnung
die Einfuhr und Ausfuhr vor ſich geht. Hierfür
giebt aber die bis jetzt hier üblich geweſene Form der jährlichen
Handelsſtatiſtiken der Zollbehörde gar keinen Anhalt. Ich habe es
mir daher angelegen ſein laſſen, auf Grund der von den
deutſchen Geſchäftsinhabern nachweislich gezahl-
ten Jmport- und Exportzölle deren Antheil andem
Handel Samoas feſt zuſtellen. Jn den amtlich veröffent
lichten Statiſtiken, beſonders in der den Schiffsverkehr im Apia-
Hafen betreffenden, worin die großen amerikaniſchen und engliſchen
Dampfer der Oceanic. und Union Steam Ship Companies,
welche die regelmäßige Verbindung mit Samoa herſtellen, eine
ſehr deträchtiiche Tonnenzahl aufweiſen, erſcheint der deutſche
Antheil an dem Handel Samoas für einen mit den Verhältniſſen
Unbekannten als ein verſchwindend kleiner. Jn Wirklichkeit iſt dies
aber keineswegs der Fall. Denn was die Einfuhr angeht, ſo ſind
von den wirklich verzollten Waaren (im Tranſit einge-
führte, ſowie zollfreie Waaren, wie Materialien und Kohlen für
Kriegsſchiffe c. ſind auszunehmen), im Werthe von 438 004,58 Doll.
allein 47 Proz. im Werthe von 206810,84 Doll. von
Deutſchen eingeführt. Noch bedeutender ſtellt ſich der
Antheil der Deutſchen am Export, indem er ganze 90 Proz.
der Copra-Ausfuhr im Werthe von 315 450 Doll. umfaßt,
denen nur eine nichtdeutſche Ausfuhr im Werthe von 35 172,50 Doll.
gegenüberſteht. Darnach iſt der Geſammtantheil der
Deutſchen an Samoas Jmportund Export auf
96 Proz. zu berechnen.

Es iſt ſelbſtverftändlich, daß das vergangene Jahr noch ein
bedeutend beſſeres Reſultat gegeben hätte, wenn d.r
unglückliche Krieg die Eingeborenen nicht ſo lange von ihren
Dörfern fern gehalten hätte. Während in den Gegenden, wo die
großen Mengen Krieger verſammelt lagen, alle nur aufzu-
treibenden Produkte als Nahrungsmittel requirirt wurden,
wodurch natürlich alle Landeigenthümer in dieſen Gegenden be-
beträchtlichen Schaden erlitten, waren in anderen Gegenden gar
nicht abzuſchätzende Qualitäten von Kokosnüſſen und anderen
Produkten dem Verderben preisgegeben, da es dort an Leuten
fehlte, die Nüſſe r ſammeln, zu ſchneiden und als Copra zu ver
werthen. Alle Landbeſitzer Samoas, große und kleine,
haben daher großen Schaden durch den Krieg zu
erleiden gehabt, es ſei direkt oder indirekt, und es iſt daher ſehr
zu wünſchen, nicht nur im Intereſſe der direkt Geſchädigten,
ſondern auch im Intereſſe der ganzen Jnſelgruppe,
daß der Tag bald erſcheint, an dem für die durch ſo ungerechte Weiſe
beraufbeſchworenen Krieg entſtandenen Schäden wenigſtens

eilweiſer Erſatz geleiſtet wird.
Unſere neue Verwaltung hat die im Berliner Vertrag für

Samoa feſtgeſetzten Zollbeſtimmungen als auch für die
Zukunft in Kraft bleibend erklärt. Es wäre jedoch
wünſchenswerih, daß mit der Zeit einige Aenderungen
darin vorgenommen würden. Für Spirituoſen aller Art wird zur
Zeit 2,50 Doll. (10,50 Mk.) per Gallone Zoll erhoben. Es wäre
beſſer, dies dahin abzuändern, daß die Spirituoſenje nach
ihrem wirklichen Alkoholgehalt verzollt wer-
den. Der zur Zeit für Weine jeder Art außer Champagner
erhobene Zoll beträgt 1,00 Doll. (4,20 Mk.) für die Gallone.
Dies verhindert jeglichen gmport billigen Weins.
Für Weiße iſt aber in den Tropen der Genuß von leichten
Weinen geradezu eine Nothwendigkeit und würde außerdem
durch den Import von lichten billigen Weinen der recht
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beträchtliche Konſum von den in den Tropen beſonders geſund-
heitsſchädlichen Spirituoſen zweifellos bedeutend verringert werden.
Es wäre daher empfehlenswerth, für Wein den üblichen ad valorem-
Zoll feſtzuſetzen. Gänzlich wegfallen ſollte in Zukunft der
Exportzoll für in Samoa erzeugte Produkte. Aus
den Jnſeln iſt nur dann etwas zu machen, wenn nach Abänderung
der jetzt in Kraft befindlichen Landerwerbsgeſetze der Bodenkultur
alle nur irgend möglich zu machenden Facilitäten
geboten, aber nicht Hinderniſſe in den Weg gelegt werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Mai.

Engliſche Beſitznahme von DeutſchSüdweſtafrika?
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“:

Der allerdings durch ſeine Verlogenheit berüchtigte „Daily Expreß“
meldet, in Deutſch-Südweſtafrika wären Gold, Silber, Kupfer
und Bleierze in großer Menge ungefähr 400 engliſche
Meilen landeinwärts von Walfiſchbai gefunden worden. Die
engliſch deutſche Südweſtafrikageſellſchaft, zu welcher Rhodes,
Wernher Beit und andere Größen der Debeers Com-
pany gekören, wollen 100 000 Pfund Sterling ausgeben
um feſtzuſtellen, ob die Erze in genügender Menge vor-
handen find, ſodaß ſich die völlige Ausbeutung lohnt. Sollte dies
der Fall ſein, ſo würde für zwei Millionen Pfund Sterling eine
Eiſenbahn von Walfiſchbai dorthin gebaut werden und eine gleiche
Summe würde für Minen dort verausgabt werden. Mitte Juni ſoll
aus England eine Expedition nach dem betreffenden
Gebiete in DeutſchSüdweſtafrika abgehen. An der Spitze der
Expedition ſteht Chriſtopher Ja m es aus Swanſeg, ein Mineningenieur,
der in Kalifornien und Mexiko Erfahrungen geſammelt hat.
Ein Arzt, einige Mechaniker und eine Abtheilung VBergarbeiter aus
Cornwall werden ſich der Expedition anſchließen. Dazu iſt zwar zu
bemerken, daß Gerüchte von Erzfunen in Deutſch Südweſtafrika
nicht zu den Seltenheiten gehören, daß es aber hier den Anſchein hat,
als wären die Thatſachen abſichtlich verheimlicht
worden, um in Deutſchland ein regeres Intereſſe an
den dortigen Verhältniſſen hintan zu halten.“

Dazu wird uns aus Berllin geſchrieben:
Von Gol d-, c. Funden in Deutſch-Südweſt-

Afrika iſt hier an maßgebender Stelle nichts bekannt.
Jedenfalls würde, wenn ſich die Nachricht des engliſchen Blattes als
wahr herausſtellen ſollte, die Ausbeutung der Bodenſchätze in
unſerer Kolonie nach deutſchem Bergrecht erfolgen. Von
einer „engliſchen Beſitznahme von Deutſch-Südweſtafrika“ kann nicht
mit der leiſeſten Spur von Berechtigung geſprochen werden.

Die Rede des Prinzen Ludwig von Bayern in Straubing.
Aus Paris wird uns geſchrieben Jn der hieſigen Preſſe hat die
Rede des Prinzen Ludwig von Bayern in Straubing, worin er
gegen eine angebliche Auffaſſung der Bayern als „mindere Brüder“
Verwahrung einlegen zu müſſen geglaubt hat, Ausbrüche wilder
Schadenfreude hervorgerufen. Das hieſige Regierungsblatt, der
„Temps“, äußerte eine unverhohlene Genugthuung darüber, daß der
bayeriſche Prinz „die Wunden am Körper Deutſchlands“ vor aller
Welt entblößt habe. Der „Figaro“ pries den Prinzen als einen
deutſchen Cicero, der endlich gewagt habe, dem deutſchen Catiling ein

„quousque tandem“ zuzurufen. Wen hier der „Figaro“ mit Catilina
meint, brauchen wir wohl nicht? zu ſagen. Die „République
frangçgaiſe“, das Blatt des nach der Miniſterpräſidentſchaft in
Frankreich ſirebenden verbiſſenen Deutſchenfeindes Möeline, frohlockte

über die aus dem Munde eines deutſchen Prinzen gefloſſenen
Aeußerungen, die den innerlichen Zuſammenſchluß der einzelnen
Mitglieder des deutſchen Hauſes als noch recht mangelhaft erſcheinen
ließen. Durchgehends nehmen die franzöſiſchen Blätter Partei für das
angeblich unterdrückte Bayern gegen das angeblich tyranniſche
Preußen. Für das Anſehen des Reiches im Auslande
hat die Straubinger Redeſo ungünſtig wie möglich
gewirkt.

Reichstagsdiäten Ein Berliner Blatt bringt folgende
Meldung:

Jn Bundesrathskreiſen ſchweben zur Zeit Erwägungen wegen
Gewährung von Tagegeldern an die Reichstags
abgeordneten. Der Reichstag hat bekanntlich wiederholt ſeit
einer langen Reihe von Jahren die Aufhebung des Artikels 32 der
Reichsverfaſſung verlangt, wonach die Mitglieder des Reichs
tages als ſolche keine Beſoldung oder Entſchädigung
beziehen dürfen. Bisher ſcheiterte das Verlangen des Reichstages
an der Forderung der Regierung nach gleichzeitiger Aenderung des
Reichstagswahlrechts, worauf der Reichstag nicht eingehen wollte.
Jetzt beſchränkt ſich die Forderung der Regierung auf eine Aenderung
des Artikels 25 der Reichsverfaſſung, wonach im Falle der Auflöſung
des Reichstages innerhalb eines Zeitraums von 60 Tagen nach derſelben
die Wähler, und innerhalb eines Zeitraums von 90 Tagen nach der
Auflöſung der Reichstag verſammelt werden müſſen. Das Verlangen
der Regierung ſoll jetzt dahin gehen, daß nach vier zehn Tagen
nach Auflöſung des Reichstages bezw. nach Schluß der Legislatur-
periode Neuwahlen ſtattzufinden hätten. Damit würde die Wahl-
agitation beſchränkt werden. An eine Vorlage in dieſer Seſſion iſt
ſelbſtverſtändlich nicht mehr zu denken, jedoch iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß der Reichstag im Winter ſich mit
dieſer Frage zu befaſſen haben wird. Jedenfalls iſt die
Frage wegen der Gewährung von Tagegeldern an die Reichstags
abgeordneten, vielleicht in Folge der Obſtruktion aus Anlaß der Iex
Heinze, in Fluß gerathen und dürfte nun nicht mehr von der Tages-
ordnung verſchwinden.

Nähere Mittheilungen
abzuwarten.

Zur Flottenfrage. Die Börſenintereſſenten, die, ſolange
ſich's nicht um die Koſien handelte, außerordentlich flotten-
freundlich geſinnt waren ſchreien weiter. Nachdem es

über die Angelegenheit bleiben



ihnen gelungen iſt, vom Reichskanzier empfangen zu
wer den, um ihm zu der Anſicht zu verhelfen daß die Börſe
keine Steuererhöhung ertragen könne, ſind ſie am Sonnabend
quch vom Miniſter Dr. von Miquel empfangen worden.
Es hat faſt den Anſchein, als ſei man in gewiſſen hohen
Kreiſen geneigt, den Wünſchen der Börſenintereſſenten ſo weit
als möglich entgegenzukommen. Daß dadurch die Flottenvorlage
gefährdet wird, liegt auf der Hand.

Abänderung des Zolltarifgeſetzes. Der vom Abg. Dr.
Paaſche bearbeitete, von der Budgetkommiſſion des Reichstages
am Sonnabend feſtgeſtellte Bericht über den von den Abgg. Baſſer
mann, Dr. Hafſſe, Graf Oriola, Dr. Paaſche eingebrachten Geſetz
entwurf betreffend die Abänderung des Zoll-
tarifgeſetzes enthält folgende wichtige Erklärungen von
Regierungsvertretern, die in ihrer Bedeutung nicht gewürdigt worden
ſind. Zur Zollerhöhung für Schaumweine wurde ſeitens der
Vertreter des Reichsſchatzamts ausdrücklich die Erklärung abgegeben,daß die verdündeten Regierungen im kommenden er ſt ein
Schaumweinſteuergeſetz vorlegen würden, da ſie der
feſten Ueberzeugung ſeien, daß die inländiſchen Schaumweine eine
Beſteuerung ſehr wohl ertragen könnten. Es ſei aber nicht möglich,
bereits jetzt, wie das von anderer Seite gewünſcht werde, ein ſolches
Geſetz zur Vorlage zu bringen; denn wenn auch die Kontrole nicht
allzu ſchwierig ſein würde, ſo müßten doch die verſchiedenartigen
Verhältniſſe zunächſt eingehend geprüft werden, um danach die Kontrol
vorſchriften ſachgemäß erlaſſen zu können. Auf die Wünſche der
Reſolution würde man bei der Abfaſſung des Geſetzes möglichſt Rückſicht
nehmen. Ueber die Erhöhung des Zolles auf Liköre und Branntwein
aller Art gab ein Vertreter des Reichsſchatzamtes folgende Erklärung
ab „Der Antrag wegen Erhöhung des Zolles auf Spirituoſen
(Nr. 25 b des Tarifes) iſt im RNeichsſchatzamt einer näheren Prüfung
unterzogen worden, und haben ſich dabei weſentliche Bedenken nicht
ergeben. Jm Reichsſchatzamt wird die Anſicht getheilt, daß es ſich
hier um Gegenſtände des Luxusverbrauchs handelt, die eine höhere
Zollbelaſtung wohl ertragen können. Auch die vorgeſchlagenen Sätze
erſcheinen unbedenklich, und iſt die Befürchtung wohl nicht begründet,
daß ſie einen erheblichen Rückgang der Einfuhr und damit eine
Schmälerung des erwarteten Mehraufkommens an Zollgefäll zur
Folge haben werden.“

Gerechte Würdigung der Land wirtſchaft. Bei dem
Feſtmahle, das anläßlich der Kreisthierſchau in Oldenburg in
Holſtein ſtattfand, hielt der frühere Staatsminiſter, jetzige
Oberpräſident von Köller eine Nede, aus der wir folgende
ebenſo charakteriſtiſche wie treffliche Stelle mittheilen

Von Jugend an bin ich mit ländlichen Verhältniſſen vertraut.
Trotzdem ich von Sr. Majeſtät zu den verſchiedenen Aemtern be
rufen worden bin, haben meine beſonderen Sympathien für die Land
wirthſchaft nicht erſchüttert werden können. Nicht etwa aus dem
Grunde, weil ich als Landmann da mein Fortkommen gehabt hätte,
ſondern weil ich erkannte, daß es für unſer Vaterland
zum größten Schaden gereichen würde, wenn
Berather des Kaiſers einmal ohne genügende Be-
achtung des Land wirthſchaftsſtandes aus zukommen
meinen. Ohne den Stand der Bauern, ohne die
Thätigkeit auf dem Lande wird unſer Vaterland
nie beſtehen können. Die Landwirthſchaft iſt und bleibt das
Fundament unſeres Staatslebens. Es iſt unleugbar,
daß der Bauer die Fundamentſäule des Deutſchen Reiches iſt, und
Der t daß es ſo bleibt, damit das Vaterland nicht Schiffbruch

eidet.

Franzöſiſche und deutſche Geiſtliche in Rom
Der römiſche Berichterſtatter des „C. T.“ meldet Folgendes:

Von einem deutſchen Geiſtlichen erfahre ich etwas
über einen unglaublichen Vorgang, deſſen Schauplatz der Petersdom
anläßlich des jüngſten großen Pilgerempfanges am Freitag war.
Vor dem Erſcheinen des Papſtes ſtimmten die in der Minder-
zahl befindlichen Deutſchen ihre Kirchenlieder in
deutſcher Sprache an. Sofort begannen hierauf
die franzöſiſchen Pilger wie auf Kommando, zu
iſchen, zu pfeifen und die Deutſchen in pöbel-hafter Weiſe zu unterbrechen. Die wiederholten W

der Deutſchen, ihre Kirchenlieder zu ſingen, wurden in derſelben Weiſe
vereitelt. Dagegen durften die Franzoſen ihre Hymnen ſingen, ohne
im Geringſten behelligt zu werden. Schließlich kam es zu derartigen
Szenen, daß franzöſiſche Geiſtliche einen
deutſchen Amtsbruder mitten in derPeterskirche ohrfeigten, was die Deutſchen
im Intereſſe des lieben Friedens unbegreiflicherweiſe hin-
nahmen. Das Erſcheinen des Papſtes machte den unwürdigen
Vorgängen ein Ende. Wie es heißt, haben die Deutſchen, bei welchen
eine natürliche Entrüſtung herrſcht, die Sache dem Vatikan denunzirt
und eine ſtrenge Unterſuchung beantragt.
Die Beſtätigung muß abgewartet werden. Auf den Vatikan
iſt, falls die Sache wahr ſein ſollte, wenig zu rechnen.

[Nachdruck verboten

„K. of K.“
Ein abſonderlicher Generalſtabschef.

Von Karl v. Vruch hauſen (Friedenau).
Als in einem Zeitpunkt ärgſter Demüthigung der britiſchen

Waffen in Südafrika Lord Roberts zum Generaliſſimus aller
dort ſtehenden Streitkräfte und „K. of K.“, d. i. der im eng-
liſchen Heere verbreitete Spitzname für Lord Kitchener of
Khartoum, zu ſeinem Generalſtabschef ernannt wurde, ſchwamm
ganz England in eitel Freude und Wonne. Die beiden
müſſen ſiegen! erſchallte es von allen Seiten. Die engliſche
Regierung hatte von rein militäriſchen Geſichtspunkten
augenſcheinlich abſehend, denn es wurde vor der Ernennung
nicht einmal der Commander-in-chiet des engliſchen Heeres,
Viscount Wolſeley, befragt einen politiſch klugen Griff
gethan, als ſie das Zweigeſpann Roberts-Kitchener dazu be
ſtimmte, den gründlich feſtgefahrenen ſüdafrikaniſchen Karren
wieder ins Rollen zu bringen. Zwei höchſt populäre Namen
Aber von Anfang an klang durch die vergötternden Aeußerungen
der engliſchen Preſſe doch durch, daß man die größere
Hoffnung auf Kitchener ſetzte. Lord Roberts, der nahezu
68 jährige, mußte ſich auf Grund der unabänderlichen Natur-
geſetze im Niedergange e phyſiſchen Leiſtungsfähigkeit
befinden, in dem 6 Fuß S. muskelſtarken Lord Kitchener
dagegen verkörperte ſich eine Jntelligenz, Entſchloſſenheit, Kraft
und Rückſichtsloſigkeit, wie ſie dem engliſchen Volke kongenial
iſt; Roberts' vor ſo und ſo vielen Jahrzehnten geholten Lor-
beeren begannen zu verwelken und zu verſtauben, Kitchener's
Feldherrnruhm war funkelnagelneu; Roberts' Erfolge lagen
hauptſächlich in Afghaniſtan und Jndien, Kitchener hatte einen
afrikaniſchen Krieg gewonnen.

Die in ſolchen Dingen meiſt nicht gut unterrichteten Eng
länder verkannten in letzterer Beziehung die Verhältniſſe nur
zu ſehr. Der ſüdafrikaniſche per an iſt kein bequemes
Nilthal mit einem völlig ſicheren ſchiffbaren de als
Operationslinie, und die Buren ſind keine ſchlecht bewaffneten,
thöricht fechtenden Derwiſche. Sonderbar, wie in Bezug auf
dieſe beiden Kriege die Rollen vertauſcht ſind! Bei Khartum
am 2. September 1898 und auch ſpäter noch bei dem letzten
Kampfe des Khalifen hatten die Engländer Nichts zu thun, als
ſich wie eine Tod und Verderben ſprühende Menſchenver-

Das „rxeligiöſe der Sozialdemokratie. Jn
einer Berliner Verſammlung hatte Herr Bebel ſoeben mit
biedermänniſchem Eifer für die „Neutralität“ der Gewerkſchaften
auf religiöſem und politiſchem Gebiete eine Lanze gebrochen
und vermuthlich geglaubt, einen wirkſamen Köder für chriſtliche
Arbeiter zurecht gemacht zu haben da richtete Läc. Mumm die pein-
liche Frage an ihn, ob er denn auch heute noch auf ſeinem einſt im
Reichstage verkündeten Grundſatze ſtehe: auf religiöſem
Gebiete ſei das Ziel der Sozialdemokratie der
Atheismus. Bebel erwiderte darauf, ja, er ſtehe heute noch
auf dieſem Standpunkte. Er habe dies damals im Reichstage
aber nur als „Privatmann“ geſagt denn Religion ſei ja
Privatſache. Er meine allerdings, daß, wenn die Arbeiter erſt
einmal ſo weit ſind, Häckels neueſtes Werk „Welträthſel“ zu
verſtehen, ſie dann alleſammt Atheiſten ſein würden. Wenn
das den Gegnern nicht gefalle, ſo freue es ihn nur um ſo mehr.

Herr Bebel macht zwar einen ſehr feinen Unterſchied
e „Genoſſe“ und „Privatmann“; allein dieſe Nuance
ann nur anerkannt werden, wenn er entweder von der Führer-

ſchaft zurücktritt, oder jedesmal ausdrücklich erklärt, ob er als
ührer oder als „Privatmann“ ſpricht. Vorläufig dürfte die
eſtſtellung, daß Bebel heute noch als das „religiöſe Ziel“ der
ozialdemokratie die Gott loſigkeit ins Auge faßt, zur

Charakteriſirung des ſozialdemokratiſchen „Endzieles“ von
Werth ſein.

Ein ſozialdemokratiſcher Schwindel. An die Be-
rathung des Münzgeſetzes knüpft der „Vorwärts“ folgende
Bemerkung:

„Die Obſtruktion iſt ſoeben der Linken ſo gut gelungen. Wir
haben darob zwar weidlich geſchimpft, doch was der Plebs verboten
iſt, iſt dem Junker erlaubt verſuchen wir es mit der Obſtruktion
So ſagten ſich die Junker. Allein nicht jeder kann jedes. Auch
zur Obſtruktion gehört einige Hirnthätigkeit, und das iſt nicht Sache
der Agrarier. Die Geſchäftsordnung ſtudiren? Dummes Zeug!
Und es wurde dummes Zeug. Die junkerlichen Obſtruf-
tioniſten hatten uns abgelernt, wie man ſich räuſpert und
(ſich ſpuckt. Sie bezweifelten die Beſchlußfähigkeit des Hauſes, als
es geſtopft voll war. Sie beantragten namentliche
Abſtimmung als wir ſchon in der Abſtimmung waren. Kurz,
n len ſich unſterblich und bereiteten dem Haus ein paar heitere

inuten.“
Das iſt alles Schwindel. Nicht „die Junker“ bezweifelten

die Beſchlußfähigkeit, ſondern dies that ein Antiſemit;
ein Antrag auf namentliche Abſtimmung aber iſt überhaupt
nicht geſtellt worden. Der „Ruhm“, den die Linke ſich unter
Singers Führung mit,„Räuſpern und Spucken“ in der Obſtruktions-
kampagne erworben hat, ſoll ihr keineswegs von den
„Junkern“ geſchmälert werden. Uebrigens hat der „Vorwärts“
in einem Punkte recht: Die Art „vHirnthätigkeit“, die die
Obſtruktionellen ausgeübt haben andere Leute nennen es
freilich Un verfrorenheit iſt nicht „Sache der Agrarier“.

Ausland.
Frankreich.

Galliffetwurde während der geſtrigen Kammerſitzung von einem heftigen
Unwohlſein befallen, welches ſich noch erheblich ſteigerte, als ſich
während Waldecks Rede ein betäubender Lärm vor der Miniſterbank
erhob. Galliffet wurde von den Miniſtern Delcaſſé und Monis heim-
begleitet. Sofort verbreitete ſich das Gerücht, Galliffet habe ſich ins
Elyſée begeben, um ſeine De miſſion anzutündigen. Das Gerücht
wurde aber kompetenterſeits als unbegründet erklärt.

Der Krieg in Südafrika
Die Lage in Pretoria wird der Londoner „Daily

Mail“ in einem Telegramm aus Lourengo Marquez vom
27. Mai als hochkritiſch geſchildert. Präſident Krüger habe
am Sonnabend zum erſten Male eingeräumt, daß die Lage
der Dinge ſehr ernſt ſet. Die Buren ſeien entſchloſſen, Alles
auf den letzten Widerſtand im Gatrandgebirge, im Norden von
Potſchefſtroom, wo 3000 Kaffern Laufgräben herſtellen, einzu
ſetzen. Dorthin werde jeder entbehrliche Mann und jede
Kanone geſandt. Die ganze Weſtgrenze von Dransvagl ſei
wehrlos.

Die Frage, ob Präſident Krüger beim Anmarſch der
Engländer Pretoria verlaſſen werde, iſt von dem
Jngenieur der Pretoria-Waſſerwerke, H. Michael, der kürzlich
in Kapſtadt eintraf, einem Jnterviewer gegenüber wie

v S

n èZDZ mnichtungs- Maſchine hinzuſtellen und Reihe auf Reihe der
heranſtürmenden, mit untauzlichen Mitteln fechtenden Derwiſche
niederzuſtrecken. Jn Südafrika ſehen wir mehr als einmal ein
ähnliches Bild, nur daß jetzt die Engländer die Rolle der un-
ſinnig Angreifenden ſpielen. Wie auch hätte der ſtolze Sohn
Albions lernen ſollen vom Schickſal der beitelhaften Gefolgſchaft
des Khalifen? Das bei Seite. Jn den Sudan- Feldzügen von
1896-—98 hatte Kitchener wohl Gelegenheit, ſich als ſtarker
Wille und hervorragender Organiſator innerafrikaniſcher Unter
nehmungen zu bewähren, aber nicht als eigentlicher Feldherr,
und zwar weder in Bezug auf den Feldzugsplan die
Operationslinien waren durch die Verhältniſſe genau vorge-
zeichnet noch auch auf Schlachtenleitung. Taktiſch betrachtet,
war die berühmte Schlacht bei Khartum ein Kinderſpiel; nur
die Brigade Macdonald hatte in ihrem Verlaufe eine aus dem
Schema herausfallende plötzliche Maßnahme zu treffen und das
that ſie ſelbſtändig, ohne den Sirdar erſt zu fragen. Alſo
wohlfeile Lorbeeren, wenn man den Maßſtab eines gewiegten
Strategen und genialen „Schlachtendenkers“ anlegt.

Eignete ſich dieſer Mann nun zum Generalſtabschef eines
d das in ſehr ſchwieriger operativer Lage beſindlich
eſonders hohe Anſprüche an die Führerkunſt ſeines Leiters

ſtellte? Es ſind zur Beantwortung dieſer Frage zwei Dinge
u unterſuchen: die geiſtige Befähigung Kitcheners zum Heer-
ührer und ſein Charakter. Was erſtere anbetrifft, ſo ſoll

ſie ihm hier keineswegs aberkannt werden, aber er hat, wie
bereits ausgeführt, einen entſprechenden Nachweis trotz aller

e im egyptiſchen Sudan noch nicht erbracht. Daß er
nicht durch den Generalſtab gegangen, ſondern am 24. Juni
1850 geboren als ſimpler Genieleutnant aufgewachſen iſt,
machen wir ihm nicht zum Vorwurf. Es hat in allen Heeren
S auch außer den mit Genieſtreifen bekleideten Perſoönlich
eiten hervorragende militäriſche Jntelligenzen gegeben, und

obendrein hat in England der Generalſtab keineswegs dieſelbe
Bedeutung wie bei den Feſtlandmächten. Jn der Royal
Military Academy erzogen, trat Kitchener 1871 als Leutnant
in das Geniekorps; er wurde erſt 1883, d. i. nach en ſchen
Verhältniſſen etwas ſpät, zum Hauptmann befördert. In
dieſen 12 Jahren wurde er vielfach zu topographiſchen Auf
nahmen in Paläſtina, Anatolien und auf Cypern verwandt.
Die Kenntniß ſolcher Arbeiten wird von einem brauchbaren
Generalſtabsoffizier vorausgeſetzt, aber umgekehrt kann jemand
ſehr gut ein tüchtiger Topograph und zugleich ein ganz un

folgt,
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beantwortet worden Einzelne Mitglieder der Transvaal
Regierung mögen vielleicht weiter ziehen als nach Lydenburg,
aber was auch von dieſen in Werk geſetzt werden möge, Paul
Krüger iſt entſchloſſen, auf ſeiner hiſtoriſchen Veranda auszu
harren, bis die engliſchen Truppen kommen. Er wird Pretoria
nicht verlaſſen. (7) Nie wird er daran denken, ſich aus dem
Staube zu machen. Dies ſind die Worte des alten Veteranen,
der mit Leib und Seele an der Scholle Pretorias klebt. Jm
Uebrigen liefen nur noch folgende Telegramme ein

London, 29. Mai. Ein Telegramm aus Groot Uei (ſüdlich
von Wolvehoek) berichtet: Unter den Flüchtlingen laufen u. a.
Gerüchte um, Krüger werde eine Verſammlung voy
Beamten und Kommandanten berufen, um die Frazu erwägen, ob es rathſam ſei, ſich zu ergeben. Die Mehr
heit der Burghers iſt gegen die Belagerung
Pretorias. Es wird als ſehr unwahrſcheinlich erachtet, daß die
Regierung nach Lydenbur g verlegt werden ſoll, wo die Nahrungs
mittel knapp ſind. Die Buren halten den Klipriverberg für eine r
ſtarke Stellung. Die Bevölkerung Johannesburgs ſoll ſehr
erregt ſein. Viele heimziehende Buren ſprechen von einer möglichen
Zerſtörung der Minen. (7?)

Aus Pretoria wird gemeldet: Jn der Stadt werden die
Vertheidigungs arbeiten mit unglaublicher Schnelligkeit
betrieben etwa 100 engliſche Gefangene ſind nach dem Gefecht bei
Lindley hier eingetroſſen. General Schalk Burgher erklärte
am 24. bei Heilbron, daß es allen Bürgern, welche ſich den Engländern
zu unterwerfen wünſchten, ein Leichtes wäre, dies zu thun. Von 6000
Burgern haben aber nur 12 von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht.
Die Buren bereiten einen großen Guerillakrieg im Freiſtaate vor
ſobald die engliſche Armee bei Johannesburg eintreffen wird, werden

Exploſionen die Minen und die öffentlichen Gebäude
zerſtören.

Heer und Marine.
Kööniglich preußiſche Armee. Veränderungen

Jm aktiven Heere. v. Stobrer, königl. württemb. General-Leut.
bisher General-Major, Kmdr. der 86. Jnf.-Brig., zum Kommandent
der 15. Diviſion, v. Wartenberg, Oberſt und Kmdr. des Jnf.
Regt. 138, unter Beförderung zum General-Major zum Kmdr. der
86. Jnf.-Brig., Sprenger, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regt.
57, unter Beförderung zum Oberſten zum Komdr. des Infanterie
Regt. 138 ernannt. Strahl, Major und BatsKmdr. im Füſ.
Regt. 90, zum Stabe des Jnf.-Regt. 57, v. Redet, Major, aggr,
dem Jnf.-Regt. 24, als Bat.Kmdr. in das Füſ.Regt. 90 verſetzt.
Zu General-Lt. befördert die General Majore: Hoffmann,
Jnſpekteur der 3. Pionier-Inſpektion, Frbr. v. Schele, beauftragt
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Jnſpekteurs der 3. Kav.Juſp.,
unter Ernennung zum Jnſpekteur derſelben, v. Müller, Gen, à la
suite Se. königl. Hoheit des Großherzogs von Baden, unter Er
nennung zum Gen.- Adjutanten Höchſtdesſelben, v. Lübbers,
beauftragt mit der Führung der 36. Div., unter Ernennung zum
Kommandeur der betteffenden Div., Hagenow, beauftragt mit
Wahrnehmung der Geſchäfte des Jnſpekteurs der 1. Kav.-Jnſp.,
unter Ernennung zum Jnſpekteur derſelben, Frhr. v. Maltzahn,
Gen. à la suite des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin, unter
Ernennung zum Gen.- Adjutanten desſelben. Frhr. v. Budden-
brock-Hettersdorf, General-Major und Kommandant ron
Straßburg i. E., der Charakter als General-Leut. verliehen.
v. Kamieniegtz, Oberſt und Kmdr. des Jnf.Regt. 96, unter Be
förderung zum Gen.-Major zum Kmdr. der 21. Jnf.-Brig., Frhr.
Spiegel von u. zu Peckelsheim, Oberſt und Kmdr. des
Jäger-Bat. 10, zum Kmdr. des Jnf.-Regt. 96, von Bodel-
ſchwingh, Major und Bats.-Kmdr. im Königin Auguſta-Garde-
GrenadierRegt. 4, zum Kmdr. des JägerBat. 10, v. Ruville,
Major, aggreg. dem Königin Augnſta-Garde-Grenadier-Regt. 4, zum
Bats.Kimdr. im Regt., v. Gerſtein-Hohenſtein, Oberſt und
Kmdr. des Jnf.-Regt. 152, unter Beförderung zum General-Major
zum Kmdr. der 1. Jnf.-Brig, Auguſtin, Oberſilt. beim Stabe
des Jnf.-Regt. 41, unter Beförderung zum Oberſten zum Kmdr.
des Jnf.-Regt. 152 ernannt. v. Roſtken, Major u. Bat.-Kmdr.
im Füſ.-Regt. 34, zum Stabe des Jnf.-Regt. 4l1, Wolfinger,
Major, aggreg. dem Jnf.Regt. 144, als Bat.-Kmdr. in das Pomm.
Füſ.-Regt. 34 verſetzt. v. Kleiſt, Oberſt u. Kmdr. des Leib-
Gren.-Regt. 8, unter Bif. zum Gen.-Major zum Kmdr. der 22. JInf.
Brig., v. Saliſch, Obverſtlt. beim Stabe des 3. Garde- Regt. z. F.,
unter Bef zum Oberſten zum Kmdr. des LeibGren.-Regt. 8 ern.
v. Schack, Oberſtlt. u. Bat.-Kmdr. im Garde-Gren.-Regt. 3, zum
Stabe des 3. Garde- Regt. z. F., v. Guretzky-Cornitz, Major
im Generalſtabe des 18. A.-K., als Bats.-Kmdr. in das Garde-Gren.
Regt. 3, Pappritz, Major im Generalſtabe der 22. Div., zum
Generalſtabe des 18. A.-K., v. Reppert-Bismarck, Rittm. im
Ulanen-Regt. 16, unter Entheb. von dem Kmdo. als Adjutant bei
der 2. Kav.-Brig,, als Eskadr.-Chef in das Huſ.-Regt. 3 verſetzt.
v. Zwehl, Oberſt und Chef des Generalſtabes des 17. A.-K., zum
Kmindr. des Füſ.-Regt. 73 ernannt. v. Kroſigk, Oberſtlt. und

brauchbarer Generalſtabsoffizier ſein, weil taktiſches und
ſtrategiſches Verſtändniß mangelt. Seine glänzende Karriere
machte Kitchener dann von 1884 ab in Egypten. Dort ſtieg
er raſch zum Major, Oberſtleutnant und Oberſt auf, bis er es
1896 kurz zuvor zum Generalmajor ernannt zum
Sirdar, d. h. Oberbefehlshaber der egyptiſchen Truppen
brachte. Der Einzug in Khartum trug ihm mit 48 Jahren,
d. h. unerhört früh für engliſche Verhältniſſe, den Pairstitel
ein. Jn der Reihe verdienter Generale erhielt ihn nur einer
frühzeitiger: Wellington, und zwar mit 40 Jahren. Auch
ein hübſches Stück Geld hekam Kitchener für die Bezwingung
des Khalifen. Die Engländer pflegen in dieſem Punkte nicht
zu knauſern.

Daß Kitchener ſich im Sudan als Organiſator bewährte,
wurde ſchon angeführt, und in dieſer Richtung entwickelte er
ſeit ſeiner Ankunft am Kap (10. Jannar 1900) eine erſtaunliche
Thätigkeit. Es war auch die höchſte Zeit, in das Chaos der
engliſchen Heeresverhältniſſe in Südafrika einige Ordnung zu
bringen und aus dem Lande ſelbſt diejenigen militäriſchen Hilfs-
mittel zu ziehen, zu deren Leiſtung es im Stande war. Ueber
die Betheiligung Kitcheners an dem überraſchenden Feldzugs-
plan, der zur Befreiung von Kimberley (indirekt auch von Lady
ſmith) und zur Beſetzung von Bloemfontein führte, herrſcht zur
Zeit noch Dunkel. Wir möchten ſeinen Antheil daran nicht hoch
bewerthen, weil dieſer vielleicht allzu kühne Plan der metho-
diſchen Veranlagung Kitcheners wenig entſpricht. Er liebt es,
ganz ſicher zu gehen. Ob aber Lord Roberts Zug nach Bloem
fontein trotz der erſten blendenden Erfolge nicht doch infolge
von Unterſchätzung des Gegners, wie die Schwierigkeiten der
Verpflegung und Ungunſt des Klimas den Keim zu einem
böſen Ausgange in ſich trägt, bleibt abzuwarten. Die er
zwungene lange Ruhepauſe nach dem Einrücken in Bloemfontein

iebt zu denken. Vorderhand iſt Kitchener als Heerführer jedenſane noch ein „unbeſchriebenes Blatt.“

An zweiter Stelle kommen ſein Charakter, ſein
perſönliches Weſen in Betracht, und in Bezug auf beides kann
man nur ſagen, daß ſich kaum ein weniger zum Generalſtabs-
chef Ware Mann finden als dieſer eigenwillige, brutal
rückſichtsloſe Mann, der Feldherrnbegabung vorausgeſetzt
an der erſten Stelle Gutes hätte leiſten können, nicht aber
an einer zweiten. Dieſer Anſicht hat Schreiber dieſer al
vom erſten Tage der Ernennung Kitcheners zum Generalſtabs
chef an öffentlich Ausdruck gegeben. Damals ſtand er mit
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Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 115, unter Verſetzung in den Generalſtab
der Armee mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Chef des General-
ſtabes des 17. A.-K. beauftragt. v. Linſingen, Major, aggr.
dem Jnf.-Regt. 78, als Bats.Kmdr. in das Jnf.Regt. 115 verſetzt.

(Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Kultusminiſter hat den Berliner Bildhauer Profeſſor

Dr. Hartz er damit betraut, für die Univerſität Göttingen
eine Marmorbüſte des Prof. Dr. Gottlieb Planck herzuſtellen. Das
Werk ſoll an die Verdienſte erinnern, das ſich Planck um das Zu
den hen des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches er
worben hat.

Der Geh. Juſtizrath Leſſe zu Berlin, welcher geſtern ſein
fünfzigjähriges Dienſtjubiläum feierte, iſt von der juriſtiſchen Fakultät
der dortigen Univerſität zum Ehrendoktor ernannt worden.

Zunfolge neulichen Tadelsvotums im bayriſchen Landtage
xeichte der Generalintendant der Königlichen Hofmuſik zu München,
Freiherr von Perfall, ein Geſuch um Enthebung von der
Königlichen Akademie der Tonkunſt, ein.

Aus Oberammergau. Der „Münchener Allg. Zig.“ wird
aus Oberammergau geſchrieben „Kaum hat das Paſſtonsſpiel be

ſo werden auch ſchon wieder die gleichen Klagen über die
erpflegungs verhältniſſe und Preiſe erhoben. So

ließ bei der erſten Aufführung die Bedienung während der Mittags
pauſe Alles zu wünſchen übrig, und es mußten Hunderte, die nicht
ſo vorſichtig waren, ſich mit kaltem Proviant zu verſehen, wieder
mit leerem Magen abziehen, was mitunter zu ſehr heftigen Auf-
tritten führte. Auch die Preiſe, die ſich bei der Hauptprobe noch in ziemlich
beſcheidenen Grenzen bewegten, ſind bereits bedeutend in die Höhe

egangen und ſtehen abſolut in keinem Verhältniß mehr zur
ualität und Quantität des Gebotenen. Die Sache wird im

Uebrigen ziemlich erklärlich, wenn man erfſährt, daß ein hieſiger
Gaſthof von ſeinem Beſitzer für die Dauer des Paſſionsſpiels um
75 000 Mk. an eine Münchener Hote.aktiengeſellſchaft verpachtet ſein
ſoll. Ob dieſe Verhältniſſe den Oberammergauern gerade zum Vor-
theil gereichen, möchten wir ſtark bezweifeln, denn man konnte von
Vielen von der erſten Aufführung Zurückgekehrten die Verſicherung
vernehmen „Einmal und nie wieder

Der Studentenſtreik in Würzburg, von dem wir
in der geſtrigen Morgenausgabe berichteten, iſt, wie uns ein Privat-
Telegramm von dort meldet, durch Profeſſor Schönborn in der
geſtrigen Vorleſung in der Klinik beigelegt. Ueber die Angelegenheit
ſelbſt leſen wir in der „Augsb. Allg. Ztg.“ die folgende Erklärung des Herrn
ProfeſſorsSchönborn „Jch habe immer gern erlaubt, daß die Herren Me-
diziner, die zweimal die Klinik belegt haben und im Staatsexamen ſtehen,
wenn ſie wünſchen, nach wie vor die Klinik beſuchten, bin dabei aber
ſelbſtverſtändlich von der Vorausſetzung ausgegangen, daß ſie in der
Zeit, wo ſie bei mir im Examen ſtehen, die Klinik und Polillinik nicht
beſuchen, denn ich bin ſehr oft genöthigt, die Krankheitsfälle, die ich
da vorſtelle, am ſelben oder am nächſten Tage den betreffenden
Examinanden als Fälle für das Examen vorzulegen. Meiner Auf-
faſſung nach iſt es ſelbſtverſtändlich, daß während der Dauer des
Examens bei mir die Herren die Klinik nicht beſuchen. An die
Möglichkeit, daß das ſeit Fahren mehrfach geſchehe, habe ich nie ge
dacht. Jch habe ſchlechterdings nicht gewußt, daß das häufig ge-
ſchehe. An dem dewußten Tage habe ich zufällig einmal die Staats
examinanden, die in der Prüfung bei mir ſtanden, in der
Klinik geſehen und bin darüber derart erſtaunt geweſen daß ich
ſie heruntergerufen und ihnen allerdings mit ſcharfen
Worten in einem Nebenraume des Auditoriums meine
Mißbilligung ausgeſprochen und ſie erſucht habe, die Klinik zu
verlaſſen. Nachträglich habe ich gehört, daß die drei Herren ihrer-
ſeits durchaus bona fide gehandelt haben, weil Aehnliches, wie ſchon
bemerkt, ſehr häufig vorgekommen iſt. Nachdem ich dies erfahren, iſt
für mich der Grund zu dem Tadel in dem konkreten Falle hinfällig
geworden und die Sache für mich erledigt, ſo daß jede Ver-
ſtimmung den drei Examinanden gegenüber verſchwunden iſt.“ Mit
dieſer liebenswürdigen Erklärung dürfte die Angelegenheit wohl er-
ledigt ſein.

36. Tonkünſtler-Verſammlung.
I.

Bremen, den 26. Mai 1900.
Das wackere Bremer philharmoniſche Orcheſter hat im heutigen

erſten Kammermuſik-Konzert auch ein ganz ausgezeichnetes Streich-
quarteit, beſtehend aus den Konzerlmeiſtern Ferdinand
Schleicher (1. Violine), Paul Scheinpflug (2. Violine),
Oskar Pfitzner (Viola) und Otto Ettelt (Cello) ins
Treffen gebracht, und zwar hat das von Herrn Schleicher

einem jungen, mit ebenſo ausgeglichener Technik,
als mit feinem muſikaliſchen Empfinden ausgerüſteten, die
Schule Meiſter Joachim's erkennenlaſſenden Geiger geführte Quartett

ſeinem Urtheil ganz allein heute hat es den Anſchein, als ob
die geäußerten Bedenken über die Zuſammenkoppelung von
Roberts und Kitchener ſich als wohlbegründet erweiſen ſollten.

Falls nicht, wie ſchon angedeutet, politiſche Geſichispunkte
(Vorſchiebung einer volksthümlichen Perſönlichkeit) oder gar
allgemeine Rathloſigkeit den Gedanken an die Ernennung
Kitcheners zum Generalſtabschef der ſüdafrikaniſchen Truppen
ezeitigt haben, läßt ſich nur die Erklärung finden, daß die

Wahl Lord Roberts zum Oberbefehlshaber lediglich ein Schein-
manöver war, um dem ungeſchickten Buller mit guter Manier
die Zügel aus der Hand zu winden, und daß als geiſtiger
Leiter des Feldzuges von vornherein Lord Kitchener gedacht
war. Für dieſen Zuſammenhang ſprechen, wenn die betreffen-
den Nachrichten auf Wahrheit beruhen, die mehr als ſelbſt-
bewußten Aeußerungen des eben ernannten Generalſtabschefs,
in denen das „Jch“ die Hauptrolle ſpielt; ferner ſpricht dafür
die allgemeine Begeiſterung für den neuen Generalſtabschef in
ſeinem Vaterlande. Wo ein richtiges Verhältniß obwaltet,
muß die Perſon des Generalſtabschefs ganz hinter der ſeines
Kommandeurs zurücktreten. Jn England hieß es aber immernur: Kitchener hier und Kitchener ba und als Mitte März
die Ereigniſſe nicht ſo glatt verliefen, wie man erwartet hatte,
n man die Schuld darauf, „daß Roberts jetzt Kitcheners

ath entbehre.“
Ein zum Generalſtabschef J Offizier ſoll von

mindeſtens einem Fünkchen genialen Geiſtes durchblitzt ſein er
joll erfindungs und auskunftsreich ſich durch keine noch ſo
überraſchende Wendung der Dinge verblüffen laſſen er ſoll es
im Verkehr mit ſeinen Vorgeſetzten wie ſeinen Untergebenen
et aller Feſtigkeit des Willens nicht an einer gewiſſen
Liebenswürdigkeit und Geſchmeidigkeit fehlen laſſen, und vor
allen Dingen ſoll er ſtets bereit ſein, das sacrißzio, zwar nicht
dell' inteletto, aber doch della gloria zu bringen ein dornen-
volles Amten bei großer Verantwortlichkeit denn wenn die
Dinge u gut gehen, wird in der Regel die Schuld dem
berufenen Berather aufgebürdet; gehen ſie gut, ſo erntet Ehren
und Anerkennung der ſiegreiche Heerführer. Man leſe dieer Caprivis über dieſen Punkt in den nach Ken
Hinſcheiden veröffentlichten Briefen.

Die verlangten Charaktergaben beſitzt nun Lord Kitchener
ohne Zweifel nicht und daher konnte die militäriſche Ehe
RobertsKitchener nicht zu einem guten Ende führen. Eine
auf engliſche Quellen ſich ſtützende Londoner Zuſchrift eines

nicht nur mit dem Brahm s 'ſchen Streichquartett in C-mol] (op. 51
Nr. 1), ſondern auch mit Mozarts KlarinettenQuintett, in allen
Ehren ſich zu behaupten vermocht. Daß der Klarinettenpart bei dem
Muſikdirektor Rich. Mühlfeld beſtens aufgehoben war, bedarf
kaum noch der beſonderen Erwähnung. In der Mitte des
Programms ſtand eine thematiſch anziehende und intereſſant ge
arbeitete, für das Streichinſtrument beſonders dankbare Sonate
für Klavier und Cello von Walter Lange, vorgetragen
vom Komponiſten und dem Kammermuſiker Piening. Der
vokale Theil des Programms wurde von den Konzertſängerinnen
Frl. Johanna Hoefken (Alt) und Frl. Hell a Sauer
(Sopran) beſtritten. Während aber Frl. Sauer mit Liedern von
Hans Hermann und Felix Weingartner einen großen
Erfolg darontrug und Weingartner's „Wenn ſchlanke Lilien wandelten“
auf ſtürmiſches Verlangen ſogar da capo ſingen mußte, vermochte Frl.
Hoefken trotz prächtig gewählter Lieder von Otto Flörsheim,
Karl Goldſchmidt und Richard Strauß nicht recht zu
erwärmen. Nach dem Konzert öffneten ſich uns die gaſtlichen
Räume des alten Bremer Rathskellers, in welchem der Senat den
Theilnehmern an der Tonkünſtler- Verſammlung ein Feſt gab, wie es
in ſeiner Eigenart eben nur Bremen zu bieten vermag. Die von
dem Bürgermeiſter Herrn Schul tz Namens des Senats mit kernigen
und humorgewürzten Worten begrüßten Feſttheilnehmer haben ſicher
lich den herzlichen Dankesworten, die Herr Dr. Oscar v. Haſe
im Namen des Allgemeinen Deutſchen Muſikvereins der Hanſcſtadt
Bremen widmete, gerne zugeſtimmt.

Bremen, den 27. Mai 1900.
Zum Ereigniß der geſammten muſikaliſchen Veranſtaltungen

wurde das heutige zweite Kammermuſik- Konzert in welchem das
Böhmiſche Streichquartett (Herren Hoffmann, Suk,
Nedbal und Wihan) ein die Kammermuſitk Litteratur um ein
werthvolles Werk bereicherndes Streichquartett in B-dur von Joſef
Suf dem II. Geiger ves Quartetts ein ſehr intereſſantes Trio
für 2 Violinen und Viola von Anton Dvörak und Beethoven's
O-dur Quarteit (op. 599) in einer das einhellige Entzücken der ge
ſammten Hörerſchaft hervorrufenden Beifallsſturm von kaum dage-
weſener Ge.valt entfeſſelnden Ausführung zu Gehör brachte. Gegen-
über einem ſolch' vollendeten Zuſammenſpiel iſt man um die den
empfangenen Kunſtgenuß ganz beſchreibenden Worte des Rühmens in
der That verlegen. Darüber herrſchte hier eine Stimme, daß unter
den größten der heutigen Kammexmuſik Vereinigungen das
„Böhmiſche Streichquartett“ an erſter Stelle ſteht. Für
die Werke der Slaven Suk und Drvöräk ſind die Herren Hoffmann
und Genoſſen ja an ſich ſchon die berufenſten Jnterpreten aber auch
die vorher hier und da aufgetauchten Befürchtungen, man werde einen
etwas böhmiſch gefärbten Beethoven zu hören bekommen, löſten ſich
bereits während des erſten Satzes in andächtig bewunderndes Ge
nießen auf die böhmiſchen Gäſte gaben uns den echt deutſhen
Beethoven! Für Frl. Marie Stephan, die wegen Erkrankung
hatte abſagen müſſen ſprang die hieſige tüchtige Konzertſängerin
Frl. Helene Berard mit Liedern von Rich. Strauß und
G. Kulenkampff in die Breſche. Die Berliner Konzertſängerin
Frau Marie Blanck-Peters ſteuerte Lieder von Behn und
Reiſenauer bei. Eine zwingende Veranlaſſung dafür daß die
Sängerin Behn's „Liederſeelen“ wiederholte, vermochte man nirgends
zu entdecken dagegen war man für das da eapo geſungene reizende
Liedchen „Jn der Mondnacht“ von Reiſenauer wirklich dankbar. Um
die Begleitung der Lieder machte ſich Alfred Reiſenauer

verdient. R. K.Berliner Chronik.
Zur Medenwaldtſchen Mordſache. Am Montag iſt

Willy Gluth aus der Haft entlaſſen worden. Hiermit
ſcheint die Unterſuchung, wie im Fall Graßnuick und bei vielen
anderen Morden, auf einem todten Punkt angelangt zu ſein. Eine
greifbare Spur des Thäters iſt bisher nicht gefunden.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 28. Mai. (Strafkammer.) Auf ſchiefer Bahn

ſcheint der 23 Jahre alte Büreaugehilfe Auguſt Hermes hierſelbſt
zu ſein, der ſchon einmal auf 2 Jahre 3 Monate im Gefängniß
Aufenthalt hat nehmen müſſen und dem die bürgerlichen Ehrenrechte
auf 5 Jahre abgeſprochen ſind, weil er in Magdeburg eine Anzahl
Betrügereien in Verbindung mit Urkundenfälſchung begangen hatte.
Obwohl er ſich ſagen mußte, daß ihn keine geringe Strafe treffen
würde, wenn er wieder mal von der Bahn des Rechtes abwich, und
obwohl es ihm trotz ſeiner Anticedentien gelungen war allerdings
unter Verſchweigung ſeiner verbüßten Strafe eine für
ihn auskömmliche Stelle bei der Landwirthſchaftskammer
hierſelbſt zu erhalten war er doch zu ſchwach, der an ihn heran-
getretenen Verſuchung zu widerſtehen und vergalt mit ſchnödem Un-
dank das Vertrauen, das man ihm geſchenkt hatte. Er war beauftragt,

„Kitchener iſt ſehr entſchieden und ungemein kurz angebunden,
und es iſt wohl denkbar, daß ſich im Hauptquartier eine ſtille,
dumpfe Oppoſition gegen den harten, ſchroffen, im Lebens wie
Dienſtalter noch jungen Generalſtabschef geltend gemacht hat.
Möglich auch, daß Roberts, der im inneren Weſen im graden
Gegenſatze zu Kitcheners herber Schärfe ſteht, die ſtete un
mittelbare Nähe ſeines Generalſtabschefs zeitweiſe nicht als be
ſonders wohlthuend einpfunden hat.“

Und ſo ſehen wir denn den Generalſtabschef, deſſen Stellung
unweigerlich Tag für Tag an der Seite ſeines „Brotherrn“
iſt, die Feſſel kurzer Hand zerreißen. Während Lord Roberts
im Hauptquartier beim Paardeberg ſaß, „leitete“ Kitchener die
Angriffe auf Cronjes Lager bei Kudus Rand, was unter keinen
Umſtänden ſeine, ſondern des älteſten Diviſions- Kommandeurs
Sache war, wenn Lord Roberts nicht perſönlich herbeieilte.
Kitchener war es auch, der wie man nach allen Darſtellungen
vermuthen muß, ohne Roberts zu fragen auf das
Anſuchen Cronjes, den Frauen und Kindern den Abzug aus
dem engen, mit aller Macht bombardirten Lager zu geſtatten,
ſofort mit einem brutalen „Nein!“ bei der Hand war und die
Bitte um Waffenſtillſtand zur Begrabung der Todten (die
Buren haben eine ſolche bei jeder Gelegenheit bewilligt) mit
den harten Worten ablehnte: „Nicht eine Minute Dieſe
beiden Thatſachen wird ihm die Weltgeſchichte nicht vergeſſen.

Am 7. März leiteten Roberts und Kitchener, wie die
engliſchen Kriegsberichterſtatter voller Befriedigung meldeten,
das Gefecht bei Driefontein: ein unter allen Umſtänden heil-
loſer Dualismus in der Befehlsführung! Dann verſchwand
Kitchener bis Ende April aus dem Hauptquartier. Ob es doch
p. einem ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen ihm und dem fried-
ertigen Feldmarſchall gekommen iſt? Wohl möglich; denn

die ſtaatsmänniſche Milde, welche Lord Roberts gegenüber dem
gefangenen Cronje und ſeinen Leuten, wie überhaupt gegenüber
den Freiſtaatlern walten ließ, findet in Kitcheners Syſtem der
Kriegführung keine Stätte.

Jnzwiſchen gefiel er ſich als Chef des Stabes in partibus.
Er ſorgt in De Aar dafür, daß die Verpflegungszufuhr nicht
ſtockt; er unterwirft im weſtlichen Aufſtandsgebiet, tief land
einwärts, die unruhigen Kapburen (nebenbei bemerkt iſt die Er
hebung dort nichts weniger als unterdrückt), er zieht bei
Norvals Pont mit 3000 Engländern über den Oranje-
Fluß er taucht in Aliwal North auf, um den Gutsbeſitzer-

Als er innerhalbabzuliefern, verſchwand er damit nach Leipzig.
dreier Wochen die ganze Summe in Saus und Braus verbracht
hatte, ſtellte er ſich der Polizei. Wenn der aus der Haft vorgeführte
Angeklagte auch in vollem Umfange geſtändig war, konnte in Rück
ſicht auf die in Betracht kommenden Umſtände doch die Sühne keine
gelinde ſein. H. wurde zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

n verweigert. In der Verhandlung wider den
taFabrikarbeiter Guſtav Kurtze hierſelbſt wegen Rückfalldiebſtahls

verweigerte der als Zeuge vernommene Etuismacher Wilhelm Richter
den vorgeſchriebenen Eid zu leiſten, und zwar, weil ſein Gewiſſen es
ihm verbiete. Nach der Strafprozeßordnung muß jeder Zeuge, ſobald
beſtimmte Gründe die Vereidigung an ſich nicht ausſchließen, den
Zeugeneid ablegen, andernfalls tritt Beſtrafung ein. R., der mit dem
Diebſtahle nichts zu thun hatte, machte zwar ſeine Ausſage, verharrte
aber bei ſeiner Eidesverweigerung. Das Gericht nahm ihn auf Grund
des 8 69 der Strafprozeßordnung in eine Geldſtrafe von 100 Mark
und ſetzte an deren Stelle im Unvermögensfalle 14 Tage Gefänzniß.
Der Angeklagte K. wurde von der Anklage freigeſprochen, weil die
ihn allerdings ſchwer belaſtenden Momente nicht vollgültig zur
Schuldigſprechung waren.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 28. Mai 1900.

Aufgeboten: Der Arbeiter Wilhelm Schiedewitz, Elsnigk undAgnes en Halle. Der Kaufm. Friedr. Hopfeld, Halle und Meta
ranke, Beuchlitzs Eheſchließungen Der Arbeiter Otto Pufahl, Schloſſerſtr. 2 und

Chriſtiane Sperling, Friedrichſtr. 63.
Geboren Dem Schmiedemeiſter Guſtav Beyer, Frieſenſtr. 13,

T. Hilda. Dem Arbeiter Wilhelm Braune, Steg 19, T. Wally.
Dem Klempner Wilh. Ermlich, Trödel 1, T. Frieda. Dem Kaufm.
Richard Bärwinkel, Merſeburgerſtr. 8, T. Luiſe. Dem Zimmermann
Aug. Schmidt, Ludwigſtr. 13, T. Klara. Dem Zimmermann Franz
Eckert, Jakobſtr. 23, T. Ella. Dem Klempner Adolf Mente, Müht
berg T. Elſe. Dem Bäckermeiſter Herm. Grünhardt, Schmeerſtr. 32,
S. Hugo. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Spieß, Dryanderſir. 21,
T. Margaretha. Dem Eiſendreher Rich. Reichmann, Glauchaerſtr. 40,
S. Richard. Dem Schloſſer Emil Gebler, Unterberg 6, T. Aunna.
Dem Ciſendreher Franz Knauth, II. Vereinsſtr. 4, T. Charlotte. Dem
Reſtaurateur Herm. Spohr, Beeſenerſtr. 28, T. Hertha. Dem Hilfs-
bremſer Paul Eiſewicht, Freiimfelderſtr. 2, T. Gertrud J

Geſtorben: Des Barbierherrn Hermann Albrecht T. Antonie,
5 Mon., Delitzſcherſtr. 19. Der Unterprimaner Johannes Eberwein,
17 J. kl. Sandberg 5. Des Agenten Karl Zenker T. Charlotte,
1 J. Jakobſtr. 402. Der Privatmann Peter Rümpler, 75 J., Dom-
platz 7. Des Zeugſchmied Otto Koch T. Luiſe, 13 J., Charlottenſtr. 2.
Des Lehrer em. Jutius Radecke Ehefr. Wilhelmine ged. Koch 69 J.
Steinweg 1. Der Bahnarbeiter Rob. Güntber, 60 J., Klinik. Der
Arbeiter Oswald Wittenbecher, 30 J., Klinik. Des Zimmermann
Ludwig Anſin Ehefr. Julie geb. Mückenheim, 55 J., Klinik. Des
Former Karl Enterlein S. Ernſt, 7 Mon., Zwingerſtr. 28.

Halle (Nord), Meldungen vom 28. Mai 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Geboren: Dem Arbeiter Otto Freimann, Tr. Lindenſtr. 19,

T. Thereſe. Dem Schloſſer Guſt. Riffert, C., Schulſtr. 3, S. Ernſt.
Dem Hilfsbremſer Otto Mückenheim, G., Fl. Breitenſtr. 1, S. Marx.
Dem Maurer Guſtav Hennicke, E., Schulberg 17, T. Frieda. Dem
Pferdehändler Karl Kyritz, H., Hardenbergſtr. 35, T. Anna. Dem
Bahnarb. Otto Brode, G., gr. Brunnenſtr. 14, S. Ernſt. Dem Gelb-

ießer Otto Löwenberg, G., Auguſtſtr. 57, T. Charlotte. Dem Poſt
chaffner Theodor Dietze, Halle, Weidenplan 2, S. Werner.

Geſtorben Die Wittwe Auguſte Boltze geb. Nagel, 58 J., H.,
Brandendburgerſtr. 12. Die Wittwe Thereſe Jänicke geb. Spatier,
77 J., H., Schillerſtr. 37. Die Wittwe Luiſe Rocco geb. Palmie,
71 J. H., Leſſingſtr. 22 a. Johanne v. KaltenbornStachau, 79 J
H., Advokatenweg 7. Der Schmiedelehrling Albert Kirchhoff, 14 J.
H. Breiteſtr. 20. Des Arb. Albert Hoffmann S. Walther, 2 Mon.
E. Thalſtr. 18. Des Kirchendieners Karl Burgemeiſter T. Anna,
8 J., H., Laurentiusſtr. 6.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
tunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffende t

Zeſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeltung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
D. Brakel, Halle a. S.

feiner Wand- u. Standuhren.
Werkstatt für complieirte u. IIötel Hamburg

3 v Präcisionsuhren unter Weit-vorm. P. Pöge. gehendster Garantiſe,

D Grösstes Lager Glashütter70 und Genfer Taschenubren, a 9 4,

gegenüber.
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bereits erwähnte Dualismus im Oberkommando wuchs ins Un-
geheuerliche. Denn wo Kichener iſt, da befiehlt er er kann
gar nicht anders. Und ſelbſtverſtändlich befiehlt er wieder,
ohne Lord Roberts erſt lange zu fragen. Das iſt ein unhali-
barer Zuſtand.

Jn England freute man ſich zuerſt über die ausgedehnte
Thätigkeit des Nationalheros und Retter des Vaterlandes.
Entzückt ſagte man überall iſt er, überall ſieht er nach dem
Rechten, überall „organiſirt er den Sieg.“ Als dann aber
die Dinge auch überall! keinen guten Verlauf nahmen,
wurde man nachdenklich, und jetzt iſt man bereits nahe daran,
den Reiſegeneralſtabschef zu tadeln.

Es iſt ein gewaltiger Jrrthum, anzunehmen, daß das eng
liſche Volk, wie einzelne feſtländiſche Berichterſtatter gefliſſent
lich glauben zu machen ſuchen, den freudigen wie ſchmerzlichen
Ereigniſſen des ſüdafrikaniſchen Krieges in kühler Gelaſſenheit
und bewunderungswürdiger Seelengröße gegenüberſtehen. Ein
Blick in die engliſchen Blätter genügt, um ſich vom Gegentheil
zu überzeugen. Ebenſo von der Unwahrheit der Ausſtreuung,
daß es in England bei unglücklichen Wendungen des Krieges
Niemandem einfalle, über „Verrath“ zu ſchreien oder Sünden-
böcke zu ſuchen. Was letzteres angeht, ſo tritt in der Ab-
berufung der Generale Gatacre, Warren, ſowie der Oberſten
Gough, Crofton und Thorneycroft, dann auch in der rückſichts-
loſen Bloßſtellung Bullers das Gegentheil in nicht mehr zu
verheimlichender Weiſe zu Tage. Und was haben Viscount
Wolſeley, der Oberbefehlshaber aller Truppen daheim ſowie
der Kriegsminiſter Lord Lansdowne nicht Alles hören müſſen!
Schon vor dieſem Kriege wurde Afrika in England wohl däs
„Grab manches militäriſchen Rufes“ genannt. Es hat dieſe
Bezeichnung neuerdings wieder zu einer ſehr wahren gemacht.Mag ſp der vor Kurzem noch vielgefeierte Lord Kitchener vor-
ſehen, daß nicht auch eine Lorbeeren endgiltig dort eingeſcharrt

werden. Auf dem beſten Wege dazu iſt er.
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Für die Feiertage
dürſte unser

Günstiges Weinangebot
von besondevrem Interesse sein.

Feine Bowlen- und Tischweine S
Feinste Auslesen und Crescenzen

Deutsche und französische Champagner
geben wir

zu sehr mässigen Preisen
aB.

Bei Mehrabnahme Rahbatt.

Fohtel 8 Zroskowsbi.

Gnädige Frau.

Wo lassen

Jie
Wwasohen

Nur bei

Ceiststr. 21.

e vie sieh, ä meine
d Deutschntand-

h fahrräder
W Wiederverkäufer Füent.

W Haupt Katalog gratis franeo.
August Stukenbrok, Einbee tet
Erstes u. grösstes Special-Fahrrad-

a z hSudend- e Eerilin.
Dr. Brügelmann'sehe Klinik S

und verwandtear Asthma ind
Nasen- und Halsleiden. Seestrasse 2.

9-1 Uhr Vorm. Wohbnungsnach-
weis für Kurgüste in Pension u. Priv.-
Logis (3 bis 10 Mk. pro Tag inel.Kur) durch d. Oberin Frl. E. Hagelberg.
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I. Pleischer,

Für die Feiertage
erhalten wir in grösster Auswahl

zu vbilligsten Preisen:
la Hambg. Gänse, Duten, Hähnchen,

SFlteyr. Capannen, Poulets,

Suppenhühner,

J Zarte Rehrüchken, Keulen u. Blätter

e Gätige Ordres erbitten rechtzeitig m
Interesse prompter bester Lieferung

Fene 8 Zroskowski.
z Dea e S S e z 3S S c S

g. W. Entouteas Sehleierschirme Fantasieschirme-] Waschschirme Reiseschirme.,

in schwarz und couleur in weiss unä créème in grösster Auswahl un weiss und farbig Kinder-W mit See wit und i genter Aen solid und sonnensenir me 7
o W von L 2 M. an. von Z. 25 M. an. von 2,75 N. an. von L,50 N. an. hmigs ten Treison, eeer,

W Am swahlsendungen? 2 Reparaturen
Wie ſchon ſeit 12 Jahren bekannt, kaufen Sie

J die haltbarſten un leichtlaufendſten Fahrräder

h ſowie alee Jubehörtheile u Zahrrädern
alle a. S.,u. 147 bei Teucdeloff“ ST

Fernsprecher 828.
J Fahrunterricht im Saal Känfern gratis.

Wer
Möbelplüsche, Sophabezüge,

Decken u. Portioren
billig kaufen will, verlange Prob. uPreisl. vom Verſ. Geſch. 7760

ar Thnuummn, Chemnit.
Direkter Dre Chemniver Jabrikate.

h

Schlurick's Bacde- Anstalt
Halle a. S., Hochſtraße 17, am Steinweg.

Eröffnung der

Sonnenbeäcier, n eder
im Glaskaſten und im freien, geſchloſſenen Raume. Wer die Kraft der Sonne
kennt, wird ihren Werth zu ſchätzen wiſſen. Täglich geöffnet für Damen und
Herren unnnterbrochen von Morgens bis Abends. (6828

7755] r mit Motor-Betrieb.
m

4 grosse Krebse 60 Pf.

Pracht v. ſrrüselhn. Spargel,
täglich frisch, von ganz jungen Beeton, stürkste Sortirung,

Wottol e Brosko ws
Pfund 2 55 r eyksen

Entfettungskuren
erfolgreiche ohne zurückbleibende
Schwächezuſtände rc. im Samatorium
Bad BirKkenwerder b. Berlin.
Man fordere Proſpecte. [7202

h nPlättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

Ernst Vioweg.
Grösstes Ausstellungslokal für

W asehtoiletten,
Bade-«Einrichtumgen,

Creistehende
Wasserclosets,

Wandbrunnen,
Bidets und Zimmer S

CIoSsets, vGasöſen.

S Fernruſ

Für die Feiertage
empfehlen wir

süsse saftige Apfelsinen
Wald- u. Gartenerdbeeren, Pflrsiche,

Feinsten Beluga-Caviar, Rhein- u. Weserlaohs.
Gemüse-Conserven u, Compotfrüehte

im Ausverkauf sehr billig.

Feine Fleisch- und Wurstwaaren.
Alle Ingredienagen fär de feine Käche.

Fertige Diners eingelne Gerächte.

Pottel 8 Zroskowski.

S J Harzorte liebevol le Aufnahme. Penſion
monatlich 75 Mk. Zu erfragen b. Frau
S K. Sommer r S., Robert 1.

Erholungsbrdirftige

junge Damen finden in einem lieb

rin I Memnsan,

Maschinenfabrik

Sangerhausen
und

Trocknungs-Anlagen,

Sahgemässe Ausführung für Betriebe
jeden Umfangs.

Umarboitnug älterer Anlagen nach den
neuesten Erfahrungen

Ia. Reſferenzen.
Ein 2 thüriger (7766

Goldsohrank
zu verkaufen Wuchererſtr. 62.

Ein gebr., gut erhaltener 2 pferd.

enzin Motor
wird zu kaufen geſucht. [7719

C. 22 i

J Räbensamen- Reinigungs-

Sommer Pferdedecken

in 20 prachtvollen Deſſins
von 2,50 Mk. bis 10 Mk. d. Stück,
SommerPferdedecken

in Kammgarn Stoff,
à Stück 25 Mk., Paar 45 Mk.,

Equipagen Dechen
mit a 7 inſt a ggrerbeſar

Mann

laut c Soſin,
Sipziger 222 82.

Obere Leipzigerſtraße 45,im Hauſe Hotel „Stadt Verliu“.

Großes Spezial- Geſchäft in
Kinderwagen,

von den einfachſien bis zu den eleganteſten, 15——80 Mark.
Gleichzeitig einpfehle: Puppen- und Kinderſpori

wagen, ſowie Fränkels Schutzgürtel gegen das Heraus-
fallen aus re nverwagen und Sportwagen, à Stück 1,650

und 2,50 C. Nesse.
c. R. n Lederfabriſc, alle a. V.

Fabrikation aller Feder für techniſche wett.

Specrialität: „Chromleder“ zu Binde und SchlagRiemen, unübertrefflich zu
Dichtungen, Riemeneronpons, fettgaren Näh- und Binderiemen Leder,

Transparentleder, Manſchettenleder.

S II692

Korh- ind KndervogetHondlang,

Für die Feiertage

Täglich frisch
erösteter Kaffee's

mit ganx besonderer Sorgfalt zusammengestellt und
unsere werthen Abnehmer erhalten wieder eine extra

Qnalität ohne Preis erhöhung.-

Zucker, Cacao, Chocoladen
ausserordentilieh billig

empfehlen

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße s Mit 2 Beilagen.

ottel 8 roskowski.



Mittwoch,

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 106 Jahren, am 29. Mai 1794, wurde zu Berlin der

Aſtronom Johann Heinrich von Mädler geboren,
welcher beſonders den Mond zum Gegenſtand wiſſenſchaftlicher
Unterſuchung machte. Durch ſeine auf Meſſungen beruhenden Karten
der Mondoberfläche haben wir die Beſchaffenheit dieſes Himmels-
körpers näher kennen gelernt. Von ſeinen Werken ſei an dieſer
Stelle „Der Wunderbau des Weltalls“ erwähnt. Mädler ſtarb am
14. Januar 1874 in Hannover.

Halleſche Nachrichten,
Halle a. S., 29. Mai 1900.

Die Magiſtratsvorlage betreffend den Aukauf der
Stadtbahn ſeitens der Stadtgemeinde Halle und die Bewilligung
der als Kaufpreis angemeſſen betrachteten Summe von 2 Millionen
Mark für dieſen Zweck wurde nach erueuter zweiſtündiger Berathung
bei der geſtern in der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung vorge
nommenen zweiten Leſung in namentlicher Abſtimmung mit 33 gegen
18 Stimmen abgelehnt. Es ſtimmten für die Vorlage die Herren
Stadtverordneten Albrecht, Dr. Baumert, Büling, Bruß,
Dehne, Grote, Hildebrandt, Meyer Pfaul Reck,
Roth, Dr. Schmid Monnard, Steckner, Uber, Krüger,
Emmer, Oſterburg, Gerig, während ihre Stimmen gegen die Vor
lage abgaben die Herren Stadtverordneten Apelt, Berghaus, Brinkmann,
Brömme, Dittenberger, Döhler, Föhring, Gieſe, Greßler, Gygas,
Haaſe, Heiſer, Herz, Hofmeiſter, Dr. Keil, Dr. Kohlſchütter, Krauſe,
Dr. Lehmann, Dr. Lembſer, Kobert, Lindner, Neſſe, Richter, Roſch,
Schmidt, Stephan, Komm.-Rath Lehmann, Dr. Rammelt, Spindier,
Lüderitz, Noski, Fiſcher und Hertel.

Halleſche Erinnerung. Vor 380 Jahren (1520) wurde
der Grundſtein zu unſerer Domkirche, auch Schloßkirche genannt,

elegt und der Bau des Gotteshauſes bereits 1523 vollendet. Der
Erbauer derſelben war Kardinal Albrecht. Die Domkirche beſaß einen
roßen Schatz, beſtehend in hundert Statuen der Apoſtel und

ärtyrer, ſämmtlich aus maſſivem Silber gearbeitet, 42 ganze Körper
katholiſcher Heiligen, ſowie 17 von den elftauſend heiligen Jung-
frauen. Bereits im Jahre 1520 ließ der vorerwähnte Kardinal ein
Werk in Quartform drucken, betitelt: „Ein Verzeichnus und Zu-
eigung des Hochlobwirdigen Hiligthumbs der Stiftskirchen der heiligen
Sanct Moritz und Marien Magdalenen zu Halle“. Dieſe Heiſlig-
thümer gingen ſämmtlich in den Beſitz der neuerbauten Domkirche
über und wurden von dem berühmten Nürnberger Maler Albrecht
Dürer für das vorgenannte Werk abgebildet. Noch heute zeigt man
dieſe Kleinodien unter dem Namen des „Magdeburgiſchen Schatzes“
in dem Dome zu Mainz, wohin ſie der Kardinal Albrecht hatte
bringen laſſen, da er ſelbige in Halle nicht für ſicher hielt.
Uebrigens war dieſer hohe geiſtliche Herr ſtets bereit, werthvolle
Stücke an ſich zu bringen. So z. V. hatte er die große Glocke
„Suſanna“, die auf dem Thurme des Kloſters zum Neuen Werk
hing, auf den Dom bringen laſſen. Von hier aus wollte er dieſelbe
mit obigen Schätzen ebenfalls nach Mainz führen. Das Domfkagpitel
zu Magdeburg, dem die Sache verrathen worden war, ließ aber auf
paſſen, nahm die Glocke weg und brachte ſie nach Magdeburg, wo
ſelbſt ſie noch heute auf dem Dome hängt. Mehrmals umgegoſſen,
wiegt ſie noch immer 263 Centner, bei über 12 Meter Umfang.
Dieſer Glocke ſchrieb man die Kraft zu, den Teufel vertreiben zu
können, ähnlich wie der großen Glocke im Dome zu Erfurt, von der
es im Sprüchwort hieß „Die große Suſanna treibt die Teufel von
danna“. Uebrigens e die Halleſche Domglocke ein Einkommen,
„wie es ein Rittergut hatte“.

Deutſcher nud öſterreichiſcher Alpen-Verein (Sektion
al le). Es wurde in der geſtern unter Vorſitz des Herrn Bankier

Steckner abgehaltenen Sitzung zunächſt nach Erledigung der
Eingänge über den Antrag des Vorſtandes auf Bewilligung von
2500 Mk. als Betrag der Koſten für die Einrichtung des Anbaues
der Halleſchen Hütte am Eisſecpaß berathen. Es wurde dargelegt,
daß durch die Herſtellung des Andaues die Möglichkeit gegeben ſei,
ſtatt bisher 20, in Zukunft mindeſtens 32 Perſonen Unter-
kunft in der Hütte zu gewähren. Außer den für den ge-
dachten Zweck aufzuwendenden 2500 Mk. wurden noch 359 Mk.
für eine Blitzableiter-Anlage für die Halleſche Hütte bewillit, welche
nach den Vorſchlägen der Herren Prof. Dr. Dorn und Garniſon
Baurath Schneider von den Jngenieuren des Elektrizitätswerles
in Meran geſchaffen werden wird. Nach Erledigung dieſer geſchäft-
lichen Angelegenheiten hielt Herr Rentier Fr. Otto den ange
kündigten Vortrag über eine von ihm vor einigen Jahren aus
geführte Reiſe nach Norwegen und Schweden
unter Vorlegung zahlreicher ſchöner photographiſcher Aufnahmen.
In lebensvoller Darſtellung ſchilderte der Vortragende nach einer
kurzen geographiſchen Skizze und praktiſcher Reiſeregeln für dieſe
Länder die von ihm gewonnenen Reiſeeindrücke auf ſeiner Fahrt über
Land von Chriſtiania nach Drontheim, weiter mittels Dampfer von
dort nach den Lofoten mit ihrem durch die Mannigfaltigkeit ihrer
Gebirgsformen überraſchenden Panorama, weiter nach Hammer-
feſt, der nördlichſten Stadt Skandinaviens, ſodann zur
VNordſpitze des europäiſchen Kontinents und dem auf der Jnfſel
Magerö gelegenen Nordkap, zurück an der norwegiſchen Küſte nach
Bergen und dem prächtigen Hardanger- und Sogne-Fiord, endlich
über das Hochgebirge nach Schweden, von wo über Stockholm
und Malmö die Rückreiſe nach Kopenhagen und Kiel angetreten
wurde. Zahlreiche kleine Reiſe-Epiſoden und treffende Bemerkungen
über die landſchaftlichen, bevölkerungs und gewerblichen Verhältniſſe
der durchreiſten Gebiete gaben dem Vortrage einen hohen Reiz für
alle Hörer. Nach dem Dank des Vorſitzenden an den Redner wurde
noch mitgetheilt, daß ein weitgereiſtes Mitglied des Vereins
Herr Bankier Stöpel dem Verein für den nächſten Winter
einen Vortrag über ſeine Beſteigung des Mount Morriſon auf der
Jnſel Formoſa und vielleicht auch noch über ſeine Hochtouren in
Mexiko unter Vorlegung reichhaltigen ethnographiſchen Anſchauungs-
Materials zugeſagt hat. Lebhaftes Intereſſe erregte die Vorlegung
einer von Herrn Stöpel eingeſandten Viſitenkarte, die derſelbe bei
ſeiner am zweiten Weihnachtstage des Jahres 1898 ausgeführten
Beſteigung des Mount Norriſon mit einem Vermerk über dieſe Hoch
tonr und die von ihm vollzogene Hiſſung einer neuen japaniſchen

r unternimmt morgen, Mittwoch, einen ſogenannten tech-
niſchen A

Der Rektorverein des Reg.-Vez. Merſeburg hielt am
Sonnabend hierſelbſt eine Sitzung ab, in welcher Herr Rektor
Dr. Wohlrabe über des Thema „Altes und Neues zur Fortbildungs-
ſchulfrage unter Bezugnahme auf den letzten Berliner Jnformations-
kurſus“ referirte. Wir kommen morgen ausführlicher darauf zurück.

Der Kriegerverein „Germania“ in Halle a. S. und
Umgegend hielt am vergangenen Sonnabend im Vereinslokal ſeine

donatsverſammlung ab, verbunden mit einer kleinen Nachfeier anläß-
lich der am 20. d. Mts. im „Wintergarten“ hierſelbſt ſtattgefundenen
e Nachdem der geſchäftliche Theil erledigt und

Kameraden neu aufgenommen waren, wurde die neugeweihte
Fahne unter Vorantritt weißgekleideter Jungfrauen, begleitet von
der Henſchelſchen Muſitkkapelle, in das Vereinslokal getragen,
um die Nagelung der von hieſigen und auswärtigen
Kriegervereinen geſchenkten 36 Fahnenſchilder vorzunehmen,
worauf die jungen Damen Fräulein Steyer, Fräulein Fröhlich
und Frl. Wellhauſen ihre am 20. im „Wintergarten“ geſprochenen
Worte (Feſtrrolog, Ueberreichung des von den Vereinsdamen ge
chenkten Fahnenbandes, Ueberreichung des Ordenskiſſens) wieder
holten, wofür ſie von den Anweſenden reichen Beifall ernteten. Auch
derer, welche zur Verſchönerung des Weihefeſtes vom 20. d. M. bei
getragen haben, wurde nochmals in warmen Worten gedacht. Bis
lange nach Mitternacht waren die alten ehemaligen Krieger mit ihren
Angehörigen fröhlich vereint,

Die Sonneuſinſterniſt, die für geſtern Nachmittag ange-
kündigt war, traf mit militäriſcher Pünktlichkeit ein. Gegen die Mitte
der Finſterniß erſchien das Licht der Sonne merklich fahler, die
Schatten auf der Erde wurden intenſiver und die auf der Straße
ſtehenden Beobachter immer dichter. Alles war bewaffnet nicht bloß
bis an die Zähne, ſogar bis an die Augen. Die unbewaffneten
Augen ſahen aber auch ganz gut, wie ſich der arme Mond an der
ſtrahlenden Sonne vorbei drücken mußte. Die Waffen der meiſten
Beobachter beſtanden allerdings nur aus einem Stückchen dunklen
Glaſes, aber es genügte. Ein wahrer Segen war es, daß die Finſter-
niß am Wochentage in ver Arbeitszeit ſtattfand und nicht wie vor
einigen Jahren an einein Sonntagmorgen. Damals wurden in Folge
der Finſterniß verloren gegangene Ehemänner, Skatſpieler und Land
partieunternehmer noch tagelang nachher geſucht. Sie hatten zu
intenſiv beobachtet.

Für die Ferienkolonien. Obwohl nur eine Vorſtellung
zu vollem Preiſe von dem Auguſt Hermann Francke-Feſtſpiel ſtatt
gefunden, die folgenden 2 Vorſtellungen zu halben und niedrigen
Preiſen, iſt es doch möglich geweſen, den Ferienkolonien unſerer Stadt
den Ueberſchuß von 111,04 Mk. zu überweiſen.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hielt geſtern Abend
zum erſten Mal im Saale der chriſtlichen Herberge zur Heimath
(Mauerſtraße) ſeine Mitgliederverſammlung ab, in welcher zunächſt
4 Mitglieder neu aufgenommen wurden. Herr Rendant Thier
hielt einen recht anſprechenden Vortrag über Krankenkaſſen.

Die diesjährige Konſirmation der Zoglinge der
Provinuzial-Blindenauſtalt findet am Donnerstag, den 21. Juni
Vormittags 19 Uhr in der Glauchaiſchen Kirche ſtatt. Im Anſchluß
daran wird für alle Angehörige der Anſtalt das heilige Abendmahl
geſpendet. Die Einſegnung der armen Blinden erfolgt durch Herrn
Oberpfarrer Knut h.

Das ländliche Miſſionsfeſt wird am Mititwoch, den
20. Juni, Nachmittags 4 Uhr auf dem „Weinberg“ bei Halle abge
halten werden. Als Redner werden dabei die Herren Profeſſor
D. Warneck, Miſſtonsſuperintendent Merensky und Oberpfarrer
Prof. Schmidt auftreten.

Aus der Gemeinde St. Georgeun. Im Hinblick auf den
Umftand, daß die Gemeinde bereits vor 5 Jahren ca. 22 000 Seelen
zählte und jetzt ſicher auf 25 000 angewachſen iſt, hatten die Gemeinde-
Organe bereits im vorigen Jahre beſchloſſen, die Theilung der Ge
meinde beziehungsweiſe die Abtrennung eines Theiles derſelben zur
Bildung einer neuen Gemeinde bei den zuſtändigen Behörden
zu beantragen. Das Königl. Konſiſtorium hat nun jedoch
die Bildung einer neuen Gemeinde bis dahin verſchoben, bis
der Bau einer neuen Kirche in naher Ausſicht ſteht. Um
nun die Gemeinde mit ihrer wachſenden Seelenzahl richtig
zu verſorgen, haben die Gemeinde-Organe inzwiſchen einen neuen
Hilfsprediger anzuſtellen beſchloſſen der Parochial-Verband der
Stadtephorie Halle hat die erforderlichen Mittel zur Beſoldung
deſſelben bewilligt, und der Antrag auf Anſtellung dieſes zweiten
Hilfsgeiſtlichen an St. Georgen iſt dem Konſiſtorium zur Genehmigung
eingereicht worden. Die Einſtellung wird hoffentlich zum 1. Oktober
erfolgen können. Die Meldungen zur HilfspredigerStelle können
ſchon jetzt unter Einreichung der theologiſchen Zeugniſſe beim Gemeinde-
kirchenrath, zu Händen des Herrn Oberpfarrer Knuth oder auch beim
Kgl. Konſiſtorium in Magdeburg geſchehen. Es werden dann ſ. Z. einige
Kandidaten zur Probepredigt aufgefordert werden. Für die Beſchaf-
fung eines Gemeindehauſes iſt ein Grundſtück zum Ankauf
auserſehen unker Vereinbarung der Kaufbedingungen mit der gegen
wärtigen Beſitzerin. Der Abſchluß des Kaufs, der von den Ge
meindeorganen genehmigt iſt, kann jedoch erſt nach Genehmigung der
Behörden geſchehen. Zum Bau des Gemeindehauſes ſind von zwei
Gemeindemitgliedern je 3000 Mk. als unverzinsliches Darlehen ge
zeichnet, auch ſind 10 Mk. als Geſchenk für dieſen Zweck eingegangen,
für den im Ganzen ca. 30000 Mk. zur Verfügung ſiehen, welche
allerdings noch durch weitere Darlehen und Zuwendungen der Er-
höhung zur Ausführung des Planes bedarf.

Das r des DomJugendvereins fand am
geſtrigen Abend ſtatt. Nach einigen muſikaliſchen Vorträgen wurde
das Drama „Joſeph Heydrich““ von Körner aufgeführt. Herr Dom

verzeichnet iſt.
Pfiugſt Sonderzug nach Hamburg. Am Sonnabend,

den 3. Juni d. Js. wird ein Sonderzug nach Hamburg gefahren, zu
dem auf den größeren Stationen der Strecke Leipzig Halle Magde-
burg Stendal Salzwedel und der anſchließenden Strecken
30tägige Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona, Kiel,
Glücksburg, Cuxhaven und Helgoland zu beſonders ermäßigten Fahr
preiſen ausgegeben werden. Abfahrt von Halle 11.30 Vorm.,
von Cöthen 12.10, von Schönebeck 12.49, von Magdeburg H. 1.20,
von Stendal 2.31, von Salzwedel 3.36 Nachm. Der Fahrkarten-
verkauf findet nur vom 31. Mai bis 1. Juni Mittags 12 Uhr ſtatt.
Weitere Sonderzüge nach Hamburg mit Anſchluß nach obigen
Stationen und außerdem nach Büſum, Norderney, Juiſt, Borkum,
Wyk a. F., Wittdün-Amrum, Weſterland a. Sylt und Lakolk a. Röm
werden am 30. Juni, 14. Juli und 15. Auguſt abgelaſſen.

Gaſtſpiel Joſef von Fielitz. Geſtern Abend trat der
jugendliche Schauſpieler Joſef von Fielitz in dem dreiaktigen
Lebensbild „Der kleine Lord“ zum erſten Male vor das hieſige
Publikum, und man kann ſagen, daß er die auf ihn geſetzten Er
wartungen voll erfüllt. Er iſt entſchieden ein Talent, dem man eine
große Zukunft prophezeien kann. Mit reizender Anmuth kindlicher
Naivetät und natürlicher Munterkeit führte er die Rolle des kleinen
Cedre'c durch, und ſein Spiel machte es uns begreiflich, daß ein
ſolches Kind wohl im Stande iſt, ſelbſt einem ſo verlnöcherten, nervöfen,
ſelbſtſüchtigen Menſcheufeind, wie es der alte Graf Dorincourt iſt, die
verlorene Menſchenliebe wieder ins Herz zu pflanzen. Die übrigen
Mitglieder des Enſembles unterſtützten den jungen, im Alter von 14
Jahren ſtehenden Künſtler aufs Beſte und verhalfen der Vorſtellung
zu einer einheitlichen Durchführung. Wie ſehr das leider nicht allzu
zahlreich erſchienene Publikum von dem Gebotenen befriedigt war,
zeigte der anhaltende Beifall, der nach jedem Akt den Saal durch
hallte. Wir wünſchen den weiteren Gaſtſpielen in den Kaiſerſälen
das volle Haus, das ſie verdienen. Wie uns mitgetheilt wird,
wird der Leiter des Unternehmens, um den hieſigen Schulen entgegen
zukommen, für Schüler wie Erwachſene am Mittwoch Nach-
mittag 3 Uhr eine Extravorſtellung des Stückes „Der kleine Lord
veranſtalten und zwar nur gegen Eintrittsgeld von 50 Pfg. und

g.

Verpachtung der Spitzwwieſe. Der für heute Vormittag
angeſetzt geweſene Termin zur Verpachtung der Parzellen 6--14 der
ſog. Spitzwieſe unterhalb der Eliſabethbrücke iſt wieder aufgehoben
worden, da von Seiten des Magiſtrats der StadtverordnetenVer
ſammlung vorgeſchlagen werden ſoll, die im vorigen Termin ab
egebenen Gebote anzunehmen. Nach Lage der Sache wird ein
ehr nicht zu erzielen ſein. mZum Saatenſtande. Die fruchtbare Wilterung hat wie

mit einem Zauberſtabe auf die Vegetation gewirkt, ſo daß die Felder,
Gärten und Wälder in wahrer Fülle prangen. Der Roggen ſteht
zwar etwas dünn, hat ſich aber weſentlich erholt und Aehren getrieben, die
u einem guten Körnerertrage berechtigen. Der Weizen ſteht unmittel
ar vor der Aehrenbildung. Der Raps iſt zum großen Theil ver

blüht und hat reichliche Frucht angeſetzt. Die Sommerſaaten,
Gerſte und Hafer ſtehen im ſaftigſten Grün und gedeihen, auch
der Stand der Kleefelder iſt beſſer geworden. Kartoffeln
und Rüben ſind aufgegangen, ſodaß letztere bereits verhackt werden
und mit dem Verziehen begonnen wird. Jn den Gärten haben die
Obſtbäume zahlreiche Früchte aufzuweiſen, die ſie wohl nicht alle
zu tragen vermögen, wenn ſie hängen blieben auch das Beeren-
ob ſt entwickelt ſich vorzüglich und verſpricht einen reichlichen Ertrag.
Das Jahr kann bis jetzt als ein fruchtbares bezeichnet werden.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereich des
4. Korps. Geſucht werden: in Bernburg bei der Landesheilanſtalt
1 zweiter Oberwärter (600 Mk. und freie Station, nicht penſions-
berechtigt) und 2 Jtrenwärter ſofort (450 Mk. und freie Station),
in Eiſenberg beim Poſtamt 1 Briefträger ſofort (1072 Mk.), in
Eisleben beim Amtsgericht 1 Kanzleigehülfe ſofort (10 Pfg. für
die Seite), in Güſten beim Magiſtrat 1 Rathsdiener, Vollziehungs-
beamter und Marktmeiſter ſofort (852 Mk. und freie Wohnung), in
Halle beim Poſtamt l ein Vriefträger zum 1. September (1180 Mk.),
in Seehauſen beim Magiſtrat 1 zweiter Polizeidiener und Hülfs-
feldhüter ſofort (750 Mk., ſieigend bis 1000 Mk. und 80 Mk.
Kleidergeld). Zu dieſen Stellen iſt der Zivilverſorgungs-
ſchein erforderlich.

Zur Vermiethung des am 1. Juli d. J. frei werdenden,
im nördlichen Seitenflügel des Waagegebäudes belegenen Keller
raums mit Vorraum ſtand geſtern Vormittag auf dem Stadk-
ſekretariate ein Termin an. Es hatten ſich keine Reflektanten ein-
gefunden. Es iſt fraglich, ob eine neue Ausſchreibung erfolgt.

Auf der Wanderſchaft verunglückte der 28jährige, zur Zeit
domizilloſe Arbeiter Hermann Lehmann, indem er in Klitz'chinar
durch einen Fehltritt niederſtürzte und eine ſchwere Verrenkung des
linken Fußes erlitt.

Zwiſchen den Puffern. Bei Ausübung ſeines Berufs zog
ſich der 42 jährige Bremſer Franz Meinhardt auf hieſigem Cüter-
Bahnhofe dadurch eine ſehr erhebliche Quetſchung des rechten Unter
armes zu, daß er beim Zuſammenprallen zweier Lowrys mit dem
Arm zwiſchen die Puffer gerieth.

Unfall eines Blinden. Der 22 jährige Zögling der hieſigen
Blindenanſtalt, Otto Waldhelm, welcher entgegen der ſonſt von
Blinden geübten Vorſicht direkt gegen einen Vaum lief ſtieß ſich
ſehr heftig, wobei auch das rechte Auge in recht ſchmerzhafter Weiſe
verletzt wurde.
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zeigt, voranzugeben pflegt, wird den Beſuchern der Weltaus-
ſtellung in Paris unter günſtigen Bedingungen für die
Reiſe und den Aufenthalt durch eine Weltausſtellungspolice Ver
ſicherung gegen Unfälle aller Art auf 30 Tage bieten. Es unter-
liegt keinem Zweifel, daß dieſe anerkennenswerthe Einrichtung ſehr
viel benutzt werden wird.

Durchſchnittsmarkipreife des heutigen Wocheumarktes.
(Detailverkauf.)

Kartoffeln, pro Etr. 2,50-3 Mk. Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.

pro Ctr. 8 Mk. Weißfiſch, pro Pfd. 25--30 Pfg.
Zwiebeln, 1 Ltr. 20-30 Pfg. Butter, pro Stück 55 65 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 25 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Nadieschen, 2 Bund 5 Pfg. Eier, vro Mandel 80-85 Pfg.
Zettige, pro Stück 8—10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60 bis
Sellerie, pro Stück 15--25 Pfg. 80 Pfg.
Salat, grüner, 1 Stück 3--5 Pfg. Hammelfleiſch, v. Pfd. 60 70 Pfg.
Spargel,ſtark., pro Pfd. 55-65 Pf. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg.
Spargel, ſchwach., pro Pfd. 39 bis Kalbfleiſch, pro Pfd. 70 Pfg.

40 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.Stachelbeeren 1 Ltr. 25- 30 Pfg Hähnchen, pro Stück 2,00-2,50 Mk.
Kohlrabi neue 4 Stck. 60 Pfg. Tauben, pro Stück 40--50 Pfg.
Erdbeeren pro Pfd. 2,50 Mk. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Schnittilauch 2 Bund 5 Pfg.

Verein gegen den Mißbranuch geiſtiger
Getränke.

Halle, 29. Mai.
Der Bezirlsverein für die Regierungsbezirke Magdeburg, Merſe-

burg und das Herzogthum Anhalt des Vereins gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke hielt geſtern Abend im „Neuen Thealer“ ſeine
Generalverſammlung ab.

Nach dem vom Vorſitzenden, Herr Paſtor Grüneiſen, er-
ſtatteten Jahresberichte betrug die Mitgliederzahl des Vezirksvereins
im vorigen Jahre 151 Perſonen, wovon 65 der Stadt Halle an-
gehörten. Jntereſſant zu hören war, wie viel Stätten
in unſerer Stadt allein für den Alkoholgenuß ſorgen,
nämlich 20 Weinſtuben, 32 Delikateſſen Handlungen
47 Deſtillationen 62 Gaſthöfe, 215 Material und
Kolonialwaarenhandlungen, 484 Reſtaurants, alſo zuſammen 860
offene Trinkſtätten, d. i. 1 Trinkſtätte auf 138 Ein
wohner einſchließlich der Säuglinge. Daneben beſieben noch un
gezählte Vikinalienhandlungen mit Flaſchenbierverkauf, 10 Brauereien
und 32 Bierhandlungen, welche ihre Wagen mehrmals des Tags
durch die Stadt ſchicken. Der Rechnungsbericht wies eine
Jahreseinnahme von 631,12 Mk., eine Ausgabe von
317,65 Mk., alſo einen Beſtand von 313,47 Mk. auf.

Die Alkoholfrage behandelten darauf eine Anzahl Herren der
Wiſſenſchaft von den verſchiedenſten Standpunkten aus. Als erſter
Redner trat Herr Profeſſor Dr. wed. Fraenkel auf, welcher die
Frage vom ärztli ben Standpunkt aus behandelte und an Beiſpielen nach
wies, in welch ſchädlicher Weiſe der übermäßige Alkoholgenuß auf den
menſchlichen Körper und menſchlichen Geiſt einzuwirken im
Stande iſt. Die Wirkungen des Alkoholgenuſſes ſind theils an
regende, theils lähmende, wie Redner durch Beſchreibung nachwies,
ſie müſſen, wenn der Alkoholzufuhr nicht bei Zeiten Einhalt geboten
wird, zur Schwächung des Körpers und Zerrüttung des Nervenſyſtems
führen, der Tod iſt dann in Folge eintretender Herzlähmung eine
natürliche Folge. Es iſt eine ganz falſche Annahme, wenn geſagt
wird, man dürfe dem Alkoholtrinker nicht mit einem Male den
Alkohol entziehen, da ihm dies nachtheilig ſei. An Beiſpielen
iſt evident nachgewieſen worden, daß dem nicht ſo iſt. Auch iſt ferner
feſtgeſtellt worden, daß derjenige die höchſten körperlichen Leiſtungen
auszuführen im Stande iſt, der am wenigſten Alkohol zu ſich nimmt.
Das kann man beim Sportweſen (Training), in der Armee u. ſ. w.
beobachten. Heivorragende Heerführer, wie der engliſche General-
ſtabschef Kitchener und General von Haeſeler in Metz ſind Ab
ftinenzler und befinden ſich ganz wohl dabei.

Nachdem noch die Herren Dr. Heilbronner und Geheimrath
Profeſſor Dr. Contad in ergänzenden Ausführungen zu dieſem
Thema geſprochen hatten, wobei erſterer beſonders ſeine phyſiatriſchen
Beobachtungen, letzterer den Eindruck auf das Volkswohl hervorhob,
machte Herr Profeſſor Dr. Endemann intereſſante Mittheilungen
vom Standpunkte des Juriſten aus, denn der Alkohol ſpielt in
der Kriminalſtatiſtik eine große Rolle. Ein großer Theil ſchwerer
Verbrechen iſt darauf zurückzuführen. Statiſtiſch nachgewieſen iſt,
daß die Trunkſucht und der Rauſch in 68 von 100 Fällen zum
Todtiſchlag, in 74 (von 109) zur Körperverletzung und 77 (von 100)
zu Sittlichkeitsverbrechen geführt haben. Meiſt find
derlei Verbrechen an Feiertagen verübt worden, als
man Zeit und Muße zum unmäßigen Trinken hatte-
Verkehrt ſei der richterliche Standpunkt, die Trunkenheit als
Milderungsgrund anzuſehen, die Strafe müßte in einem ſolchen Falle,
um abzuſchrecken, erhöht werden. Das neue bürgerliche Geſetzbuch
verſpricht darin einige Beſſerungen. So muß der Schaden, welcher
in Trunkenheit zugefügt worden iſt, von dem Urheber ge-
tragen werden ferner räumt das Geſetz der Frau von
Trunkenbolden größere Rechte gegen dieſelben ein und endlich
können ſolche unwürdige Menſchen entmündigt werden. Es hat ſich
herausgeſtellt, daß Strafen wenig Beſſerung der Verhältniſſe gebracht
haben, es kann alſo nur Durchgreifendes durch die Volkserziehung
geſchehen und da ſoll man vor allen Dingen Zuſtände beſeitigen, die
geradezu zum Genuß alkoholhaltiger Getränke auffordern.

Herr Profeſſor D. Kautzſch ermahnte beſonders die Studenten,
mäßiger zu ſein, Darauf begann eine lebhafte Diskuſſion, in die
auch einige ausgeſprochene Temperenzler eingriffen. Erſt ſpät trennte
ſich die Verſammlung.

Halleſches Kunſtleben.

Jn den Näumen der Kunſtansſtellung von Tauſch u.Groſſe reizen beſonders die kraftvollen Landſchaften von Karl

Holzapfel- Berlin zu eingehendſter Betrachtung. „Der Schäfer
auf der Haide“ feſſelt ſofort durch die ungemein wahre Stimmung,
die in meiſterlich beherrſchter Maſſenwirkung den letzten Kampf des
Sommers mit dem herannahenden Herbſte ſchildert. Die derbe,
breite Technik iſt hier wohl am Platze daß die Schafherde als ge
ſchloſſener gelbgrauer Fleck erſcheint, iſt Abſicht des Künſtlers und
äußerſt geſchickt kompoſitionell berechnet; wir bewundern vor allen
Dingen die goldige Abendbeleuchtung, die nach dem Abziehen des
Regenſchauers die feuchte, friſche Luft durchfluthet. Die „Oſtholſtein
ſche Landſchaft“ iſt viel ausgeführter in der Technik, ohne kleinlich zu
werden, was ja dei Holzapfel's Künſtlercharakter auch ganz aus
geſchloſſen erſcheint, hier iſt ein heiterer Herbſttag am Dorfweihergeſchildert. Wer etwa bei der vorher beſprochenen Schafherde glaubte

annehmen zu dürfen, daß Holzapfel keine Thiere malen kann,
wird ſich an den Kühen im Weiher gern vom Gegentheil überzeugen.
Beiden Bildern gemeinſchaftlich iſt das ſchöne volle, gut im Ton ge
haltene Licht, das in kräftigen, reichen Schattenbildern ſeinen Gegen-
werth findet. Das ekwas zu groß gerathene Bild „Aus weſtfäliſchen
Bergen“ wirkt dagegen etwas flau. Gewiß, es giebt ſolche hell
ſlimmrige Stimmungen, aber müſſen die denn gemalt werden, und
noch dazu auf ſolche Rieſenleinwand Bei einem Muſikſtücke, das
ſich längere Zeit in hohen Lagen hält, empfindet man bald ängſtliche
Sehnſucht nach einigen tieferen Tönen. Wenn z. B. beim Lohengrin-
Vorſpiel nach dem in ſchwindelnder Höhe beginnenden und ſo lange
ausgeſponnenen Violinmotive endlich die brauſenden Baßtöne des
Gralsmotives einſetzen, empfinden wir erleichterndes Behagen. Aehn-
lich geht es uns hier, wenn wir nun vor Holzapfel's „Mond-
aufgang im Sauerlande“ treten. Würdevolle Einfachheit paart ſich
mit Tiefe der Empfindung, da iſt kein Ton, der nicht edel zu nennen
wäre, alles Harmonie in vollem, ſchwerem Mollakkord. Die ſkizzen-
hafte „Gewitterſtimmung in Weſtfalens Bergen“ denke ich mir aus-
geführt etwas gedämpft im Ton, an alte Meiſter erinnernd, es liegt
etwas von ihrer ſtillen Größe darin verborgen. „Scheidende Sonne“

hat bei aller Feinheit etwas Konventionelles, und „Aus der Lüne-
burger Haide“ darf als eine mißglückte Farbenmelodie gelten. Da-
gegen zeigt ſich in der „Abendſonne im Buchenwald“ der Künſtler
wieder in ſeiner vollen Kraft. Die Gluth der Sonnenflecken im
dünnen Laubde und die hellen Lichter auf dem weißen Aſtwerk, innig
fein zuſammengeſtimmt mit der duftigen umgebenden Tiefe, habe ich
ſelten ſo gelungen in der geſammten Wiedergabe dieſer Momente ge
funden. Als vorzüglicher Thiermaler zeigt ſich P. Staack in
ſeiner dramatiſchen Kompoſition „Wilde Pferde“, ein fein empfundenes
Genrebild iſt Emil Brack's „Unerwünſchte Störung“. Die
14 Werke von Bertha von Scharfenverg-Wanfried,
die unverkennbar den Einfluß eines Dill und Hölzl, überhaupt der
Dachauer Richtung wahrnehmen laſſen, ſind flott und mit
roßer Friſche gemalte Landſchaftsſtudien, bei denen es derKünſerin weniger auf Details und Zeichnung, als auf Farben-

wirkungen und Farbenſtimmungen ankam. Nur von dieſem Geſichts
punkte aus wollen dieſe Aquarelle beurtheilt ſein. Außer den landes-
üblichen Moor-Motiven ſtellen ſie in gleicher trefflicher Geſtaltung
„Schneegeſtöber“ „Regenſchauer“, „Herbſt- und Frühlingsleben des
Waldes“, „Buchen“ und „Weiden“ dar. Leider fehlt uns der Platz,
um auf die Fülle des ſonſtigen Gebotenen näher eingehen zu können.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. S. M. großer Kreuzer „Vin et a“, Kommandant

Kapitän zur See da Fonſeca Wollheim, hat am 26. Mai Morgens durch
den Kaiſer WilhelmKanal die Auslandsreiſe angeireten. S. M. Küſten
panzerſchiſfe „Aegir“, Kommandant Korvettenkapitän Bachem, und
„Od in“, Kommandant Korvettenkapitän Wilde, ſind am 26. Mai in
Danzig eingetroffen und am 28. Mai wieder in See gegangen. S. M.
Linienſchiff Kaiſer Wilhelm II.“, Kommandant Kapitän zur See
Scheder, und S. M. Schulſchiff „Gri l le“, Kommandant Kapitänleutnant
Recke, ſind am 26. Mai nach Kiel zurückgekehrt. S. M. Spezialſchiff
„Hyäne“, Kommandant Korvettenkapitän Schönfelder, iſt am 26. Mai
nach Wilhelmshaven zurückgekehrt. Die Schiffe des 1. Geſchwaders, Ge
ſchwaderchef Vizeadmiral Hoſfmann, ſind am 26. Mai Mittags im Kieler
Hafen wieder eingetroffen. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.
„Habicht“, Kommandant Korveitenkapitän Kutter, am 26. Mai in Klein-
Popo angekommen und will am 30. Mai nach Lome in See gehen.
Dampfer „Stuttgart“ iſt mit der Ablöſung für die Schiffe des
Kreuzergeſchwaders, Transportführer Kapitänleutnant Koch (Richard), am28 Pat in Genug eingetroffen und geht am 29. Mai nach Neapel in See.

Norddeutſcher Lloyd. „KöniginLuiſe“ 27. Mai 8 Abbs.
v. Cherbourg n. NewYork abgeg. „Pfalz“, n. d. La Plata beſtimmt-
27. Mai in Antwerpen angek. „Weimar“, v. Oſtaſien kommend-
27. Mai v. Southampton n. Bremen abgeg. „Main“, v. NewYork
kommend, 27. Mai Seilly paſſirt. „Main z“, u. Braſilien beſt., 26. Mai
in Funchal angek. „Prin zHeinrich“, v. Oſtaſien kommend, 26. Mai
in Portſaid angek. und am ſelben Tage Reiſe nach Neapel fortgeſ.
„Preußen“, v. Oſtaſien kommend, 27. Mai in Colombo angek.
„Dresden“, v. Kiautſchau kommend, 27. Mai in Portſaid angek. und
am ſelben Tage Reiſe n. Wilhelmshaven fortgeſ.

Hamburg-Amerika-Linie. „Palatia“, v. Hamburg über
Boulogne ſur mer n. New-York, 27. Mai 4 Nm. Cuxhaven paſſirt.
„Phönicia“ 26. Mai 5 Nm. v. NewYork über Cherbourg n. Ham-
burg abgeg. „Granaria“, v. NewOrleans n. Hamburg, 27. Mai in
Newport News angek. „Marcomannia“ 27. Mai in Vergeruz angek.
„Caſtilia“, v. Hamburg n. Weſtendien, 26. Mai 8 Nm. v. Havre
abgeg. „Conſtanti a“, v. Hamburg n. New-Orleans, 27. Mai 6 Uhr
55 Min. Nm. Cuxhaven paſſirt. „Hungaria“ 28. Mai 1 Vm. in
Hamburg angek. „Allemannia“, v. Hamburg über Antwerpen n.
Weſtindien, 26. Mai 3 Uhr 35 Min. Nm. Cuxhaven paſſirt. „Galieia“
26. Mai v. St. Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. Hercenia“,
v. NewOrleans n. Hamburg, 26. Mai 4 Uhr 10 Min. Nm. Lizard
paſſirt. „Bulgaria“, v. Baltimore n. Hamburg, 26. Mai 8 Uhr
10 Min. Nm. Euxhaven paſſirt. „Vethania“ 26. Mai 2 Nm, in

Baltimore angek. „Cheruskia“, v. Montreal n. Hamburg, 27. Mai
2 Uhr 40 Min. Nm. Lizard paſſirt. „Hamburg“ 26. Mai v. Shanghai
n. Henatens abgeg. „Sibiria“ 27. Mai v. Portſaid n. Havre abgeg.
„Serbia“ 27. Mai v. Caleutta n. Suez abgeg.

ermiſchtes.
Die greiſe Gattin Gladſtones iſt, wie aus Hawarden tele

raphirt wird, ernſt erkrankt, ihre Kräfte ſinken allmählich. DieFoamliengſtever ſammeln ſich um ihr Krankenlager.

Von 15 Arbeitern, welche am 10. Mai in der Gewerkſchaft
zu Jünkerath (Eifel) von der heißen Gießmaſſe einer umge-
ſchlagenen Pfanne überſchüttet wurden, ſind nach der „Köly. Volksztg.“
bereits ſieben geſtorben.

Die erblindete Kunſtreiterin Jenny von Rahden. Aus
Nizza wird geſchrieben Die erblindete Kunſtreiterin Baronin Jenny
v. Rhaden iſt auf Empfehlung des Dr. Lavogno von MonteCarlo
über den Sommer in die Klinik des Dr. Galizewsky in Paris auf
genommen worden. Nach Anſicht der Aerzte fönnte die Artiſtin, die
auch an einem ſchweren Nervenübel laborirt, bei zweckmäßiger Be-
handlung wieder einen Theil ihrer Sehkraft zurückerhalten. Jhr
blindes Reitpferd Jinger wurde in Cannes erſchoſſen

Nameuneändernng eines Eſterhazy. Aus Paris wird be-
richtet: Das „Journal officiell“ veröffentlicht folgende Nachricht
„Herr Chriſtian Marie Charles Eſterhazy geboren in Bourg (Ain)
am 2. Dezember 1875, wohnhaft in Beautiran (Gironde), bittet um
die Erlaubniß anſtatt des Namens Eſterhazy den Familiennamen
Chriſtian führen zu dürfen.“ Herr Chriſtian Eſterhazy iſt ein Vetter
des aus dem Dreyfus-Prozeſſe bekannten Kommandanten Eſterhazy
berüchtigten Andenkeus.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten
Berlin, 29. Mai. Heute früh 8 Uhr nahm der

Kaiſer die Parade über die 2. Garde Infanterie
Brigade auf dem Tempelhofer Felde ab. Die Kaiſerin
erſchien in einem offenen Vierſpänner mit Vorreitern. Eine
große Suite, darunter die fremdländiſchen Offiziere, hielten
zur Seite. Der Kaiſer zog den Degen und übernahm das
Kommando über die Brigade, welche er Exerzitien vornehmen
ließ ſodann ließ der Kaiſer Gefechtsübungen unter
Verwendung von Artillerie und Kavallerie folgen.
Hierbei kamen auch Flaggenſignale zur Anwendung,
welche Mannſchaften vom Dache eines Hauſes aus gaben.
Nach der Kritik und dem Parademarſch ſetzte ſich der Kaiſer
an die Spitze des Garde-Füſilier- Regiments und führte das-
ſelbe zur Kaſerne, wo er im Kreiſe der Offiziere das Frühſtück
einnahm.

Frankfurt a. M., 29. Mai. Der „Frankf. Zig.“ wird
aus New-ork berichtet: An allen Punkten zur Beobachtung
der Sonnenfinſterniß wurden vorzügliche Reſultate er-
zielt. Das Regierungs-Obſervatorium in Vornesville machte
24 Aufnahmen während der Totalität der Verfinſterung, das
Marine-Obſervatorium 4 Spektrum-Photographien.

Paris, 29. Mai. Hier geht das Gerücht um, der
deutſche Kronprinz habe geſtern Morgen den deutſchen
Pavillon beſucht. (Das Gerücht iſt natürlich falſch. D. R.)

Brüſſel, 29. Mai. Nach den amtlichen Ergebniſſen der
Wahlen zur Kammer ſind gewählt 85 Katholiken, 33 chriſt
liche Demokraten und liberale Radikale, ſowie 33 Scyialiſten.

Tiflis, 29. Mai. Der Schah von Perſien iſt geſtern
hier eingetroffen.

Charleroi, 29. Mai. Die Zahl der bei der Ueber-
r der Gruben von Cavers Verunglückten
ſcheint größer zu ſein, als bisher angenommen. Vier Arseiter
ſind ſchwer verwundet, und vier Bergleute werden, noch außer
den zwei Gemeldeten, vermißt.

Madris, 29. Ma i. Die Zahl der Neugiertgen, welch
die Sonnenfinſtern iß beobachten wollten, war ſo groß, daß
ünf Extrazüge nach Caceres eingeſtellt werden inußten. DieBelhe tungen der Aſtronomen im Saala Pola vom

herrlichſten Wetter begünſtigt geweſen. Die Reſultate ver-
ſprechen ſehr befriedigende zu werden. J e

rn t Mai. Jn Smyrna iſt ein zweiter
veſtverdächtiger Fall vorgekommen.Dientſin, 29. Mat (ReuterMeldung.) Es verlautet
daß mehreren Belgiern, die mit ihren Familien 20 Kilometer
von Jengtai anſäſſig ſind, die Flucht abgeſchnitten iſt, und daß
fie ſich auf einem in der Nähe des Ortes gelegenen Berg
gegen die Borer vertheidigen, welche jetzt die Stadt Jengkai
niederbrennen.

Peking, 29. Mai. (ReuterMeldung.) Die Maſchinenbau
Werkſtätte auf der Bahnſtation Juentai iſt von den Boxers
niedergebrannt worden. Mehrere Perſonen ſind dabei um
gekommen.

London, 29. Mai. Die „Times“ meldet aus Lourenga
Marquez: General Botha berieth vor einigen Tageij
mit der Regierung in Pretorig und rieth nachdrücklich zur
Kapitulation. Präſident Steijn iſt gleichfalls für den
Frieden, nur Präſident Krüger iſt für des e
In Pretorig iſt jedoch das Gefühl vorherrſchend, daß die
Friedenspartei jeden Augenblick die Oberhand gewinnen könne

Wetterbericht vom 29. Mai 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

a

S 27 Name der SS BHeobachtungs- S Windſtärke Wetter S

3 ſtation kS Se e2

1 Stornoway 770,5 NNw mäßig wolkig 10,99
2 Biackſod 773.9 WSW ſehr leicht wolkig 11,10

3 Shields c S4 Sinn 770,9 NNW ſehr leicht halbbedeckt 12,80
5 Zsle d'Aix 709,5 oONO mäßig wolkenlos 15,0
6 Paris 770,3 NO leicht wolkenlos 11,90

7 Vliſſtingen S D.8 eher 767,4 W NW leicht wolkig 10,9
wolkig 11,07658 windſtill5 wolkig 11609 Chriſtianſund

763,3 NNoO leicht10 Skudesnaes
11 Skagen 762,3 leicht Dunſt 9,5912 Kopenhagen 763,1 88 W ſehr leicht bedeckt 108
13 Karlſtad 765,0 NO leicht bedeckt14 Stockholm 7645 NNW leicht bedeckt 6,3
15 Wisby 764,6 NNW mäßig bedeckt 5,6
16Haparanda 770,61 0 leicht wolkenlos

17 Borkum 765,6 W NW ſchwach bedeckt 11,3018 Keitum 762/6 WN W mäßig bedeckt
19 Hamburg 764,2 WSW ſchwach Regen 123
20 Swinemünde 763,8 WNW ſehr leicht wolkig 13,4
21 Rügenwalder- bedecktmiünde 764,3 WNW ſehr leicht wolkig 10,8
22 Neufahrwaſſer 763,83 V ſehr leicht wolkig 124
23 Memel 763,6 NW leicht 8,2

ſehr leicht24 Münſter (Weſif.) 766,7 W wolkig 12,60
25 Hannover 765,3 Windſtil windſtill wolkig 13,00
26 Berlin 764,6 W ſchwach wolkig 13,7027 Chemnitz 766,1 080 ſehr leicht Regen 11,4
28 Breslau 764,9 80 leicht bedeckt 13,00
29 NMetz 768,61 N ſchwach halbbedecki 11,79
30 Frankfurt a. M. 766.9) W ſehr leicht halbbedeckt 15,0
31 Karlsruhe 767,7 NO ſchwach wolkig 13,60
32 München 767,81 W leicht Regen 11,80

Hamburg, 29. Mai, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Der Luftdruck
iſt meiſt hoch und gleichmäßig vertheilt, am niedrigſten in Jütland
und Weſtrußland. Ueber 770 mm Druck liegt über Großbritannien
und Nordſkandinavien. Jn Deutſchland ruhiges, vorwiegend trübes,
ziemlich kühles Wetter. Ziemlich kühles und trübes
Wetter, im Oſten Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarkte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Mai.,

Wetterbericht vom 28. Mai, Abends 9 Uhr. Der
Luftdruck iſt meiſt ziemlich hoch und gleichmäßig vertheilt, doch
iſt er im Allgemeinen in Deutſchland in langſamer Abnahme
begriffen, weil ſich vom Nordweſten ein Minimum des Drucks
nähert. Jn Deutſchland herrſcht noch vielfach heiteres und
wärmeres Wetter, doch iſt eine Zunahme der Bewölkung deutlich
erkennbar. Demnächſt dürften unter Einfluß der Störung
Regenfälle und Gewitter in Ausſicht ſtehen.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Mai. Bei wechſelnder
re ohte Regenfaälle, ſtrichweiſe mit Gewitter, etwas Ab
ühlung.

Waſſerwärme der Saale am 28. Mai, mitgetheilt vom Flora
bade: 139 R.

Börſen- und Handelstheil.
Concursſachen, Zahlnngseinſtellungen e.

Gutsbeſitzer Julius Reinhold Beeger in Niederſtößwitz.
Mühlenbeſitzer Karl Haeckel in Reunhofen. Klempnermeiſter
Franz Mewes in Tangerhütte.

WochenMarkktberichte.
Nüruberg, 26. Mai. Hopfen. Der Geſammtwochen-

umſatz beträgt ca. 400 Ballen, welche größtentheils für Kundſchafts-
wecke und nur zum kleinen Theil für Exportbedarf übernommen wurden.

Für alle Sorten grünfarbige Waare ſind die Preiſe voll behauptet, für
mißfarbige und gelbe jedoch gedrückt. Tendenz ruhig. Geringe Markt
wagre bis 65 mittel do. bis 78 prima do. bis 85
Gebirgshopfen bis 92 geringe aiſchgründer bis 62
mittel do. bis 75 prima do. bis 85 geringe hallertauer bis
65 mittel do. bis 82 prima do. bis 95 C haller
tauer Siegelgut bis 100 geringe elſäſſer 65, mittel do. dis 75
prima do. bis 85 altmärker bis 55 mittel badiſche bis
85 prima do. bis 100 geringe württemberger bis 65
mittel do. bis 85 prima do. bis 98 mittel polniſche bis

prima do. dis 95 ſpalter Land, leichte Lagen bis

Tages Marktberichte.
Roefiruregenvarg, 28. d See Sdirriff 144e gerdge, kiorime und ar Sorten
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entſprechend billiger. Roggen 148—152 ab Station bez. je
nach Lage derſelben. GSetſte, Landwaare 136 142 millleteChevalier bis 148 feine Waare bis 270 bezahlt. Saſſe
138 144 e Erbſen 163-175 verleſene Waare
auch noch höher bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar
118 120 für Frühjahr 107-109 ab Magdeburg vezahſt.

Magdeburg, 28. Mai. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15—16 Lieferung prompt 7,85
W welzlſayres Ammoniak 20 aufgeſchloſſenen PeruGuano

h a ammoniak. Superphosphat 9 92 7,95
Superphosphat 15--19 à 181 Baumwollſaatinehl 58 62
deutſche Mahlung C, entfaſertes Texasmehl 7,95 Texas
mehl 6, 95 Erdnußkuchenmehl 53—56 7,10 Sefamkuchen
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23-—264 5,65 ReisFuttermehl 24—27
5,00 Rapskuchen 38-42 5,50 Mohnkuchen 45——50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

r r 28. Mai, 6 Uhr Abends.Die Fſtrigen
wol

Weſtern ſteam
7,15 (7,15), Rohe Brothers 7,35 (7,40), Mais per
Mai 41 (4), Juli 417 (417 Septbr. 421 (425),
Weize n rother Winterweizen loco 801 (80 Weizen ver
Mai 714 (714), ver Juli 72 (728 ver Septbr. 73 (738),
ver Dezbr. Getreidefracht nach Liverpool 3 (35),
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 (72 Mo Nr. 7 ver

uni 6,89 (6,75), ver Auguſt 6,90 (6,85), Mehbl. Sovring
Lheat clears 2,65 (2,65), Zu der 4 Zinn 29,00 (28,75),

Kupfer 16,25--16,50 (16,25 16,59.

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmnarkt

auf, dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Mai 1900.
Kuftrieb: 537 Rinder, und zwar: 289 Ochſen, 16 Kalben, 170 Kühe, 62

Bullen 747 Kälber 676 Stück Schafviet 1678 Schweine, und zwar 1678 deutſche,
ans Ungarn. Zuſammen 3628 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.
ene S

Meter Bezeichhung S S88
Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis zu

6 Jahren 682) junge fleiſchige, nicht ansgemäſtete, ältere ausgemäſtete
9) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 56
9) gering genährte jeden Alters

Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) vollflelſchige, ansgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 629) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben

9) mäßig genährte Kühe und Kalben S 51
5) gering genährte Kühe und Kalben 46Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 612) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere S 87

9) gering genährt 53Kälber; ſeinſte Maſt (Pollm.Maſt) und beſte Saugkälber 49
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 473) geringe Saugkälber 409) ältere gering genährte (Freſſer) 22 SSchafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33
2) ältere Maſthammel 313) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 29 2

Echweine: vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu I Jahren S/2) fleiſchige

3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber u
4) ausländiſche (aus 7Verkauf:674 Ninder, und zwar

240 Ochfen, 15 Kalben, 160 Kühe, b Bullen
733 Kälder
491 Schafe

1677 Schweine gutDresden, 28. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 404 Stück. I. Oeſterreicher Lebendgewicht

2—35, Schlachtgew. 59--62; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten

mittelmäßig

Geſchäftögang
langſam

Schlacht. verthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32—35, Schlatht-
gewicht 59--62; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.

29 31, Schlachtgew. 55-58: 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 26--28, Schlachtgew. 51- 54 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 49. Bullen 171 St. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—35, Schlachtgewicht W--61
2. mäßig gen jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlächtgew.
53--57; 3. r gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 50.
Kalben und Kühe 209 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 31-34, Schlachtgew. 58--60; 2. vollft. aus-
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28
30, Schlachtgew. 54—-57 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25-27, Schlachtgewicht
50--53; mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 48 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 45. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 818 Stck.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 44——
48, Schlachtgew. 66--73 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 41--43, Schlachtgewicht 62—65 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 56—-61 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: mittel. Schafe 1143 Stck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 31-33,
Schlachtgewicht 61--65; 2. ältere Maſthammel Schlachtgewicht
57--62; 3. mäßig genährte. Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Schlachtgewicht fehlen. Geſchäftsgang langſam. Schweine
2200 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 37——39,
Schlachtgew. 48--50 2. fleiſchige Lebendgew. 35--37, Schlachtgew.
46--48; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 31—34,
Schlachtgew. 41--45; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 37--39,
Schlachtgewicht 489--50. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 Kg. Ueberſtänder: Ochſen 29, VBullen 20, Kalben und
Kühe 26, Schafe 120, Schweine 20 Stück.

Köln, 28. Mai. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 989
Ochſen, 505 Kalben (Färſen) und Kühe, 60 Bullen, 1715 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 69, b. 64—65, e. 60
bis 62, d. 54 56 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 61 62, b. 54-56,
e. 50--52, d. 48--50, e. 4446 Bullen a. 60, b. 57-—58,
c. 54-56 Geſchäft langſam, vorausſichtlich größerer Ueberſtand.
Schweine: a. 49--50, b. 47--48, e. 4446, d. 41 43 Leb-
haftes Geſchäft, geräumt. Stierhäute 64——66 Kuh- und Rinder-
häute 72--74 4, rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 82
bis 84 40 44 kg 77--79 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere
71--73 leichte 63 65 Kalbfelle mit Kopf 93—-95. ohne
Kopf 99 101 Fett 38--40 4 das Kilo.

Elberfeld, 28. Mai. Auftrieb 987 Stück Großvieh, 1269
Schweine, 567 Kälber, 314 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 63 bis
65 Mk., 2. Qual. 59--62 Mk., 3. Qual. 58 Mk., Jungvieh 54
bis 58 Mk., Schweine 1. Qual. 50 Mk., 2. Qual. 46-—49 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 73——80 Pfg., Schafe 60—65 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute tkoſteten 32—44 Pfg., Fett 23 Pfg.
pro kg. Süddeutſches Großvieh 3 C höher. Geſchäft
gut.

Hamuburg, 26. Mai. Schweinemarkt vom 19. bis
25. Mai. Zutrieb 5724 Stück vom Jnlande. Schlußvpreiſe für
50 kg Lebendgewicht: Beſte ſchwere reine Schweine 45 A. bei
20 Abzug. Schwere Mittelwaare 45,50--46,50 bei 22 Ab
zug, gute leichte do. 46,50--47 bei 22 Abzug, geringere do.
45--46 bei 24 Abzug. Sauen nach Qualität 38 41 bei
ſchwankendem Abzug. Handel lebhaft.

Produktenbörſe.
Berlin, 29. Mai.

Weizen Mai Juli 152,75, September 156,25
Roggen Mai 153,50, Juli 149,50, Septentber 146,75 A.
Hafer Mai AC, Juli 132,25 Sept. A.Mais, amerik. Mixed loko 115,50 niedrigſt., 116,50 höchſt.
Rüböl Mai Oktober 58,30
Spiritus 100 1 70er loko 49,80

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 29. Mai 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 880 Rend.
11,65--11,90.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,50--9,70.
Tendenz: ruhig.

Brodraffunde I. 25,50.

do. II. 295 u enden ſeſtGem. Raffinade mit Faß 25,50 25,75.
Gem. Melis I. mit Faß 214,50 25,45.

Rohzucker I. Produft Tratſtlo frei Bahn Hamburg
per Mai 10,706G. 10,753 ver 10, 10,
ver Juni 10.70, 10,75B per Ol Dez. 9,6248, 95,61 B.
per Juli 10,80G, 10,858B. Tendenz flll.

Hamburg, 29. Mai 1900. (Eig. Drahldericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) NRüben Rohzucker 7. Presntt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hambdüth.

Mai 10,70. Aug. 10,92.
Juni 10,72 Okt. 9,678. Tendenz: ruhig.
Juli 10,82x. Dez. 9,65.

Coursbericht er Sankütmen zu Halle z. S.

en h DivideuveBörſe vom 29. Mai 1900. fur Zt. Coursnottz
-„”Övu»nc ———mS[=-- —J—- e.Halleſche copp, 3 StadtAnleihe von 1882 Z'e 91,569

Halleſche o Fheater-Anlethe von 1884 Jeſche 3 Studt-Anleide von 1886. 2 31.eſche 3 MantAnſeibe von 1892. S Z3 31,506alleſche 4 StadtAnleihe 99,90b kl. fAdkener StadtAnkeide. 77 an e argErfurter Segdt Anleihe 2 Z!'e 9025Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900 7 4 100,00Halberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. S z e 93,506
Raumdburger u Stadt Anleide e z 3839.758
kandſchaftliche h SCTentral-Pfaudbrieſe WSächſiſche 4 kandſchaftliche Pfandbriefe S S 4 e dSächſiſche J landſchaftl. Pfandbriefe S 2275Sächſiſche 39 landichaftl. Pfandbriefe 3 82,Sächſiſche 31 Provinzial Anleſhe e S 31 9159HalleHettſtedter 33 Eb. Obl. S unHalleſche Straßenbahn 4 Obl. T S 4Halleſche Union Maſch.Fab. 6 o Obli. e 6 aKnappſchaftsberufsgenoffenſchaft 49 Anleihe S 4
Knappſchaftsbernfsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar n J. 98 50Unſtrut-Regul, 33 Obligat. [Bretl.-Rebra] S e
Bernburger 41, Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 4 e 100,
Cröllwitzer Bavierfabrit, 4 Hvpoth. Anleihe S 4 99,
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 u z s 4 dabrik l. Maſchinen F. Zimmermann o5 A. O., 4 Theiſſchuldd. rückz. mit 103 S S 4 95 003
Kördisdorf Zuckerfabrit, 490 HypothekenAnkeihe. S 6 4 38,008Waldauer Braunkohlen 4 riickz. 102 S S 4 7.75SächſiſchTh. Braunkobl.Verw. 4 Schuldv. S S 4 8,
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 490 v. 1890. 4

u c Sonldv. v. 1898 4 4 99,00Beiger Varaff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch.8 unkünddar bis 1904 S 8,00
Halleſche BantvereinActien 1888 7 e 4 150,00bz G
Spar und VorſchußbankAetien e 1898 4
Cönnerner NalzfabrikActien h 1888 12 4Cröliwiger Papierfabrik-Actien 1898/99 18 4DörſtewißNattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien 1898,/89 4 69,00 v
Eikenburger KattunManufacturActien 1888 99 12 4 83,50
FeldſchlößchenBrauereilctien 1898 0 4Glauziger ZuckerfabrikActien 1828/99 9 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898/99 J 4 93006

Halleſche Act.Bierbrauerei Act. I 1898,99 6 4 109,50 s
eſche MaſchinenfabrikActienf isos 32 4 ealleſche StraßenbahnActienf I 1ess 78 4 77,00

Halleſche PortlandCemenitfab. Akt. 1898 11 l 4
Hildebrand' ſche MühlenwerkeActien 1898/99 Ia 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/99 8 4Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1ess (45 4 170.00 e G
Landsberger NalzfabrikActien 1897/98 12 4 D.Raumburger Braunkohlen Aetien 1898/99 18 4 230.00b.
Riemberger MalzfabrikActien 1888/99 10 4 167,006Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 4 130,008
PackhofsActien 22227229 er 1898 4 4 hen enRiebeckſche MontanwerkeActien I se8 /9912 4 214,006
Sächſ. Thür. BraunlkodlenSt.Llctien f. iss 7 4 147
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt. Pr. -Actien f. 1898 7 4 147,006
Waldauer Braunkohlen ctien 18898/90 4 163,50 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1898/99 18 4 70,90 G
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien ſSchaede). 1898/89 20 4
Zeitzer Paraffin- und SolarölſabrikActien, 1898/99 7 4 143;006
Zuckerrafſinerie Halle Actien. ess e 45 4 126,006Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe o. g. o.

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 1898 20 250.006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Markt für ein Stück.
Die mit verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899,

RBankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. Tee Scene e en e

Zinsfuß Dividende 1898 1800 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 6 98,003 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 105,60bz. G Eicenburger Kattun. 2 1 Sangerhäuſer Maſchinen. 22 22 302 756z GCoursnotirnu n en Oeſterr. Gold Nente 4 97,00bz Darmſtädter Bauk 8 7 136,50 d. G lither Maſch.Akt. 9 9 127,29b3. G Schimiſch. Portſ.«Eem.Akt. 10 147 132,00 Gg do. PapierRente. 4 Deſſauer Landesbank. 7 7 163,596b5 G lſenkirchen Bergwerk (10 10 207.2063.6 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 18 27 395,50bz G

V 9 do. SilberRente 4 35497 icheſtavant 172 Hrn Glashütte. 6 1 33 G Tr do. St. Pr 1 7 ti örſ 9. i ort. Staats-Anl. 88-89 r. 80 bz. C do. Genoſſenſchaftsban „10bz. G Geſ. f. elettr. Unternehm. (10 „O0bz. Schuckert „80b;.der Verliner Vörſe vom 2 Mai ein ort n s 32800 gloono el 10 t 4838 Sieger Fukkerſabel. n J 132 690 BSiemens-Glasinduſtr. 158 17 243,506b;
2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 80,00bz G Dresdner Bank. 9 9 1152 8063. G Große Berl. Pferdeb. 18 110 227,25 Staßfurt Chem. Fabr. I0 10 171.,755 G

Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 98,96 G do. BankVerein 7 8 1118 b. Halleſche Maſchinen 32 33 4403,00 G Stolberger ZinkAkt. s 5 194,95o.
Schwed. St. Anleihe i r e 3 Z. 145 Union t 28 d do. St. Pr. 19 39 183 896890 „25bz. J u. Disk.-Bk. 2 .6 burge fahrt 3 vz. Sudenbnrger Maſchinen zPrenßiſche und deutſche Fonds. 2 890 2 b damb Somm u. Dis t z G Hamburg L Pagetfahrt z u enburger Wa 140 ox Hyp.Pföbr. 1879 4 Leipziger Bank. 106 10 165,25636 Harpener Berghau. 5 10 1215,50 b G Thale Eiſenhütten s 10 126,2283 GS Serbiſche GoldPfdbr. 5 96.25 b G do. Creditanſtalt 10 16 192.0063. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 7 1538 09t3 G Thüringer Salinen 1*5 12 74,02 53 BZinsfuß do. Rente 1884 4 62.00 b G Leipz. Spar u. Creditbant 7 1113 7563.6 Hibernia Shamerock. 12 12 226 3065. G Weſteregeln Alkali 15 210,0063

Deutſche NeicheAnl. b. 1005 3 94,806 Ungar. GoldRente 1000er 4 96,00 b B Magdedg. Privatbank 6 6 109,6065. G Hildebranb Mühlen. 15/213 e 130,0063. G Mälzerei Wrede Se 104 25bz Gdo. d. 3 94 do. do. 500er4 97,006 B Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 1112.1063. G Huldſchinsky 12 12 179. 1763 G Zeitzer Maſchinen eo 20 127400 6S do. do. 3 s5,906 G do. do. 100 4 97,00 o B Nationalbankf. Deutſchland 8 e 8 126 50 Aſcherslebener Kalk 10 110 147 d G
Prenß. Conſ. Anleihe konv. Oeſterreich. Credit 10 114 222.406 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 1118906.n bis 1509 3/2 95.00 e ver de 8 T Weelcomnfeſ. 1 2 v. Centr.BodenCr... „50 bz. ipziger Brauerei Riebe GOb. v C rſe,Von de terh 3 881930 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hop.B. (Spielh). Se 6 131 Leopoldehaller chem. Fabr. 5 5 75976065 Su r e
Hamb. Staats Rente n el r (Hübner) volle 1577 1378836 r 2 2 t Privatdiskont 45/ oSt er n T WVeichsbank 51 10 o. do. St. Pr. O.n n r Zu Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 65/4 7 138.406 Norddeutſcher Llovd. 7 7 122 eqweiz 100 Fr. z. 30.7563St Rente.. 83 50bz nagte e. r s 23,306 G Swaffaauſ. Banterein. 13800 Oberſchl. Eiſenb -Sedarf. 2 1141 Z5 Fall. Plät 100 g. r 7655
Landſchaftl. Central 3'/2] 23,00b. DortmundGronan St. r. 1712 Soleſiſcher Bant. Verein 77 148, 300 6 Oberſchl. ErſenJnduſtr.. 10 13 180 906 Petersö. 100 Rbl. z. 215 8563
do. do. 92,806 LübeckBüchen 74 1146.00b5 Phönix VB.Att. Lit, A 44 11 132 r G Amſterdam 100 G. ig. 166,508andſchaft d. Prov. Sachſen 4 S MariendurgMiawia 2 on geren e e werke 12 12 39399 veig. Plätz 100 Fr. 4 t. 91,2 r. Bdo. do. 3'/2 92,5063. do. do. St- Pr. 777 Roſtger Zraunkohlen. 43., 13 29000t Lond. Livre Sterl. s Tage t. 20465Je St d h Z. 82,7606 Oſtpreußiſche ad e 3 639505 Jnduſtrie-Papiere. Sag Fur Kraunt 15 147 00 G r t e z7398 8alleſche Stadtanleihe. 21 do. do. St.-Pr. n t Paris 100 Fr. „30bz. BHamburger Hyp.-Bank Buſchtiehrader Bahn a. 13 en e do. St.-Pr. 7 8 T Wien 100 Kr. t 84, 35 Ge (unk. bis 1900) 4239,906 Oeſterreich. Südbahn 4 25,30b3 Dividende 1998 1890

S n m n e 24 m Paar e i2 233 G21 Gotthardbahn 2 o. Patzenhofer e eann. VodenCredit Jtal. Meridionalbahn 62 62/5 138,406 G do. Brauerei Schultheiß 15 14 249,006 S ſn e e 324 95,50 b. G g. L ga, 2 130 F t Union et 16 233880 x eurembg. Pr. Hnur. ,75 b A. G. f. Anilinfabr. Ter z r.(unk. bis 1904) 3' a 92,50 b G Schweizer Centraldahn 9 Allgem. Elektr.. 15 13 241 00b Tendenz: feſte
d tn 43 c 6000 6 Anhalter Kohlen. 8 6 95 838 390 n n. ar vatn e 90.25o. Unionbahn 31 /00 b Berl. Elektr. Straßenbahn 123,9 Ung. Goldrente, uſchtiehrader eAnsländiſche Fonds. Canada Paciſie t 22,10bz. Berl. ElektricitätsWerke 13 13 5,2565 G Jtallener e 95,10 ESlbethal

n an Northern Paciſie 4 4 75,5Obz. Schwartzkopff 12 7 234,2 b Spanler 72,50 Gotthardbahn 139,25Zinsfuß e n t 13 362 De Dich len iaen. 22310 W 120,40c ismarckhütte 302 G DOeſterre e CreditAktien arſchau Wien r Sp. e S J 69006 6 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtabl. 15 s 242,10b3 G DiscontoCommandit 183,20 Nordd. Aoyd. 123,60
briech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 33 3066 eder Buderus Eiſenwerke 6 116.7563 Deutſche Bank. 126,50 Hamb. Packet mee 125 60do. MonopolAnl Dividende 1898 1890 Buckauer Chem. Fabrik. O 3 98 0003 G Berliner Handelsgeſellſchaft. 155,75 Vochumer Gußſtahl 244,40pol- Anleihe ß umit Ifd. Cps. 45,406 G Berliner Ha idelsGeſ. c Cröllwitzer Papier 24 18 230 00bz B Dresdner Bank e 153.00 Dort i. Union St. Pr. X Jdo. Gold Anl. v. 1890 Berliner Vant la Dannenbaum 4* 4 1140,0065 BDarmſtädter Bank 136,90 LZaurahütte 5.39,806. Vörſen Handels Verein Donnersmarckhütte eonv. 12 15 249,7563. G Nationalbank für Dentſchland. 136,50 harvener Kohlen. 221.003338 r. r Dortmunder. Union 5 6 115,00b3 G Dortmund-Gronau 172/60 Hibernia 228,25„30 b zGBank. EgeſtorffSalzwerke s /2 62/31743,7603 BMarienburger 77,50 Gelſenkirchen 208,25
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Mittwoch,

Grosses Extra-
ausgeführt von der Regiments-Mufik des Königl. Juf.-Regts, Graf Tauen

aus Wittenberg.

en

den 30. Mai:

6kKi

Militär Concert,

Direktion Königl. Muſik Direktor Rlger.
Entree 30 Pfg. Anfang 4 Uhr.

Saalsehlossbrauzerei.
Mittiwoch, den 30. Mai er.

V. AbonBBRements- Concert
ansgeführt vom Trompeterkorps des Feld Artillerie Regiments Nr. 75.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.
Aufang 4 Uhr. Entree 30 Pfg- F. Stade.g

Abonnements Bücher (1 Buch 15 Billets enthaltend) à 3 Mark ſind
in den Cigarren Geſchäften von Stein brecher Jasper,

tj Max Stoye, Delitzſcherſtraße
Krüger e Oberbeck, Ecke Gr. Stein und Ulrichſtrafe,
Gr. Steinſtraße, Wolr, Alte Promenade (Reichshof),

Geiſtſtraße,

brauerei zu haben.

Markt und
C. F. Kitzing, Schmeerſtraße,

ike, G. Morltz,
ſowie in der Saae

6406

Pfalger Sohiesegraben.
Mittwoch, den 30. Mai er., Abends 8 Uhr:

Abonnements-Concert,
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld- Artillerie Regiments Nr. 75

unter Leitung des Stabstrompeters Herrn F. Stade.
„Abonnementsbücher (15 Stück Billets enthaltend) ſind zum Preiſe von S

3 in den Cigarrengeſchäften von Steinbreeher Jasper, Markt und S
Geiſtſir,, Kiützſng, Schmeerſtr., Krüger OberbeckK, Gr. Ulrichſtr. und
Steinſitr.-Ecke, Max Stoye, Riebeckplatz, Köhler Pötseh, Steinweg,
G. Moritz, Gr. Steinſtr., Fr. Niemeyer, Leipzigerſtr. zu haben.

Die Karten können zu allen Abonnements-Concerten der Arter

Kapelle benutzt werden.

Hofronditorei Dietze
empfiehlt neben vielen anderen Erfriſchungen:

Erdbeertorten, Erdbeereis, Erdbeeren
mit Schlagſahne, nur von reifen,
nur feinſter Conditoreiwwaaren. Ausſchnitt verſchiedenartiger Torten.

friſchen Früchten. Größte Auswahl
[7664

Walhalla Theater.
Direktion: Kiäeh. änbert.

Die drei Paring's, Bravour
Equilibriſten auf freiſtehenden u. rotirenden

Leitern. Mr. Rodans und Miss
CIalre, Kraft Akrobaten mit Lawinen
ſürzen am elektriſchen Apparat. Herr
Karl Jörgensen, Mimiker und
Kharakteriſtiker. (Bismarck's Lebens
Jauf.) HMessrs Brooks und
Dunean, Original Neger- Excentriker.

DieZNordſterne, deutſche Tanzſängerin.
Hr. Frank Hermance, der

ſingende und fpringende „Auguſt“.
Die Geſchwiſter Jenny und Jacques
Kalvneh, Wiener Geſangs-Duettiſten.
Herr Max Walden Original
Gefangs- und Charakter Humoriſt.
ulesGreenbaum's „Amerifaniſcher
Bioskop“ mit ſeinen lebenden Photo

gsraphien. (Nene Bilder In der

Pariser Welt-Ausstellung,
ASeufationell (6390Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

ſt
Umi. Garten Concert.

um 8 ühr: T Die neuen
Programm Nummern:
Nener Cyeclus „lebender Photo-

graphien“! Nene Jlluſſionen von
Belachini und ſeinem Diener.
Nene Schlager von Adolt Spahn,
Clara u. Paul MHarks und
Agatihe Vornon. Hubertus,

mitator. Carry u. Morla, excenir.
lerobaten. Leoms, der urkomiſche Bauch-

redner.

r r Sommer-Saison!

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 30. Mai 1900.

Weimar (Hof-Thegter): Comteſſe Guckerl.

o IImir.Heute Dienstag, den 29. Mai
W Zweites Gaſtſpiel edes jüngſten dramatiſchen Künſtlers

Josef von Fielitz
des berühmken, einzigexiſtirenden

Kuabenſauſpielers
mii eigenem Enfemble:

Der kleine Lord.
Lebensbild in 3 Akten v. Hoydſon Burnett.

Anfang 8 Uhr.
r der Plätze: Sperrſitz und Loge

1,50 Mk., I. Platz 1,00 Mk., II. Platz
und Balkon 6,50 Mk., Galerie 0,30 Mk.

Billets zu haben bei Herren Stein
breoher lasper, Markt, Ecke Leipziger
ſiraße und Cigarrenhandlung Wiesner, in

den Kaiſerſälen. [7780

CarlMittwoch, den 30. Mai,
DEE Nachmittags um 3x Uhr: W

Ertra- Vorſtellung
für Schüler u. Erwachſene.

Nur 2 Preiſe
Mk. 0,50 und 0,30.

Offene und geſuchte S S

S Stellen. S
Suche zu möglichſt bald für meine ca.

1000 Mrg. große Wirthſchaft einen tüchtigen,

möglichſt [7818älteren Herru,
für Hofgeſchäfte, Buchführung. Der-
ſelbe muß großes Jntereſſe am Vieh haben
und äußerſt gewiſſenhaft ſein. Schriftliche
Meldungen an A. W eittberg,
Domäne Tilleda. [7818

Suche e ewalter a. Güh. i. Thür. u.
Sachſ., z. I. 7. Feldverwalter, nicht u. 23 J.,
verh. Hofverwalker a. größ. Gut. Volontäre,
Oberſchweizer, Schafmeiſter. (7764

Jnſp Fisseler, Erfurt.

tzien
17787

Der kleine Lord. S

E. Jnſpektoren, Verwalter,
Hofmeiſter, Schweizer, Wirth-
ſchafterinnen, ſowie alles Perſonal
empfiehlt das Burean der Land-
wirthe C. A. Sehlegel, Leivzig,

Gegr. 1874.
Poerwalterstelle besetzt.
7816) Brandt, Trebitz-Wettin.

Ein der getüchtiger Maſchiniſt, lernter
Schloſſer ſein muß, zur Bedienung von zwei
Gasmotoren geſucht. (7821
Kornhansgenoſſenſchaft Halle a. S.,

Berlinerſtraße.

Ales land wirthſchaftl.
Perſonal

Leipzig Reichsſtr. 14, Hofgewölbe 14

O Als Postillon
S für die einſpänn.

fahrten in der Stadt junger 17-O oder 18 jähriger zuverläſſiger Mann,

phal, Poſthalter, Halle a. S

ſuchen 1. Juni und Juli durch mich Stelle.
Ehrler's Schweizerbureau, Franckeſtr. 18.

Für ein Bank u. Wechſelgeſch

Lehrling
Offerten sub E.

Rudolf Faosse,
ſiums, geſucht.
J g. 4043 an

S BrüderſtraßeEine gebildete Dame, Anfang 40er Jahre,
evangeliſch, unabhängig, ſucht Stellung als

Hausdame
än beſſerem Haushalt, bei älterem oder verm.
Herrn. Selbige hat bereits ähnliche Stellung
ſchon inne gehabt und iſt bewandert in allen
wirthſchaftlichen Angelegenheiten, auch Kranken

pflege u. ſ. w., dafür Zeugniß und
Empfehlungen. Offerten erb. unter Z. 7794
an die Exped. dieſer Zeitung. [7794

Landwirthſchafterinnen, Scholarinnen,
Oekonomentöchter gleich als Mamſell, erh.
vorzügl. Stellungen durch Fran FIaxäe
Wantzlöben, Leipzigerſtr. 69.

junges Mädchen,
ſonders gut Butter machen kann.

Gehalt nach Uebereinkunft.
Treue, Jnſpektor,

Rittergut Klofterhaeſeler b. Köſen.

wird noch ein junges Mädchen zur
Erlernung des Haushaltes
geſucht. Penſionspreis 400 Mk. Offert.
u. Z. 7800 a. d. Exped. d. Bl. (7800

Ein tüchtiges, fleißiges, ſauberes

Hausmädchen

Oberförſterei ohne Landwirthſchaft
Frau Oberförſter Irzner in

Serno b. Koswig i. Anh. (7783

Nachmittags zwiſchen 1--3 Uhr.

Se g. Mädchen,ſucht ein einf.
die auch im Laden20 Jahre,als Stütze, verkauf Luſt hat,

von O. Kögel, Fleiſchermeiſter, Ge

ſtraße 26. 2
Reelles

Heirathsgeſuch!
Königl. Beamter, evang., Wittwer,

ſtattl. Erſchein., ſolide, 52 J., in ſicherer
Stellung, bis 4200 Mk. Gehalt, wünſcht
ſich wieder zu verheirathen. Darauf refl.
vermögende, häuslich tüchtig erzogene ge

bildete Damey aus guter Familie mit
ſanſtem Charatter, hübſchem und ange-
nehmem Aeußern, evang., 35--44 Jahre
alt (kinderloſe Wittwe nicht ausgeſchloſſen),
welche in der Provinz Sachſen geboren

nicht

unter

Adreſſe unter genauer Angabe ihrer Fa

milien und a undunter vehn einer Photographie neueren

Datums bis ſegteſten den 10. Juli er.
unter K. U. poſtlagernd Seebad

Reichsſtraße 14. Hofgewölbe 14
(6364

erhäit gute Stellen durch das Burean S
der Landwirthe C. A. Sehlegel,

Packetbeſtell-

S der zu Fahren verſteht, geſucht. West-

Verh. Scenweizer 7576

Junge Frau ſucht zum 15. Juni leeres
Zimmer, evtl. mit Küche oder Kammer.
Sfferten u. M. S. 50 Jona, prſt-
iagernd. (7806

dhhhdhhece]cVermielhungen.

Wittekindſtr. 9a,
hochherrſchaftlich, 5 gr. Stuben, 2 Balkons,
Bad, Gas, ſämmil. Zubeh., event. Manſarde.
Näh. Blumenthalſtr. 7 II., von 9--4 Uhr.
Fein möbl. Zimnier Händelſtr. I

ſern
e

m z Gen e

e c

-Nuchri

unerforſchlichem
S Rathſchluß entſchlief heute Vor- S
S mittag 118 Uhr nach langem S
S Leiden unſere gute, kreuſorgende S

Mutter, unſere liebe Schweſter, S
Nichte, Schwägerin und Tante e

Frau Bertha Jacobi
S geb. Koblig,was hiermit tiefbetrübt anzeigt im

Namen der Hinterbliebenen
Halle a. S., den 28. Mai 1900. S

Nach Gottes

ſt
wird per ſofort ein (7770

möglichſt Abiturient des Realgymna-

Geſucht zum I Jnli einfaches, nicht zu

das in der Wirthſchaft Beſcheid weiß, be ittag 9 ntſchlieS geſegneten Lebens unſere innig geliebte Tante und Großtante
(7817 S

In einer Pfarre in der Rähe des Harzes S

zum möglichſt ſofortigen Antritt für eine S

Zu melden bei Frau Marie Gott- S
schalkK, Halle a. S., Götheſtraße 42, II,

und erzogen ſind, werden gebekten, ihre

Laui Facobi.
Die Beerdigung findet Donners S

Z tag Nachmittag 2 Uhr von der
Leichenhalle des Stadtgottesackers

r

(77
re

TodesAuzeige.
Geſtern, den 28. d. Mts., Vormittags

11 Uhr entſchlief ſanft nach langen Leiden
unſere einzige Tochter und Schweſter

A ma
im 9. Lebensjahre.

Dies allen lieben Verwandten, Freunden
und Bekannklen zur Nachricht mit der
Bitte um ſiilles Beileid.

Die trauernde Familie Burgemeister.
Halle a. S. und Ettlingen i. Baden,

Unteroffizierſchule.
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle
des Nordfriedhofes ſtatt. [7801

S Trauergeſang.

e c
)ie Beerdigung des Gutsbesitzers

Carl KitzingKHndet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
in Brehna statt. (7775

J Loge zu den drei Degen.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

früh Verſtorbenen iſt es unſern Her
ein Vedürfniß, allen lieben Verwan
und Bekannten von Nah und Fkrn,
ſeinen Kameraden vom Kriegerverein,

S BVauernvcrrein, der Geſellſchaft „Concordia
und ſeinen Jagdgenoſſen, die den Ver

und ſeinen Sarg durch herrliche Kran

danken. Ganz beſonders danken wir dem
Herrn Paſtor Heinicke für die treffenden
und troſtreichen Worte, die unſeren wunden
Herzen ſo wohl gethan haben. Endlich
danken wir auch der Muſikkapelle des

J Herrn Plato für die ſchöne Trauermuſik
und der lieben Schuljugend für den

[7788

Zöſchen, den 27. Mai 1900.
Die trauernde Familie Kietz.

S Verlobt: Frl. Margarethe Lins nmi.
Hrn. Benno Keſting (Magdeburg). Frl.Margarethe Dieſing m. den. Hermann

Meyer (Foörderſtedt Cöthen i. A.)
Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Georg Thorn

m. Frl. Adele Hohmann (Dresden).
Hr. Hauptmann Hans Richter mit Frl.
Martha Fritſche (Magdeburg). Hr.
Otto Horenburg mit Frl. Marie Krietſck
(Berlin). Hr. Oberleutnant Erwin von
Alvensleben mit Frl. Leni v. Alvens-
leben (Redekin).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Direktor
Heuber (Hertwigswaldau). Hrn. Bürger
meiſter Ulbricht (Friedland). Hrn. Ritt
meiſter a. D. Hans v. Schlieffen (Kuhtz)
Hrn. L. Nieth (Nordhauſen). Eine
Tochter: Hrn. Stadtrath Heyafter
(Meniel). Hrn Dr. Herm. v. Waßnu o
(Weißenbach). Hrn. F. Lederer (Magve-
durg). Hrn. A. Peter (Moritzburg).

Geſtorben: Hr. Juſtizrath Zimmer
mann (Neuwied). Hr. Oberſtleutn. z. D.
Felix v. Peſtel-Drerpenſtedt (Neuwied).
Hr. Kommerzienrach Paul Georg
Wegener (Wittſtock). Hr. Oberlehrer
Hr. phil. Erwin v. Wieſe (Breslau).

Statt beſond
Geſtern Vormittag 9 Uhr en

Johanna von Kal
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch Nachn
S Diakoniſſenhauſes.
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Fr. Henriette Vetter (Sangerhauſen).
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Statt besonderer Meldung.

h und unerwartet mein lieber Mann,
sohn, Bruder und Schwagor, dor
esiützer

Dies zeigen tiefbetrübt seinon vielen Freunden und Bekannten
hiermit an.

Brehna 28. Aai 1900.
Lydia Kitzing, geb, Goldacker

Die Beerdigung findet Mittw
in Brebna statt.

ebst Kindern
Die Familien Kitzing, GoldackKer, Weise

u. Vhlmann.
ocb, don 30. ds., Nachmittags 3 Uhr
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nach langen, ſchweren Leiden.

Niem'berſ, den 28. Mai
Paſtor Böttcher und Frau

Amalie geb. Sehneider-
Die Heerdigung findet 21 Uhr ſtakt.
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Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heute Nachmittag
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Sei (Saalkr.), 28. Mai.
Bei

iedern beſteht, von ſelbſt auf. Jn dem am

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Döllnitz (Saalkr.), 28. Mai. (Goldene Hoch zeit.) Der
hieſige Amts und Gemeindediener Jfland feiert zu Beginn des
iommenden Monats mit ſeiner Frau die goldene Hochzeit. Eine

ſer Ehe entſproſſene Tochter feierte in vergangener Woche die
krne, und eine Enkelin die grüne Hochzeit.

g. Lochau (Saalkr.), 28. Mai. Neue Thurmuhr.) Die
girchenväter und Gemeindevertreter beſchloſſen in ihrer geſirigen
Sitzung, die Thurmuhr durch eine neue zu erſetzen. Die etwa 1000
Mark betragenden Koſten werden theils durch Stiftsgelder, theils
durch einen mildthätigen Geber und durch Beiträge der Gemeinden
Lochau, Weſenitz und Pritſchöna gedenkt. Die Uhr erhält ein nach
Oſten und nach Norden zu gerichtetes Zifferblatt.

(Jagdverpachtung.)
er Verpachtung des zum hieſigen Orte gehörigen Jagdgeländes

blieb Herr Mühlenbeſitzer Pfautſch mit 65 Pfg. pro Morgen Beſt
bietender. Jhm wurde auch der Zuſchlag ertheilt.

S Beeſeunlaublingen, 27. Mai. (Baumfrevel.) Jn dieſem
Frühjahr ſind am hieſigen Schachtwege etwa 24, vor mehreren Jahren
von der Gemeinde angepflanzte Sauerkirſchdäume eingeſägt und an-

ehackt worden, welche jetzt infolge der Stürme abgebrochen find.
an vermuthet, daß ein dem Trunke ergebenes Subjekt aus Rach-
et dieſe ſchändliche That vollbracht hat. Eine Belohnung auf
nittelung des Thäters iſt bis jetzt nicht ausgeſetzt worden.

Stumsdorf, 28. Mai. (Abgeſtürzt.) Als geſtern eine
hl von Kindern in dem Neubau des hieſigen Bahnhofsgebäudes
Kletterte, ſtürzte der etwa 12 jährige Sohn des erſten Bahn

ten von der Spitze einer Leiter aus dem Obergeſchoß in die
Fellerräume hinab, infolgedeſſen der Aermſte ſchwere Verletzungen
namentlich des einen Beines davontrug. Ob er auch innere Ver
letzungen davongetragen, konnte bis jetzt nicht ermittelt werden.

b. Stumsdorf, 28. Mai. (Beim Spiel) fiel der 12 jährige
ve Fritz Brüſhaber auf alte Strauchreſte und zog ſich erhebliche
chtheilverletzungen am linken Unterſchenkel zu, welche ſeine Auf-

ahme in die Klinik nöthig machten.
Löbejün, 28. Mai. (Netter Sohn. Diebſtahl.)

Die Wittwe Auguſte Peter wurde kürzlich von ihrem Sohne um
56 M. beſiohlen. Tags darauf wurden bei einer polizeilichen
Recherchirung von der geſtohlenen Summe 25 Mk. im Hühnerſtalle
verſteckt vorgefunden, den Reſt will er verloren haben. Mehrere
Schulknaden ſtahlen von im Daniel Kunzeſchen Steinbruche ſtehenden
Wagen die Beſchläge und verkauften ſie bei einem hieſigen Händler.
Beide Fälle dürften noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Wittenberg, 28. Mai. (Angeſchoſſen.) Jn der Nähe
der Schanze an der Berlinerſtraße wurde am Sonnabend der zehn
jährige Sohn eines in der Bruchſtraße wohnenden Gemüſegärtners
durch einen Kugelſchuß in das rechte Bein verwundet. Wer den
Schuß abgefeuert, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können.

Merſeburg 29. Mai. (Kein Garniſonwechſel.)
Nach einem am Sonnabend Nachmittag vom Truppenübungsplatze
ltengrabow bei unſerm Oberbürgermeiſter Reinefarth einge-
tröffenen Telegramm hat der Kaiſer befohlen, daß das 12. Huſaren-

zgiment vorläufig in ſeinen bisherigen
»narniſonen verbleibt.

Der „Merſeb. Korreſp.“ bemerkt dazu: Dag Telegramm wurde,
wie wir hören, am Sonntag Vormittag auch den ſtädtiſchen Veamten,
oweit dieſelben auf dem Rathhauſe anweſend waren vom Herrn

berbürgermeiſter mitgetheilt. Vorausſichtlich werden auch noch die
näheren Umſtände bekannt welche dieſe allerhöchſte Verfügung ver
„nlaßt haben, an die ſich dann vielleicht weitere Hoffnungen für das

12. Huſaren Regiments in Merſeburg und Weißenfels

en laſſen.Wallendorf (b. Merſeburg), 28. Mai (Die Boria ſche
tänkheit) graſſirt gegenwärtig hier, in dem benachbarten Pretzſch

und Wegwitz.
gefallen.

Weißſenfels, 28. Mai. (Der land wirthſchaftliche
Verein des Kreiſes Weißenfels) hielt heute Rachmittag
im Hotel zum „Goldenen Hirſch“ ſeine dritte Jahresverſammlung unter
dem Vorſitz des Amtmanns PitzſchkeWiedebach ab. Es wurde u. A.
die am 7. Juli für unſern Kreis ſtattfindende KreisStutenmuſterung
beſprochen. Als Schauorte ſind Oſterfeld, Hohenmölſen und Teuchern
ausgewählt. Es ſind der Folge nach die Schauſtunden gelegt auf
8 Uhr Vormittags, 12 Uhr Mittags und 3 Uhr Nachmittags. Für
die Schauen ſind Ehren und Geldpreiſe im Werthe von ca. 700 Mk.
zur Verfügung geſtellt. In der 1800 Morgen faſſenden Feldflurb us ſind über 4000 männliche und über 2000 weibliche Hamſter

mer Zeit vom 20. April bis 24. Mai eingefangen worden.
r Weißſtenfels, 28. Mai. (Die Weißenfelſer Lehrer-

Wittwen und Waiſen-Sozietät) hört auf Zwangskaſſe
zu ſein. Nach einer Verfügung der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg kann auf Grund des S 16 des ReliktenGeſetzes ausſcheiden,
wer will. Neue Mitglieder werden nicht mehr aufgenommen. Da-
durch löſt ſich die Kaſſe, die dann nur noch aus freiwilligen Mit-

Sonnabend abge-
altenen Konvent in Schumanns Garten wurde beſchloſſen, mit den
orarbeiten zur Regulirung der Angelegenheit ſofort zu beginnen und

demnächſt eine GeneralVerſammlung zur Beſchlußfaſſung über die
Statuten Aenderung einzuberufen.

S Zeitz, 28. Mai. (Der V. Verbandstag der Haus-
und Grundbeſitzervereine der Sachſen)findet am Sonntag, den 10. Juni hierſelbſt ſtatt. Die Tagesordnung
iſt eine Her intereſſante. So ſteht u. A. zur Beſprechung die Petition
betreffs Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes, die Beſeitigung
des Mangels an kleinen Wohnungen, die Fäkalien und Müllabfuhr
in den Städten c.

d Roßbach de bat., 28. Mai. (Unfall.) Infolge eines
Fehltrittes ſtürzte der auf hieſigem Rittergute beſchäftigte 24jährige
Arbeiter Guſtav Behlert ſo unglücklich vom Wagen herad, daß er
einen Schenkelhalsbruch links davontrug und nach Halle in die Klinik
transportirt werden mußte.

i. Schkölen, 27. Mai. (Opfer des Schnapsteufels.)
Jm ſogenannten Torſtewitz, dem Holze des Herrn Oekonomierathes
Tellemann, wurde heute der Armenhäusler Albert Peißler erhängt

Bereits 4 werthvolle Pferde ſind ihr zum Opfer

aufgefunden. Man fand dei ihm noch ſieben Pfennige und die
r Zerrültete Familienverbältniſſe, die ſich infolge ſeines
Trinkens ergaden, haben ihn zu der Thal getrieben. Er hinterläßt
Frau und ſechs unerzogene Kinder.

z Stößen, 28. Mai. (Bahneröffnung.) Unter dem
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Kraatz Naumburg fand am vergangenen
Sonnabend eine Verſammlung ſiatt, in welcher über die Einweihungs
feierlichkeiten der Eiſendahn RaumburgDeuben berathen wurde. Die
Eröffnung der Bahn wird vorausſichtlich am 29. Juni d. J. ſtatt
finden und ſoll die Ablaſſung eines Feſtzuges beantragt werden, der
zunächſt nach Teuchern fährt, woſelbſt ein Frühſtück eingenommen
wird. Sodann erfolgt die Rückfahrt nach Naumburg. Jn Naumburg
ſoll in der „Reichskrone“ Diner ſtattfinden hierauf Rückfahrt der
Feſtgäſte nach den Heimathsſtationen. Tie Stationsgebäude ſollen
geſchmückt, der Feſtzug mit Muſik eröffnet werden.

Naumburg 28. Mai. (Bahnprojekt.) Nachdem die
Stadt Naumburg durch Beſchluß der StadtverordnetenVerſammlung
vom 15. Mai 1900 ſich zur Uebernahme von 300 000 Mk. Aktien der
projektirten Eiſendahn Naumburg MüchelnQuerfurt verpflichtet hat,
wird gleich nach Pfingſten eine gemiſchte Bau und FinanzKom
miſſion der Firma Paul Löſer u. Co., Berlin, in Begleitung einiger
Herren aus Naumburg und Querfurt die in Frage kommenden Ort-
ſchaften der Kreiſe bereiſen, um zu ermitteln. ob das
Bahnprojekt im Kreiſe ſelbſt genügende Unterſtützung findet.
Eine große Zahl der einſichtigen Bevölkerung hat
bereits der r gegenüber zur kräftigen Unterſtützung des Pro
jekts erboten. Es wird aber nicht genügen, daß einzelne Perſönlich-
keiten für das Unternehmen eintreten, ſondern vornehmlich wird es
darauf ankommen, daß die Gemeinden als ſolche dem Unternehnen
ihre Subvention zuſagen. Den einzelnen Gemeinden wird das Ein
treffen der Bau und Finanzkommiſſion ſo zeitig mitgetheilt werden,
daß ſie in der Lage find, eine Gemeinde- Verſammlung zu berufen,
welcher die Kommiſſion beiwohnen kann und in welcher etwaige
a e inbetreff der Linienführung entgegengenommen werden
önnen.

Heiligenſtadt, 28. Mai. (Die Lohndifferenzen) im
Baugewerbe ſind beigelegt. Nachdem die Maurermeiſter den Mindeſt
ſtundenlohn auf 30 Pfg. erhöht ſind heute Vormittag auch die
Zimmermeiſter der Forderung der Geſellen (27 Pfg. Mindeſtſtunden
lohn) nachgekommen.

0. Eisleben, 28. Mai. (Stadtverordneten-Sitzung.)
In der am Freitag ſtattgefundenen StadtverordnetenSitzung wurde
i. A. beſchloſſen, 2000 Mk. zur Ausſchmückung der ſtädtiſchen Ge
bäude c. anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers am 12. Juni d. Js.
zu bewilligen. Die Verſammlung war damit einverſtanden. Eine
lebhafte Debatte, an welcher ſich mehrere Stadtverordnete betheiligten,
ſchloß ſich an einen ſchriftlichen Bericht des Stadtälteſten Herrn
Beinert, worin derſelbe die Erbauung eines neuen Kranken-
hauſes für dringend nothwendig erachtete. Der Bericht ſchlägt vor,
eine Anleihe von 200000 Mk. zur Erbauung eines Krankenhauſes zu
beſchaffen dem Kreiſe aber die Fürſorge für ſeine Kranken
ſelbſt zu überlaſſen wenn er ſich weigern ſollte, zur Tragung der
Koſlen einen angemeſſenen Theil dazu beizutragen. Jn dieſem Falle
möce die Stadt anſtatt ein Krankenhaus mit 100 Betten nur ein
ſolches mit 50 bauen laſſen. Der Kreis liefere eine ganze Anzahl
Kranker nach dem Krankenhauſe, wäre aber in Bezug auf finanzielle
Leiſtungen demgegenüber ſtets im Rückſtande. Nach längeren Aus
einanderſetzungen ſchlug Herr Stadtverordneten Vorſteher Schrader
vor, die Sache an den Magiſtrat zu geben, der ſich mit dem Kreiſe
ins Einvernehmen ſetzen und den Kreistag zu einer Willensäußerung
veranlaſſen möge.

O Eisleben, 28. Mai. (Schadenfeuer.) Zn der Sonn
abendnacht geriethen in dem Schlafzimmer des Malermeiſters Fiedler

in der Grabenſtraße ein Bett und verſchiedene andere Gegenſtände
in Brand. F., welcher in dem Zimmer ſchlief, war halb betäubt
und ſtürzte zum Zimmer hinaus, wobei er ſich am Kopfe ſchwer ver

letzte. Wie bas Feuer entſtanden, iſt noch nicht ermittelt.
VNordhanſen, 28. Mai. (Mahnung zur Vorſicht.)

Die Tochter eines hieſigen Kaufmanns ſtach ſich vor einigen Tagen
beim Nähen mit der Nadel in den Finger. Sie ließ die kleine
Wunde unbeachtet. Außer heftigen Schmerzen machte ſich eine ſtarke
Anſchwellung des verletzten Fingers bemerkbar, ſodaß ärztltche Hilfe
in Anſpruch genommen werden mußte. Der Arzt konſtatierte eine
leichte Blutvergiftung, immerhin machte ſich ein operativer Eingriff
nothwendig.

Arendſee, 28. Mai. (Noch ein Verrückter.) Neben
dem Naturmenſchen Guſtav Nagel aus Arendſee iſt in der Altmark
ein neuer Naturmenſch Namens Gericke aufgetaucht, der zur Zeit viel
von ſich reden macht und deſſen Konterfei bereits öffentlich ausge
ſtellt wird. Es handelt ſich um einen Mann aus Arneburg bei
Stendal, den die Berühmtheit Nagels nicht ſchlafen läßt,
und der, wie er ſagte, dasſelbe Recht auf die öffent
liche Beachtung habe. „da er von demſelben Geiſt wie
jener inſpirirt ſei“. Thatſächlich hat das Gebahren
des neuen Heiligen bereits allgemeine Aufmerkſamkeit hervorgerufen,
da er in genau demſelben Koſtüm wie Nagel durch die Dörfer
ſtreift. Wie es ſcheint, handelt Gericke im Einverſtändniß mit Nagel,
bei dem er ſich einige Tage aufhielt und der ihn zu dem Beruf
als „Heiliger“ vorbereitete. Gericke wird ſeine Angelegenheiten in
Arneburg ordnen und, wie es heißt, in dieſen Tagen dauernd bei
Nagel ſeinen Wohnſitz nehmen, um ſich mit dieſem in die Bekehrungs
arbeit zu theilen.

e Seehanuſen, 28. Mai, (Der geſtern hier abge
haltene Delegirtentag des Kreis-Kriegerver-
bandes Oſterburg) wurde durch Herrn Major v. Jagow-
Calberwiſch mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet.
Der Verband zählt 33 Vereine mit über 2000 Mit-
gliedern. Die Jahresrechnung weiſt eine Einnahme von 727,64 Mk.
und eine Ausgabe von 712,40 Mk. auf. Paſtor Schollmeyer-
Gr. Wanzer berichtete über die Fechtſache, Lotterie, Kyffhäuſer
Denkmal und hielt einen Vortrag über die Abhaltung von General
verſammlungen. Lebhafte Zuſtimmung wurde ihm von allen Seiten
zu Theil. Ais Ort für den nächſten Delegirtentag wurde
Gr. Wanzer gewählt.

Triptis, 28. Mai. (Blutvergiftung.) Der als
Pomologe in weiteren Kreiſen bekannte Lehrer Gang hier hatte ſich
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vor einiger Zeit mit der Roſenſchere eine kleine Quetſchung an dei
Hand zugezogen. Die Wunde wurde ſo bösartig, daß dem Mann
in der Klinik zu Jena der rechte Unterarm abgenommen werdes
mußte.

d Proſchwitz, 28. Mai. (Das wilde Schwein.) Von
einem beſonders kräftigen und ſich beim Schlachten wehrenden Schwein
wurde der 46 jährige Hausſchlächter Otto Berger ſo heftig gegen r
Ünterleid getreten, daß er vor Schmerz ohnmächtig niederſank.
erlitt ſchwere Verletzungen der Weichtheile und müßte dehufs Vor
nahme einer ſehr gefährlichen Operation in die Halleſche Klinik auf
genommen werden.

ksw—

Sport und Jagd.
BVerlin, 28. Mai. Bedauerlicher Weiſe war Freiherr

Ed. von Oppenheim genöthigt, Don Joſsé, der berufen zu ſein
ſchien, gleich Saphir in Wien Derbyehren zu ernten, aus dem großen
Rennen in der Freudenau zu ſtreichen. Ueber das Befinden des
Hengſtes waren ſchon ſeit einiger Zeit ungünſtige Gerüchte im Um-
lauf, die ſich unn leider bewahrheiten.

25. deutſcher Schmiedetag.
z Magdeburg, 25. Mai.

Nach einem Begrüßungskommers am geſtrigen Abend fand heute
früh um 98 Uhr im „Fürſtenhof“ die feierliche Eröffnung der Ver
handlungen des 25. deutſchen Schmiedetages ſtatt. Es waren hierzu
außer den zahlreichen Delegirten auch die Spitzen der Staats und
ſtädtiſchen Behörden und verſchiedener Körperſchaften erſchicnen, u. A.
auch Oberpräſident v. Boetticher.

Der Verbandsvorſitzende J. F. Warncke-Berlin begrüßte die
Anweſenden im Ramen des Verdandsvorſtandes und gab dabei einen
Rückblick auf die Thätigkeit des Verbandes.

Oberpräſident v. Boetticher begrüßte es mit Freude daß jetz
für das Handwerk eine feſte Grundlage geſchaffen ſei, auf der man
weiterbauen könne. Die Verhandlungen des Verbandstages hätten
um ſo mehr Werth, weil ſie an der entſcheidenden Stelle gehört
werden. Allerdings ſei noch viel zu thun, namentlich auf dem
Gebiete des Geſellen und Lehrlingsweſens, und hierzu ſei ein
feſtes Zuſammenarbeiten nöthig, damit neden dem äußeren Frieden,
der in guter Hand liege, auch der wirthſchaftliche Frieden hergeſtellt
werde. Man möge den falſchen Propheten, die dem Handwerk den
Verfall vorausſagten, kein Gehör ſchenken. Dieſe Vorausſage werde
nicht in Erfüllung gehen, wenn die Handwerker auf dem Poſten
ſtänden. Er ſchloß mit dem Rufe: „Nur Muth und nicht verzagen
Gott ſegne Jhre Berathungen.“

ach verſchiedenen anderen Begrüßungsanſprachen erſtattete
Sekretär Dr. ver Berlin den Geſchäftsbericht, woran
ſich die Verleſung des Rechenſchaftsberichts ſchloß. Die Ein
nahme und Ausgabe der Verbandskaſſe betrug 3043,28 Mk.
Dr. Schulz gab dann eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über das
deutſche Schmiede-Jnnungsweſen auf Grund des Handwerksgeſetzes
vom 26. Juli 1897, wonach im Deutſchen Reiche 994 Schmicde-
Jnnungen, als Zwangs und freie Jnnungen, FeuerarbeiterJnnungen,
gemiſchte Jnnungen u. ſ. w. vorhanden ſind.

Ueber den folgenden Punkt der Tagesordnung: „Neueſt e
Erfahrungen auf dem Gebiete des Huf-beſchlag-Prüfungsweſens“ verbreitete ſich einleitend
der Verbandsvorſitzende. Mit Bezug auf dieſe Frage hielt Prof.
Dr. Eberlein- Berlin von der Thierärztlichen Hochſchule einen
Vortrag über die Haftverbindlichkeit der Schmiede für Verſehen bei
der Ausführung des Beſchlagens der Pferde unter Berückſichtigung
der Beſtimmungen des Bürgetlichen Geſetzbuches.

Der Antrag der Schmiedeinnung zu agdeburg: „Der Schmiede
tag wolle beſchüeßen und gleichzeitig den Verbandsvorſtand beauf-
tragen, an höherer Stelle dahin zu wirken, daß die gut eingerichteten
Jnnungsfachſchulen als ausreichender Erſatz des allgemeinen Fort
bildungsſchulunterrichtsanerkannt werden wurde nach kurzer Beſprechung
faſt einſtimmig angenommen. Die Weiterberathung der Tages
ordnung wurde darauf auf Sonnabend Vormittag 9& Uhr vertagt.
Nachdem noch die eingegangenen Glückwunſchtelegramme verleſen
worden, vereinigte man ſich zu einem gemeinſchaftlichen Mittags
mahle im „Fürſtenhof“, an dem mehr als 200 Perſonen Theil
nahmen.

Magdeburg, 26. Mai
Heute früh wurden die Verhandlungen des 25. deutſchen Schmiede-

tages wieder aufgenommen. Zunächſt wurde die Geſellenprüfungs
ordnung für das Schmiedehandwerk im Ganzen angenommen. Sie
wird nun dem Miniſter unterbreitet werden. Der Verbands
vorſtand wurde beauftragt dahin zu wirken daß die Unfall
verſicherungspflicht auf das geſammte Schmiedehandwerk
ausgedehnt und daß dazu eine eigene Schmiedeberufsgenoſſenſchaft
gegründet wird. In der Genoſſenſchaftsfrage wurde die ſchon auf
einem früheren Verbandstage angeregte Reſolution angenommen, ſo
viel wie möglich nach den örtlichen Verhältniſſen die Bildung von
nen. S WelgenoſſenſGaſten mit veſchränkter Haftpflicht vor
zunehmen.Eine weitere Beſprechung bezog ſich auf die ungs
geſellenkrankenkaſſen. Der Werth dieſer Kaſſen wurde
allgemein anerkannt ſie wurden als beſtes Bindungsmittel zwiſchen
Meiſter und Geſellen bezeichnet, und es wurde empfohlen ſo viel
wie möglich ſolche Kaſſen einzurichten. In dieſem Sinne wurde
eine Reſolution angenommen.

Nach Entlaſtung des Kaſſirers wurde der Haushaltsplan
der in Einnahme und Ausgabe mit 3900 Mk. abſchließt, genehmigt.

Zum Verbandsvorſitzenden wurde Herr J. F. Warncke
Berlin einſtimmig wiedergewählt. Für die Abhaltung des nächſten
Verbandstages im Jahre 1901 wurde Brem en gewählt.

Damit war die Tagesordnung erledigt. Der Vorſitzende ſchloß
darauf den Verbandstag mit einem Hoch auf den Kaiſer. Es
folgte wieder gemeinſchaftliche Mittagstafel mit mehr als 200 Theil-
nehmern. Um 3 Uhr verſammelten ſich die Delegirten mit ihren
Damen in der Albrecht und Hohenzollernſtraße zu der Korſofahrt.
Um 6 Uhr erfolgte die Rückfahrt durch die Stadt nach der „Wilhelma“
zu dem geplanten Gebirgs und Steinbruchsfeſt.

Pardinen
z Gr. Ulrichstrasserummer Benjamin,

Stores, Spachtel-Vitragen u. Borden,

Rouleaux-Stoffe, Reste,
sowie einzelne Fenster abgepasst, im Preise bedeutend ermässigt.gel gTeppiche und Portièrenstoffe.

Grosse Auswahl, ausserordentlich billige feste Preise.
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Vermiſchtes.
Eine heitere Epiſode ſpielte ſich kürzlich auf der Klein-

bahn Paulinenaue-Rathenow ab. Auf der Strecke
gor Senzke verlor der Zugführer ſeine Mütze. Nachdem nun der
zu auf dem Bahnhof in Senzke eingefahren war, wurde die

okomotive abgehängt und dann ging es mit dieſer allein mit Voll
dampf rückwärts, um die verlorene Kopfbedeckung zu ſuchen. Nach
dem ſie gefunden war, fuhr die Lokomotive wieder zu dem ver
waiſten Zuge zurück. Bei ihrer Ankunft in Senzke wurde ſie mit
hen Vravorufen empfangen. Dann ſetzte der Zug ſeine
Reiſe fort.

Richter Lynch. Von PuebloCity in Colorado (Ver
einigte Staaten) wird ein a Fall von LynchJuſtiz be
richtet. Ein aus ungefähr 3000 Perſonen veſtehender Volkshaufen
brachte einen Eiſenbahnzug zum Stehen, bevor er in die Station
einfuhr und bemächtigte ſich eines Neger s, der unter der Anklage
von Vergewaltigung und Mord auf dem Wege zum Gefängniß war.
Der Schwarze wurde von der wüthenden Menge arg zugerichtet
und ſchließlich an einem Telegraphenpfahl aufgeknüpft. Der Pfahl
fiel jedoch dreimal um bevor der Verbrecher endgiltig gehängtwerden konnte und als ſein Körper ſchließlich in der Juft ſchwebte,

wurde er für längere Zeit von dem aufgeregten Pöbel mit Steinen
bombardirt, bis er nahezu unkenntlich gemacht worden war. Der
Leichnam würde dann von dem improviſirten Galgen heruntergeholt
und auf einem Scheiterhaufen verbrannt. Der Bürgermeiſter von
Pueblo machte mit einigen Polizeibeamten wiederholt vergebliche
Verſuche, um den Neger zu relten; die tobende Volksmenge ließ ſich
jedoch ihr Opfer nicht entreißen und wich nicht eher von der Steile,
als, bis die Ueberreſte des Mörders zu Aſche verbrannt und dieſe in
alle Winde verſtreut worden war.

Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete ſich bei den Uebungen
des 4. Dragoner Regiments auf dem Humneler Exerzierplatz bei
Lübben. Beim Debouchiren eines Defilees geriethen infolge eines
Jrrthums die Spitzen der erſten und der vierten Schwadron in
heftiger Attacke zuſammen, ſodaß ein unentwirrbarer Knäuel von ge
ſtürzten Reitern und Pferden entſtand. Rittmeiſter von Gersdorff
erlitt bedeutende Kopfverletzungen, Leutnant und Regimentsadjutant
von Reinersdorf ebenfalls Kopfverletzungen und Quetſchungen des
Körpers. Einem Dragoner wurde das linke Schlüſſelbein gebrochen.
Die Verletzungen der übrigen Mannſchaften ſind nur unerheblich,
cin Pferd blieb todt, mehrere wurden verletzt.

Die Leiche des einzigen Opfers der Demminer Brücken-
kataſtrophe iſt jetzt endlich aufgefunden worden und zwar aufrecht
ſtehend, von der abgeſtürzten Lokomotive feſt an einen Träger
geklemmt. Sie war ganz mit Moraſt überzogen und wurde
nach vorgenommener Reinigung nach der Leichenhalle des alten
Krankenhauſes in Demmin gebracht. Bei der Leiche fand man ein
Portemonnaie mit 152,25 Mk. Jnhalt. Den Angehörigen des Ver
unglückten (Frau und drei Kindern) wurde von dem Auffinden
telegraphiſch Mittheilung gemacht. Nach dem oberflächlichen Be
funde der Leiche zu urtheilen, ſcheint der bedauernswerthe Beamte

Die Spukhäuſer einer Millionenſtadt. Es dürfte, ſo ſchreibt
man den „Lpz. N. N.“, kaum glauhaft klingen, daß es in der Rieſen
ſtadt an der Themſe trotz des mit jedem Jahre wachſenden Wohnungs-
oder vielmehr Wohnſtättenmangels beſtimmte Häuſer giebt, die weder
baufällig ſind, noch ſonſt einen Fehler haben, und doch Jahr aus, Jahr
ein unbewohnt bleiben. Während benachbarte Gebäude ſofort gemiethet

werden, ſobald nur die Ankündigung „To Let“ an der Hausthüre
erſcheint, findet ſich für die ſogenannten „verrufenen“ Häuſer und
deren exiftiren im Herzen der geräuſchvollen City mehr als ein
halbes Dutzend niemals ein Miether. Das unheinlichſte dieſer
un vermiethbaren Häuſer iſt ein zweiſtöckiges ſehr hübſches Gebäude
in der Nähe des Charingeroß-Vahnhofes. Ein vor Kurzem mit
Familie nach London übergeſiedelter Süddeutſcher bemerkte auf der
Suche nach einem Heim das leerſtehende Haus. Es geſiel ihm und
er ſetzte ſich mit dem betreffenden Vermiethungsagenten in Ver
bindung. Das ſonderbare Benehmen des Mannes, ſeine ausweichenden
Antworten auf die Erkun urg wie lange das Haus ſchon un
bewohnt ſei, machten den Reflektanten ſtutzig, und er verlangte zu
wiſſen, was es mit dem Gebäude für eine Bewandtniß habe. Der
Agent geſtand nach einigem Zögern ein, daß es in dem Domizil
„umgehe“. Es iſt vor etwa 15 Jahren erbaut worden, hat aber
nur drei verſchiedene Bewohner gehabt, von denen jeder in demſelben
Zimmer Selbſtmord verübte. Zuerſt wurde es von dem urſprüng-
lichen Beſitzer bewohnt. Pekuniäre Sorgen ſchienen ſeinen Ver-
ſtand verwirrt zu haben, und eines Morgens fand man ihn mit
durchſchnittener Kehle in einem Salon der erſten Etage. Auf einem

ettel ſtanden die von der Hand des Selbſtmörders geſchriebenen
e: „Mein Geiſt ſoll in dieſem vermaledeiten Hauſe ümherſpuken,

ſolange ein Stein auf dem anderen ſteht.“ Man kümmerte ſich je
doch nicht um die Drohung, und ehe vier Wochen vergingen, waren
die Räume wieder bewohnt. Ein junges Ehepaar hatte ſich gemüth-
lich dort eingerichtet. Nach vierzehn Tagen verbreitete ſich die Nach
richt, der junge Mann ſei dem Beiſpiele ſeines Vorgängers gefolgt.
Nicht der geringſte Grund für den Selbſtmord lag vor. Das Paar
lebte in den beſten Verhältniſſen, und Ehezwiſtigkeiten waren nicht
vorgekommen. Die Frau erzählte, daß ihr Mann, bald nachdem man
eingezogen war, in eine Art Schwermüth verfallen wäre und zu
wiederholten Malen darüber geklagt hätte, ſeltſame Stimmen
während der Nacht zu hören. Nach dieſer tragiſchen Affäre ſtand das
Haus achtzehn Monate leer und wurde dann von einem jungen
Mann aus der Provinz gemiethet. Er ſtellte keine unbequemen
Fragen und zog auch keine Erkundigungen in der Nachbarſchaft ein.
Nach wenigen Wochen las man in den Zeitungen von einem „dritten
myſteriöſen Selbſtmord“, der in dem fluchbeladenen Hauſe verübt
worden ſei. Dieſe Eröffnungen veranlaßten den Deutſchen, der von
dem Aberglauben der Engländer angeſteckt wurde, davon abzuſtehen,
das Haus zu beziehen. Der Beſitzer denkt jetzt allen Ernſtes daran,
ſein „Spukhaus“ niederreißen und ein anderes Gebäude an ſeiner
Stelle errichten zu laſſen.

Eine Maſſenhinrichtung am Kongo. Es war vor Kurzem
ausführlich über die Empörung der ſchwarzen Arbeiter im Fort von
Kinkakeſſa und der Beſchießung der Reſidenzſtadt Boma des Kongo-

eingeholt und niedergemacht wurden. Zwanzig von jhnen h
leich bei der Wiedereinnahme des Forts durch die Trupp eStaates zu Gefangenen und ihnen ſofort der Prozeß gemacht

worden. Nur ein n erhielt ſeine Freiheit wieder, ein zweiter
wurde zu zehn Jahren Gefängniß verurtheilt, achtzehn aber ſahen ſich
zum Tode verurtheilt. Das Urtheil wurde, wie man aus Brüſſef
meldet, am 30. April in der Nähe des Gefängnißhofes von Boma an ihnen
vollſtreckt. Die geſammte Hinrichtung, der die weiße Bevölkerung
der Reſidenzſtadt vollzählig beiwohnte, nahm nur ſieben Minuten in
Anſpruch. Achtzehn Pfähle waren in zwei Reihen in der Haide auf
erichtet. Vor jedem Pfahle waren in einer Entfernung von zehn
Retern je zwei ſchwarze Scharfſchützen aufgeſtellt. An der Spitze der

unter die Waffen gerufenen europäiſchen Kompagnie marſchirte neben
dem Hauptmann Cabra als Vertreter der Civilgewalt der Richter
de Waleffe. Als die Truppe bereit war, erſchien der erſte Zug det
Gefangenen. Die Todeskandidaten begaben ſich durchaus gelaſſen an
ihren Marterpfahl; im Gefängniß hatte ein jeder von ihnen kurz zuvor
noch ein Glas Schnaps zur Kräftigung erhalten. Man bindet ſie
am Hals und an den Füßen an die Pfähle, und in dem
Moment erhalten ſie einen Knebel, um jeden Schrei zu verhindern,
Jhr Geſicht iſt den Schützen zugekehrt. Ein Unteroffizier kommandirt
das Feuer. Die Körper der gut Getroffenen ſinken zuſammen, ebenſo
ſchnell iſt jedem der Gnadenſtoß ertheilt. Die zweite Abtheilung dir
Gefangenen wird ebenſo flink abgethan. Diesmal zielen die Schützen
noch beſſer, die Körper fallen ohne jede Zuckung. Eine rieſige, mit
ungelöſchtem Kalk angefüllte Grube nimmt die Todten auf, ihre Ab
löſung von den Pfählen und die Ueberführung der blutenden Körper
beſorgen die an der Kette gehenden Staatsgefangenen.

Eine verhängnißvolle Heirath. Eine Geſchichte, die wie ein
Senſationsroman klingt, wird aus Budapeſt berichtet. Vor etwa
25 Jahren war bei dem Baron Villänyi ein junger Oekonomie-
beamter Namens Joſef Nußl bedienſtet, der ein intimes Ver
bältniß mit der in derſelben Familie angeſtellten Beſchließerin e
Kurcz unterhielt. Dieſem Verhältniſſe entſproß ein ädchen,
das in Ammenſchaft gegeben und bei fremden Leuten erzogen wurde.
Später ſchied Nußl aus dem Dienſte, und die Kurcz heirathete
einen anderen Bedienſteten des Barons, Namens Tragär,
der auch das uneheliche Kind ſeiner Frau adoptirte. Vor einigen
Jahren ſtarb Tragär und ließ ſeine Familie mittellos zurück. Um
die Mutter unterſtützen zu können, nahm das Mädchen, Jrene, Lei
einem Gutsbeſitzer, Namens Dioſi, als Wirthſchafterin Dienſt. Der
wohlhabende Mann fand ein ſolches Gefallen an dem braven, häus
lich erzogenen, ſchönen Mädchen, daß er um ihre Hand warb, und trotz
des großen Altersunterſchiedes willigte Jrene ein. Die Hochzeit fand
in Abweſenheit der Mutter des Mädchens ſtatt, welche
zu der Zeit gerade krank darniederlag. Erſt nachdem die Flitter
wochen vorüber waren, beſuchte Frau Tragär das Ehepaar. Als ſie
den Gatten ihrer Tochter erblickte, brach ſie ohnmächtig zuſammen.
Sie erkannte ihren einſtigen Geliebten, der ſeine eigene
Tochter geheirathet hatte. Dioſt war der magyariſirte
Name des Joſef Nußl, der zu Wohlſtand gekommen war und in

bei der Kataſtrophe einen furchtbaren Schlag auf die linke Geſichtsi ſtaates berichhälfte erhalten zu haben.

Er
Capes
Staubrnmämtel
Blounsenhemeclen
Kinderkleider
Vupons ete.
werden zu aussergewöhnlich billigen

tet worden. Neuerdings hat der Telegraph gemeldet,
daß die. geflüchteten Europäer bei Bulu in der Nähe der Ko

reifen Jahren eine Familie gründen wollte.
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Preisen verkauft.

Halle a. S.
Leipzigerstrasse 94,

Part. I u. l. Etage.
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Geschafts- Uebernahme
Einem geebrten Publikum von Halle ind Uwgegend die ergebene

Mittheilung, dass ich mit dem 27. Mai a. c. die bisher von Herrn Franz
ERIsner unter der Firma

J. M. Uehlein
J vetriebenen Detailgeschäfte in BRutter, Eiern, Conserven ete,

käuflich übernommen habe und unter gleicher Firwa weiter bet: eiben werde.
Es wird wein eifrigstes Bestreben sein, den bisherigen guten Ruf der

J Firma in jeder Hinsieht zu wahren und bitte, wir geschütztes Wohlwollen

ochachtungsvoll und ergebenst

Gtto Kögner.
Fernsprecher 334.

Contor u. Hauptgeschäſt:

Mioolaistr.
Forenede Dampskibs-Selskab Kopenhagen

Stettin kKopenhagen-
W a hGolheenburgeChristüäamüaa

Vermittelst hocheleganter, mit allem Komfort eingerichteter Schnelläampfer.
I Ab Stettin nach Kopenhagen-Gothenburg jed. Dienstag u. Freitag 28 Uhr Nachm. J

„Stettin Kopenhagen-Christiania Sonntag u. Alittwoch 22

é6u gen

Filiale:

Ausfübrlichen Prospekt mit allen wünschens werthen Angaben gratis und

J franko dure! (7708Gustav Metzler, Stoettin.
fahrten in Pfingsten mit veränderten Abgangezoiten.

2 e 52 a
Sonder

S r

Neun eingeführt:
Vibriationsmassage (Tremolo), neueſte, praktiſche Konſtruktion, D. R.-G.-M.,
ebenſo günſtige Heilerfolge bei allen Frauenleiden durch

hieranund gynäkologiſche Gymnaſtik (ärztlich geprüft in äußerer und innerer Maſſage).
Halle a. S. Rohb. Schlnrliek, Hochftraße 17.

Sprechſt. Vorm. S--1II, Nachm. 2——5 Uhr. es29

auch fernerhin gütigst zu erhalten. (777722

Verloren
Montag Morgen ſilb. Damenuhr Nr. 640
zwiſchen Lafontaineſiraße u. Weidenplan.
Wiederbr. erh. Bel. Lafontaineſtr. 4, I.

Pianinos
aus zehn verſchied. renommirten Fabriken
empfiehlt in großer u

53 ittelſtraße 9,u ors, neben Monopol,
früher Pianofabrik Zeitz.
Getragene Kleidungsstücke

kauft ſtets, bezahlt gut, holt auch ab (7804
Fr. Schumanm, Kl. Ulrichſtr. 16.

haher, r Ko ch z erd 4
kaufen. Hagenſtraße 1, n. (7805

Gelbverkeh

Kapital Ge

u

e

alleinige Hypothek zum 1. Auguſt zu leihen.
Off. unter Z. 7796 bis 3. Juni erbeten

an die Exped. d. Zeitung. [7796

20000 M.von ſicherem Zinszahler auf 2 Grund-
ſtücke als J. bezw. D. Hypothek ſof.
geſucht. Offerten u. B. s. 4045 an
Rudolf Mosse, Salle a. S. [7768

10090 Mark
ſichere Hypothek mit Verluſt per ſofort

oder ſpäter zu cediren, Offerten unter
B. m. 4016 an Rudolf MosseHalle. [76492530 000 Wek.
zur 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
noch der dreifache Vetrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 3447
Rudolf Mosse, Halle. (6353
36000-38000 Mk.

auf J. goldſichere Hypothek auf Haus
grundſtück bei Halle a. S. von pünkt-
lichem Zinszahler bei doppelter
Sicherheit zum 1. Juli geſucht. Offert.
unter „2224“ ſofort an Heinrich
Eisler, Berlin SW. 19, erbeten

Salon- Dampfer „Germania“,
modernes Tampfſchiff, mit geſchütztem Deck,

für 200 Perſonen eingerichtet, mit Reſtauration an Bord,
geehrten Geſelſchaften und Schulen beſtens empfohlen.

Abfahrt und Landuvyg an gewünſchten Orten. Anfragen erbittet [7736
Axrmo Kandmamnn, Weiſzenfels.

rüngedaus ung
Blankenburg (Schwarzathal) mit Greifenſtein,

Eingangspunkt für das Schwarzathal.
Zahlreiche Hotels bieten ausreichend Vnterkunft.

Sommerfrische Tautenburg i. Thür.
Freg. 1899: 589. 230 mm ü. d. M.

bei Bahnſtation Dornburg a. d. S.,
von Leipzig (Halle) in 21 St. erreichbar; eine der ſchönſten Sommerfriſchen

Thüringens, mitten im Walde; klimatiſch höchſt günſtig gelegen. Gute Verpflegung.
Billige Preiſe. Keine Kurtaxe. Ländliche Ruhe und Einfachheit. [7560

Proſpekte und Auskunft durch Bürgermeiſter M. Küchlew.

Zu

Gegräindet agceifs-
178253.

Sescenſten
empfiehlt

J. A. Fledtert
e 61 Gr. Ulrichstrasse 61

ſeinste

Cuxus G rösste

AusArtifſcel.
r
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekauntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die bisherigen Schieds
manns Stelloverkreter, Schloſſermeiſter und Geldſchrankfabrikant Herr Rudolr
Speck für den Bezirk 9a, und Kaufmag
den Bezirk 9 d auf eine dreijährige, an
gewählt und beſtätigt worden ſind.

Halle a. S., den 22. Mai 1900.

nun Herr Friedrich Hopſgart fürd. Mts. begonnene Amtsdauer wieder-

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Wegen Verlegung eines Gas und Waſſerrohrſtranges auf dem Mühl-

29. d. Monats ab
für den Reit- und Fahrverkehr auf einige Tage geſperrt-

berg wird derſelbe vom

Halle a. S., den 26. Mai 1900. Die Polizei- Verwaltung.

Pfingftſonderzug nach Hamburg.
Am Sonnabend, den 2. Juni d. Js. verkehrt von Halle a. Saale und

Leipzig Magd. Bhf. je ein Sonderzug nach Hamburg.
Zu dieſen Zügen werden in Halle a. Saale und Leipzig ſowie auf verſchiedenen

Stationen der Direltionsbezirke Halle a. Saale, Hannover, Magdeburg und Erfurt
Rückfahrkarten nach Hamburg Altona, Kiel, Glücksburg, Cuxhaven und
Helgoland zu ſehr ermäßigten Preiſen mit dreißigtägiger Gültigkeitsdauer aus-
gegeben. Der Fahrkartenverkanf findet vom 31. Mai bis 1. Juni Mittags

Abfahrt von Leipzig Magd. Bhf. u Vorm.
12 Uhr ſtatt.

Halle a. Saale 11
Näheres iſt aus den Zugüberſichten zu erſehen welche von den Fahrkarten-

ausgabeſtellen der betreffenden Stationen ſowie von den Ausgabeſtellen für zuſammen-
ſtellbare Fahrſcheinhefte in Halle a. Saale und der Ausgabeſtelle in Leipzig,
Brühl 75/77, unentgeltlich verabfolgt werden.

Weitere Sonderzüge verkehren am 30. Juni 14. Juli 21. Juli (nur von
Leipzig) und 15. Auguſt d. Js. Zu dieſen Zügen werden auch Sonderzugkarten nach
dorderney, Juiſt, Borkum, Wyk a. F. oder Wittdün-Amrum Weſterland a. S.,

Büſum und Lakolk a. Röm ausgegeben.
Halle a. Saale, im Mai 1900 (7815

Königliche Eiſenbahndirektivn.

Fundſachen- Verkauf.
Gemäß S 38 der Verkehrsordnung v. 15. November 1892 werden die in den

Eiſenbahndirektionsbezirken Halle und Erfürt im Monat Dezember 4899 abgelieferten
und nicht zurückgeforderten Fundſachen und die bei den Aufbewahrungsſtellen hinter
legten oder zur Beförderung aufgegebenen

Montag, den 18. Juni d.
und nicht zurückgeforderten Gepäckſtücke
Js., von 8 Uhr Vorm. ab

öffentlich meiſtbietend im Fundbnrean hier, Delitzſcherſtr. Nr. 92, verſteigert
werden.

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden zur Geltendmachung ihrer Rechte
zufgefordert Anſprüche auf Herausgabe ſind an das obenbezeichnete Fundburegu zu richten.

Halle a. S., den 28. Mai 1900.

Die dem Jngenieur Leo Feger und
dem Kaufmann Wilhelm RNudert zu
Halle a. S. für die Firma:

„S. W. Seiffert“
daſelbſt ertheilte Kollektivprokura W
Nr. 439 des Prokurenregiſters iſt
gelöſcht worden.

Halle a. S., den 21. Mai 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bei der unter Nr. 2259 des Firmen-
regiſters eingetragenen Firma:

„F. A. Jordan“
zu Magdeburg mit Zweigniederlaſſung
in Halle a. S. iſt Folgendes eingetragen:

Die Zweigniederlaſſung in Halle a. S.
iſt aufgehoben.
Halle a. S., den 21. Mai 1900.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
C

Bekanntmachung.
Behufs Verdingung der Lieferung von

2700 t Förder- und Knorpel-
Branuunkohlen und 9000 t Braun-
kohlen-Vrikets

jſt Termin
auf den 6. Juni 1900, Vorm. 11 Uhr
im Verwaltungsgebäude der Königlichen
Eiſenbahndirektion zu Erfurt, Bahn
hofſtraße 23, anberaumt.

Die der Verdingung zu Grunde liegen-
den allgemeinen und beſonderen Be-

ingungen können bei unſerer Kanzlei
(Zimmer 83) eingeſehen, oder von da gegen

portofreie Einſendung von 30 Pfg. in
baarem Gelde (nicht in Briefmarken) be-

zogen werden. [7626rin 4 Wochen.
rfurt, den 19. Mai 1900.
Königliche Eiſenbahndirektion.

m

Bekanntmachung.
Eiſenbahnſeitige Zuführung der zur

landwirthſchaftlichen Ausſtellung
in Poſen vom 7. bis 12. Jnni d. J.

angemeldeten Thiere.
Die betheiligten Eiſenbahnverwaltungen

Königliche Eiſen
Antlige Bekanntmachungen.

(7814

Der Kirſchennnhang
der Plantägen des Schulgutes Pforta
ſoll Sonunabend, den 2. Juni, Mit-
tags 1 Uhr daſelbſt meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

M. Jaeger., Königl. Amtsrath.

Gutsverkauf.
Ein Gnut in Gerichshain b. Brandis,

mit 81 Acker, 55 Rth. Feld und Wieſe,
guter Weizenboden, vollſtändigem lebenden
und todten Inventar guten Gebäuden,
ortsgerichtlich 126 700 Mark taxirt, iſt
erbtheilshalber ſofort durch Kauf oder
Einheirathung nach Uebereinkunft zu

verkaufen. (7689Nähere Auskunft darüber ertheilt daſelbſt
der Vertreter der Erben.

F. Facob, Rentier.

bis zu 10) Morgen Acker ſuche im Saal-
kreis oder Umgebung zu kaufen.

Off. sub Z. 76890 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (7690

Ritlergutsverkauf.
Ein Rittergut im Kreiſe Eckarts

berge, 040 Morgen groſt, Poſt und
Bahnſtation, iſt mit vollem Jnventar
wegen Krankheit des Beſitzers preis-
werth zu verkaufen. Näheres
nur an Selbſtkäufer unter T. 844
durch Haasenstein Vogler,
A. G., Leipzig. (7559
Landvirthſchaft,

ca. 50 Morgen (ca. 15 Morg. beim Hauſe),
ſehr guten Acker u. Wieſen, nebſt großem
Obſtgarten, guten Gebäuden und Kalk-
brennerei (Genoſſenſchaftsmolkerei neben
dem Grundſtück belegen), Bahnſtation,
ſoll vorgerückten Alters wegen unter
ünſtigen Bedingungen verkauft werden.
fferten an Rud. Hosse, Nord-

hauſen sub A. N. 1171. (7561
haben die einheitliche Zuführung der zur
landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Poſen
angemeldeten Thiere nach Tag und Stunde
vereinbart, und die Fahrpläne durch Aushang
auf den Stationen, auf welchen Ausſtellungs-
thiere verladen werden ſollen, bekannt gemacht.

iernach ſollen die Sendungen aus den
weſtlichen Landestheilen am 1. und 2. Juni
vor dem Pfingſtfeſte und die Sendungen
aus den öſtlichen Landestheilen am 5. und
6. Juni nach dem Pefingſtfeſte befördert
werden. An den Pfingſttagen ſelbſt ſind die
Eiſenbahnverwaltungen durch zahlreiche Per
ſonenSonderzüge in Anſpruch genomtmnen,
auch darf an den beiden Feſttagen die umfang-
reiche Entladung der Thiere nicht vorge
nommen werden.

Die Ausſteller werden deshalb dringend
erſucht, zum Transport der Thiere die ver
einbarten Sonderzüge zu benutzen, da andern

et wer

Unser Kausgrunästitek
Lindenstrasse No. 52,
mit gefüllten EisKoeller,
vorzügl. für Bier-, Selter-
Wasser- od. Destillations-
Geschäft passend, sofort
od. später zu vermiethen
eventl. 2zu verkaufen.

Offerten sub U. c. 5030
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Eine flotke

Reſtauration,
Bierumſatz 150 Hekt., 940 Miethe,
in einer induſtriellen Provinzialſtadt wegen
löhlichen Todesfall des Beſitzexs ſofort
zu verkauf Uebexuahme fofort bei
„geringet ndlet verbet.en

n e

Güter in Holſtein.
218 Morg. vorzügliche Acker und Wieſen, faſt
neue Gebäude, maſſiv, mit harter Bedachung,
kompletes Jnventar, 4 Pferde, 22 St. Horn
vieh, 26 Schweine ec., ſehr billig für Mark
45 000 bei mäßiger Anzahlung

360 Morg. alles Rüben- und Weizenboden,
direkt an Bahnſtation, reichliche und gute
Gebäude, vorzügl. Jnventar, alle Maſchinen,
6 Pferde, 38 Milchkühe, Jungvieh, preiswerth
unter koulanten Bedingungen

320 Morg. ſehr guter Mittelboden, 40 Min.
von Bahnſtat. gute Gebäude unter harter
Bedachung, kompletes Jnventar, 4 Pferde,
20 St. Hornvieh, wegen Todesfall für den
Spottpreis von Mark 60 000 bei ein
Drittel Anzahlung zu verkaufen.

Näheres ertheilt koſtenfrei
Adolph Japp, Güterkommiſſionär,

Hamburg, Königſtr. 13.

Rittergüter und Güter
jeder Größe, mit und ohne Brennerei,
hauptſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach
Vehring., Gneſen(Poſem),Poſenerſtr.22.

CLandgtret,
unweit Halle a. S., ca. 160 Morgen nur beſter
Rüben- und Weizenboden, inel. Samenbau,
gute Gebäude, geregelte Hypothek, zeitge-
mäßer Preis, Anzahlung 30 000 Mark,
zu verkaufen. Prachtvolle Ernte. Näheres
Güärtner, Halle a. S., Magdeburger-
ſtraße 67 vpart. [7802

F. blos ca. d. Taxe verkaufe Gut m.
23 beſt. Ackern, wov. 6 b. Bahnhof Liebſtedt.
7807)]) Dr. Holbein, Weimar.

eenneeeeSeeereKl. Hausgrundſtück
im Süden der Stadt, an der elektr. Bahn
gelegen, iſt zu verkaufen. Offerten unt.
Z. 7798 in der Exped. d. Ztg. abzug.

Jch habe auf dem Platze der Korn-
hansgensſſenſchaft, Berlinerſtr. 19
hier, noch ca.
30 faſt nene Kaſtenwagen,

Feiterwagen etc.
ſtehen theilweiſe mit Federn und
Bronzebuchſen verſehen, welche ſich
zu landwirthſchaftlichen und gewerb-
lichen Zwecken jeder Art eignen, und
wollen ev. Reflektanten mit mir in
Verbindung treten. [7589
W. Karbauums, Halle g. S.,

Domplatz 2.
Ein Paar ein und zweiſpännig gefahrene

Graditzer
Halbblutſtuten,

Paßpferde, Goldfüchſe v. Dandin un
von Sarifari, 12 u. 13 J. alt, 1,66 m gr.,
wegen Ueberfüllung des Stalles für
700 Mk. verkäuflich; ebenſo Fuchsſtute
„Viola“ v. „Dandin“ a. v. „Vielleicht“,
9 J. alt, 1,65 m groß, Reitpferd, auch ge
fahren, 500 Mk. Off. u. Z. 7612 an
die Expedition dieſer Zeitung. [7612

Jn den Monaten Juli u. Auguſt d. J.
importire ich größere

Füllenkransporke aus Belgien
und empfehle ich mich zur Lieferung

l. Cl. Original helgischer
Saugfüllen

des ſchweren Fütticher Schlages
zu Zucht- und Gebrauchszwecken c

5jeder Bahnſtation.

Adolf Israoels,
Zuchtvieh n. PferdeLieferant.

Weener (Oſtfriesland),
früher Mitinhaber der Firma

I. Victor Israels.Bitte genau auf meine Firma zu achten.

Fuchsſtuke,
alt, Commandeurpferd, tadellos geritten,
ohne jede Untugend, lammfromm und
ſehr leicht zu reiten, trägt jedes Gewicht,
für 1250 Mk. und 10 Mk. in den Stall.
Beſichtigung täglich geſtattet; Stationen
Wörlitz und Bergwitz.

Domäne Rehſen b. Wörlitz.
W. Haupt, Amtmann.

Zwei Pferde (Selgier),
8 Jahre alt, ſind zu verkaufen.

Otto Müller, Gutsbeſitzer,
7797] Trajuhn.

ee Schäfchen,
in ſchwarzer und geſcheckter Farbe,
intereſſantes Spielzeug für Kinder, Fleiſch
ſehr wohlſchmeckend (wie Reh), verſ. unt.
Garantie lebender Ankunft, 2 Stück für
11 Mk., 4 Stück für -20 Mk.

Ch. KipKe,6981] Soltau, Lüneb. Haide.
NB. Die Thiere ſind ſchlechte Nahrung

gewöhnt, deshalb leicht zu ernähren.
Bei Beſtellung Bahnftation angeben.

Verkaufe ſehr edle [7795.

vornehme Figur, 1,75 m hoch, 10 Jahre

Blei Apparate Hagent oBlei-Gefäße j nnt fachgenäß,
ne Akkumnlatoren werden gelöthet, Genen
E. W. Wormnauz, Leipzigerſtraße 3B

Jnſtallations- Geſchäft für Gas- und Waſſer-Anlagen,
Vanſchloſſerei und Bleilötherei. 16734

vie Kölnisohe Vnfall Vergioherungs-Actien-Gesellsohaft

mit ihren über 12.700.000 Mark betragenden Garantiemitteln

empfiehlt sich

zu liberalen, Klar und Kurz geſassten
Bedingungen gegen müssige

bei voller
Entschädigung bis

zum Betrage der ver-
sicherten Höchstsumme.
(Feuerversicherungspolicen-
Werth.) Die Prämie beträgt für
Mobilar, Kleider, Wäsche ete.“/29

fär Werthsachen, Schmuck-, Kunst-
gegenstände, Baargeld unter festem Ver-

schluss 1 der Versicherungssumme.
Auch gewährt die Gesellschaft Ver-

sicherung gegen Fahrraddiebstahl.
Prospekte und nähere Auskunft durch die Direktion sowie durch

die Firma Weise Pfaffe in Halle a. S.

feste Prämien zum

Abschluss von

e nalleinig concess. Fabrikant der r
S 7 hctomiegilceGesteegclleits Vnterkleicler

Socken Und Sfriimpfe. e4 Ehrendiplome, 9 goldene Medaillen t
Ebenso angenehm im Sommer als im e
Winter zu tragen. Unterschieht ge-
rippf nimmt kaſnen Schweiss auf, die

Gesefzlich äussereschicht gut aufsaugend.
gesohützt. Per Körper bleibt stets rocken.

Niederlagen an allen grösseren Plätzen Brockürs u. Preislisten gratis

Niederlage bei: (7157H. C. Weddy- Pönicke, Halle (Saale).
De

Soeben wieder eingetroffen
Gluten-Kakao

Gemüse- u. Kraftsuppen
Bouilfon-Kapseln

Suppen-Würze
bei Gebr. Luekau, Hirtenstr. 14.

Milchvieh-Auktion in Lorſſen bei Merſeburg.
Wegen Aufgabe der Milchwirthſchaft werde ich auf Rittergut Lo eſſen

Donnerstag, den 31. Mai d. Js., von 10 Uhr Vormiktags ab
2 Zuchtbullen, 16 Stück hoch n. mindertragende
Külſe (darunter 10 direkt imp. Frieſen), 6 Stück Jungvieh

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 18. Mai 1900.

7364) PFrräced. Fl. Kunith.
JMagdeburgerftrafze I.

Das hochherrſchaftliche Grundſtück Magdeburger-
ſtraßze neben dem Hotel zur „Goldenen Kugel“, mit Ein-
fahrt, Garten und eleganten Wohnräumen, ſoll wegen Erb-
ſchaftsregulirung verkauft werden. Nähere Auskunft er

theilt nur Louis HRiüchter,
z669 Große Alxichſtraße 28 I.

Ein großer, ſchöner (7791
Leonberger Hund

zu verkaufen. Zu erfragen Halle a/S.
Giebichenſtein, Uferſtraße 3b, beim
Gärtner.

J S SStrohſeile.
Große Poſten Strohſeile zu kaufen

geſucht.
Offerten an Wolter., Kellnerſtr. I

Heu- Verkauf.
ca. 1090 Ctr. geſundes Heu und

Klee vorjähr. Ernte hat abzugeben
W olter, Kelluerſtr. I.

Kleereitereeretfer.
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit

allem Zubehör in der bekannten Qualität

Shropſhiredown-Vollblut,

ſtehen zum freihändigen Verkauf auf
Stammſchäferei Gröbers(Halle-Leipzig).

F. Knauer empfiehlt [7425T 250 St. halbengl. C. Voigt, Ziwmermeiſter,
I Zährlinge verkauft Aken a. Elbe

ölau, Hez. Halle. jesemann. Sir ahkeM Branmner (7793 Dreſch maſchine
mit Göpel zu verkaufen. [7799

Planena No. 7.
Halbvertecter Kulſſagen,

vierſitzig, gut erhalten (Patentachſen),
rih zu verkaufen

Magdeburgerſtr. 52.

Wagen el,
im linken Ohr eine Nr., links hinten
lahm gehend, entlaufen, Geg. Belohnung
abzugeben auf

Rittergut Burg- Radewell preisw
bei Ammendorf.



Rechnungs-Abschluss für 1I899.,
Gewinn- und Verlust-Conto

A. VRinnahme- ulIt. 1899. B. Ausgabeo l 2 2 T T l. e e 71. Uevertrage aus dem Vorjahre: 1. Schäden aus dem Vorahie:a) Prämien Reſerve 34 152 83228 a) gezahlt 193 987 45Wbüglich: b zurückgeſtellt S 272 s 222 37für Rückverſicherungen 1 115 077 34 33 037 754 94 2. Schäden im Rechnun sjahre:
b) Prämien- M perbrage S c 2138159 a) für r e bei Todesfal et herungen:
e) SchädenReſerve S 231 815 56 0) gezahl 1 380 367 08d) Gewinn x ſerve der mit Dividenden Aiſſprush 8) nete 98632 22] 1 478 99930Verſich erten S 2566 056 62 b) für Kapital- et vernſtgen auf den Erlebensfat:o) Sonſtige Reſerven gezahit. 780 3635 a leichungsFonds 1 103 424 45 vurückgetelüut 38 400 818763Unerhobeve Vergütung für erloſchene ür RentJerſi verungen 20 400 40 Am 48283a Fonds für äaütions 52006 zurückgeſteüt 266325 178 83280GrundſtücksReſerve 11270376 1 237 098167 37 094 10738 für r bei Sterdetaſen Verſcheringen: 9

2. Prämien- Einnahmen 2) gezahlt t 143 41232a) für Kapital Verſicherungen auf den Todesfall 2 4700 74474 6) viridgeſteit C
darunter Prämie für Abernommene Rückoer o) für gezahlte Jnvaliditätsrente e 75ſicherungen 150 719,35 für Sterbefälle bei Sterbekaſſen und Kinderb) für KapitalVerſicherungen auf den GErueteneian e 431 072 73 Verſicherungen:

o) für RentenVerſicherungen S 192 81080 4) gezahlt 13 140 15d) für SterbekaſſenVerſicherungen 64 540 97 zurückgeſtellt 191 55 13 33170] 2633 41421o) für Sterbekaſſen und KinderVerſicherungen S 551 40483 5 940 57407 Ausgabe für vorzeiti r ſgelsnte Vecſicherungen 104 626 49
3. Erträgiße aus den Kopitahes zagen 4. Dividende an fern erte:Zinſen 1 436 982 37 a) gezahlt S 1609 861355 Miethserträge 68 166184] 1 505 139121 b urücgeel t 007 19527Z. Kursgewinn aus ausgelooſten Effekten I. S 168 55 5. RückverſicherungsPrämien F S S F
5 Vergütung der Rückverſicherr I 5 51934 Agentur-Propifio nen. SK S S S6. Sonſtige Einnahmen T. Berwaltungs koſten Sa) Zinſen des Gewährleiſtung? Fonds für ſoutions 8. Abſchreibungen v SDarkhne 15 9. Kursverluſt durch Lursdifferenzen c ePolire- Gebühren 42 566150 42 581 60 16 PrämienUeberträge S 7 S r 77. Verlu t. W 7 II. Prämien-Reſerve:g a) für Kapital hen auf den Todesfall 28 615 74852abzlgli

für Rückverſicherungen 1 254 390 54 27 361 357 98b) für KapitalVerſicherungen auf den Eriebenefal v 4 447 101 18

c) für Renten-Verſicherungen o 1 698 41629d) für SterbekaſſenVerſicherungen S 1264 65630e) für Sterbekaſſen- und Kinder Verſicherungen 3549 65183
12. Sonſtige Reſerven und zwar

I a) Ausgleichungs ondsz S 943 686169b) Gewer e onds für Köutions- Darlehne:

gezahlt 204 13käageſteüt: 381 03 585 16e) Conto unerhobener Bergäting für erloſtene

Verſicherungen S 20 15112d) Grundſtücks Reſerven e 128 721 76
13. Sonſtige Ausgaben S T 7714. Ueberſchu ß e o 777 7en a M I e s J sss doC. Verwendung des J ahres-UVeberschusses-

l lolL. An vie KapitglReſerre n.2. Tantièmen an

a) den Verwaltungsrath 44800(01b) die Dir ektion e 7 7 e e e e 0 e 7 7 22 100den Generalbevollmächtigten S S S 62 900 ſo3. An die Aktionäre oder Garanten S

4. An die Verſicherten S S 753 100 265. An den Ausgleichungs Fonds mee J S 90 666 70
S S 906 666 97

Bilanz Conto

Activa- r wlt. 1899. B. Ines v.c SGÜCÜÄ. on J GvÄÜC. —cWOWuW/—’[O]oèngsblcoonnn7 Cder Aktionäre oder Garanten r S S oJ J S 1. Aktien- oder Garantie-Kapna l. S S S S a
r eſig, frei von hypothekariſcher Belaſtung: 2. KapitalReferve- Fonds2) Häuſer zu Geſchäftszwecken: NeitoMiethsertrag 3. Soezial-Reſerven:

alle a. S., a) AusgleichungsFonds v 943 68669önigſtr. -Bureaux 5 996,54 250 944 09 Grundſtücks Reſerve S 128 72176 1072 408 45Blücherſtr. 19 t ne 4. SchädenReſer ver 100 997254001097 I 771 So 5. Prämien Ueberträge. a 21 14263Andre in daie a. S., Blücher T e re 6. PrümenDterge 2ſe e 322273 89602 75 1601 s a) für e Derſche erungen auf den Todesfall P28 615 748 52
für Rückverſicherungen 1 254 27 361 357 983. Hypotheken 091 939 53 b) für Kapital-Verſicherungen eif den Eriebensfal 4447 101 184. Darlehne auf Werthpapiere. s 7 S o) für RentenVerſicherungen o 1698 416295. Wecthpapiere: d) für SterbelaſſenVerſicherungen S 1264 30a) Staatspaviere S e) für Sterbekaſſen und Kinder Verſicherungen 540 65183 85 321 18358wie S S e 7. Gewinn e v Verſicherten: 9c 7 t b eſonſtige Werthpapiere. 200 1194 461 20 5 r z rege e6. Darlehne auf Policen 2 S S 1 2764 330 98 e) Nicht abgehobene Dieidende der Vorjahre S 37974363] 2 007 19527

7. KautionsDarlehne an verſicherte Veamnte 6 000 8. Guthaen anderer Verſicherungs Geſenſchaften ben

8. e Wechſel o S S Dritter 12 964159. Guthaben bei 68969 337 63 9. Baar-Kautionen 7 98 567]9010. Guthaben bei anderen Veiſcherungs Gefellſchoften S S S 97 35 51 I 10. Svnſt Paſſiva und zwar:
11. Rückſtändige Zinſen S S S S 22 368 49 Rückveiſicherungs-Prämien S 7538612. Zußenſtände bei Agenten o S S 575 135 38 5 BeamtenPenſions-Fonds J 131 53460
13. Geſtundete Prämien e l 504. 70 e) Gewährleiſtungs Fonds für KautionsDarlehne 381 0344. Baare Kaſſe 3949656 4) Conto unerhobener Vergütungen für enloſchene45. Ivventar e Z S 29 644 28 Verſicherungen S 20 151 1216. Sonſtige Aktiva und zwar: e) vorausbezahlte Zinſen auf PolicenDarlehne 10 004942) Vorausbezahlte noch nicht fällige Dividende zu diverſe Cteditoren 12 85006 176 67561Sterbekaſſen und kleinen Lebens Verſicherungen 26 04538 2 11. Ueberſchuß 906 66697Diverfe Liußenſtände 75655 2680103 ererſ r re T7 Eiwaiger Fehibetrgg z l22J p ZAA r 7 l po7Halle a. S., den 31. Dezember 1899.

Die Direktion der Lebens-, Pensions- arg ILeibrenten Versicherungs- Gesellschaft „IDUNA“,
Osterloh.Auf, Grund des Ergebniſſes der von uns bewirken Prüfung der Bücher der e und der Jahres Rechnung wird der vorſtehende Rechnungs Abſchluß hiermit genehmigt und zugleichdeſcheinigt/

daß die im riir c J o lten und übrigen Beſtände zur Zeit des Abſchluſſes richtig vorhanden waren.
Halle a. S en 10 ai 190

Der Verwaltungsrath der Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft „IDUNA“.

von Woss. R. Biedel. Heinrich Huth. C. Bartels. tteher. Schütte. V
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